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15 englische Jäger über 
dem Kanal abgefchoflen 
Luftschlacht über der französischen Küste 

Berlin, 4. Mal 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, erlitt die britische Luftwaffe auch am 

Montag wieder eine schwere Niederlage Uber dem Kanal. Als kurz nach 10 Uhr britische 
Bombenflugzeuge In Begleitung von Uber SO Spitflre über der französischen Küste einzu­
fließen versuchten, wurden sie am wolkenlosen Himmel bei klarer Sicht von deutschen J ä ­
gern gestellt. Innerhalb von lünl Minuten fielen dem Angriff unserer Jagdflleger sieben 
Spitflre zum Opfer. Die meisten stürzten vor Le Havre In den Kanal. Flakgeschütze der 
Küstenbatterien brachten eine weitere Spltfixe nördlich Cherbouig zum Absturz. 

Am Nachmittag unternahmen britische Jäger einen Vorstoß, den über 50 Spitflre ausführ­
ten, über dem Kanal stellten unsere Jäger die Spitflre noch vor Erreichen der Küste. Es kam 
zu einer erbitterten Luftschlacht. Dabei wurden abermals innerhalb von fünf Minuten sieben 
Spitflre abgeschossen. Narh-dieser schweren Niederlage drehten die britischen Jäger wieder 
zur englischen Küste ah. 

In fünf Stunden haben die Briten am Montag 15 Flugzeuge verloren, ohne mit Ihrem 
Angriff zu Irgendwelchen Erfolgen gekommen zu sein. Nur zwei deutsche Jäger kehrten aus 
diesem Kampf nicht zurück. 

Große Erfolge deutscher Seestreitkräfte 
Ein britischer 10 000-t-Kreuzer und mehrere Handelsschiffe versenkt 

Straßenkampf In einer sowjetischen Stadt 
D e n ganzen Tag über tobte der Kampf . Erst gegen Abend kamen einige der Sowjets, die die 
Sinnlosigkeit ihrer Ver te id igung eingesehen hatten und die Gefangenschaft dem sicheren Tode vor­
zogen, aus ihren T r ü m m e r n hervor . ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Zündorf , Sch., Z.) 

Aus dem Führerhauptquartier, 4. Mai 
Das Oberkommando der Wehnnacht gibt 

bekannt: 
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde 

ein eigenes örtliches Angriffsunternehmen er­
folgreich durchgeführt 

In Lappland und an der Murmanfront wur­
den erneute Angriffe des Gegners abgewiesen. 

Im nördlichen Eismeer haben Unter- und 
Uberwasserstreltkräfte der Kriegsmarine Im 
Zusammenwirken mit Verbänden der Luftwalte 
feindliche Geleltzüge, die durch starke Kampf­
gruppen gesichert waren, In tagelangen An­
griffen bei Sturm, hohem Seegang und Ver­
eisung bekämpft. Dabei hat ein Unterseeboot 
unter Führung des Kapitänleutnants Teichert 
zwei Torpedotreffer auf einen britischen 
10 000-Tonnen-Kreuzer erzielt, der bewegungs­
los liegen blieb und später gesunken ist. Eine 
deutsche Zerstörerflottllle nahm den Kampf ge­
gen die überlegene feindliche Zerstörersi­
cherung auf und beschädigte hierbei mehrere 
feindliche Zerstörer schwer. Ein deutscher 
Zerstörer trug größere Beschädigungen davon. 

Aus einem der feindlichen Geleltzüge wurden 
zwei Dampfer von zusammen 12 000 BRT. 
durch Zerstörer torpediert. Mit dem Unter­
gang der beiden Dampfer ist bei dem schweren 
Seegang zu rechnen. Unterseeboote versenk­
ten einen Munitionsdampfer von 6000 BRT. 
und torpedierten einen weiteren Dampfer. 
Kampfflugzeuge versenkten drei Handels­
schiffe mit zusammen 19 000 BRT. und be­
schädigten einen größeren Frachter schwer. 

In Nordafrika Arti l lerie- und Spähtrupp­
tätigkeit. 

Militärische Ziele auf Malta wurden am 
Tage, der Hafen von Alexandria bei Nacht 
durch die deutsche Luftwalfe angegriffen. 

Im Kampf gegen Großbritannien erzielten 
leichte deutsche Kampfflugzeuge am Tage 
Bombenvolltreffer In kriegswichtigen Anlagen 
der KUstenstadt Hastlngs. 

Als Vergeltung für die Terrorangriffe br i­
tischer Bomber auf deutsche Städte belegten 
In der Nacht zum Montag starke Verbände 
von Kampfflugzeugen abermals die Hafenstadt 
Exeter mit Spreng- und Brandbomben. 

Versuche der britischen Luftwaffe, unter 
starkem Jagdschutz am gestrigen Tage gegen 
die Kanalküste vorzustoßen, wurden unter er­
heblichen Verlusten für den Feind abgeschla­
gen. Deutsche Jäger und Flakartillerie brach­
ten hierbei zehn feindliche Flugzeuge zum 
Absturz. 

Die britische Luftwaffe griff In der vergan­
genen Nacht Wohnviertel In Hamburg, vor­
wiegend mit Brandbomben, an. Nachtjäger und 
Flakartillerie schoßen fünf der angreifenden 
Bomber ab. 

Stolze Bi lanz 
Mailand, 4. Mai 

Eine stolze Bilanz der italienischen Erfolge 
zur See und in der Luft veröffentlicht „Popolo 
di Ital ia" am Hand der vergangenen 700 italie­
nischen Wehrmachtberichte. Seit Italiens 
Kriegseintritt am 10. Juni 1940 bis zum ver­
gangenen Sonnabend wurden hiernach insge­
samt 2466 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 
610 am Boden getroffen, 797 wahrscheinlich 
abgeschossen. Weiterhin wurden 119 feindliche 
Kriegsschiffe, darunter 66 U-Boote, versenkt, 
193 Kriegsschiffe beschädigt und 87 torpediert. 
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Japaner stehen jetzt schon an der Schwelle Indiens 
Was wird Japan weiter tun? 1 Große britische Besorgnis auch um Australien und Tschungking-China 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlttleltung 

Berlin, 5. Mai 
„Der Kampf um Burma ist praktisch be­

endet. Für Indien hat die Stunde geschlagen. 
Wie die Deutschen vor zwei Jahren die Eng­
länder von den Franzosen trennten, so haben die 
Japaner jetzt zwischen die chinesischen und 
die englischen Streitkräfte einen Keil ge­
trieben." In diese Sätze faßt der Außenpoli­
tiker der Madrider Zeitung „ABC" seine An« 
sieht über die gegenwärtige Lage In Ostasien 
zusammen. In einem weiteren Londoner Be­
richt hält die spanische Kommentator Assla 
das Schicksal Indiens für entschieden, wenn 
es den Generalen Alexander und Stil lwell 
nicht gelänge, in den nächsten Wochen die 
Japaner aufzuhalten. 

Die Briten selbst betonen mit Eifer, daß 
sie die Dinge noch nicht so schwarz sehen. Man 
kann ihnen das auch ohne weiteres glauben, 
denn die Aussichten sind für sie so furchtbar, 
daß sie sie sich gar nicht naher vorzustellen 
wagen. Es gab für den Engländer nie einen 
furchtbareren Gedanken als den, eine fremde 
Armee könne in Indien einziehen. Fremde 
Truppen an der Schwelle Indiens — das war 
der schlimmste Angsttraum, den je ein Brite 
geträumt, und jetzt ist er Wirkl ichkeit l 

Bis zum Inkrafttreten der Government Act 
of India im Jahre 1937 gehörte Burma selbst 
noch in aller Form zu Indien. Ob die Trennung 
nicht nur politisch, sondern auch geographisch 
begründet war, ist heute völl ig belanglos ge­
worden. Tatsache ist jedenfalls, daß Englands 
Strategie jetzt auf das eigentliche Indien 
zurückgeworfen ist. 

Man muß sich dabei vor Augen halten, daß 
Burma, die neue Position der Japaner, in ihrem 
Kampf gegen den britischen Imperialismus, mit 
seinen 605 000 qkm Fläche so groß ist wie das 
Deutschen Reich von 1938, daß dieses Land mit 
seinen 17 Mill ionen Einwohnern im Vergleich 

mit dem Koloß W a r nur wenig Menschen 
zählt dafür aber überaus reich an Natur­
schätzen ist, und daß mit den Olfeldern Bur­
mas Tschungking seine weitaus wichtigsten 
Olversorgungsmöglichkeiten einbüßt dazu na­
türlich der zu Anfang erwähnte „Kei l " zwi­
schen Briten und Tschungking und der nicht 
mehr auszuschaltende Verlust der Burma­
straße. 

Selbst Reuter kann, um diesen vernichten­
den Schlag etwas abzuschwächen, nichts bes­
seres als Ersatz finden, als Fluglinien über 
Tausende von Meilen, darunter noch als 
„günstigste" einen „Zufahrtsweg auf wette 
Sicht", von den alliierten Stutzpunkten vom 
Roten Meer aus bis nach Bombay und von 
dort aus nach Tschungking Uber eine Strecke 
von Insgesamt rund 6000 Kilometer. Das 
entspricht der Entfernung bis zur Südküste Ka­
meruns! Was man Uber solch eine Strecke 
für eine moderne Armee durch Flugzeuge au 
Nachschub heranbringen kann, braucht die Ja­
paner wirkl ich nicht zu schrecken und wird 
für Tschlangkatschek nicht einmal den be­
rühmten Tropfen auf den heißen Stein aus­
machen. Wahrscheinlich Ist der ganze „Plan" 
auch pure Schreibtischphantasterei. Um so 
vielsagender ist es, daß solche Phantastereien 
der britischen Öffentlichkeit als Trost vorge­
setzt werden. 

Dasselbe gilt für die Erörterungen, die nach 
der amerikanischen Agentur United Preß im 
besorgten London über die Frange angestellt 
werden, in welcher Richtung Japan wohl sei­
nen nächsten großen Schlag führen werde. 
Hiernach werden außer Indien auch Austra­
lien und China als mögliches Ziel der näch­
sten japanischen Offensive genannt. Ferner 
erörterte man dabü die Möglichkeit, daß Ja­
pan seine gegenwärtige Stärke zur See zu dem 
Versuch ausnütze, die volle Kontrolle über 
die Seewege im Indischen Ozean zu erlangen, 
um so die Verbindung Englands nach Indien 

abzuschneiden. Aus New York berichtet die­
selbe Agentur die Befürchtung, daß die japa­
nischen Streitkräfte sich gegen Indien zuwen­
den oder, um eine verstärkte Offensive gegen 
Tschungking-China einzuleiten, zu einem An­
griff auf Australien und seine Verteidigungs­
linien rüsteten. Deshalb werden die amerika­
nischen Streitkräfte in Australien sowohl zu 
Lande als auch zur See und zur Luft gegen­
wärtig „einer ernsten Prüfung unterzogen". 

Das ganze anglo-amerikanische Rätselraten 
um die Pläne der Japaner ist genau so müßig 
wie das Orakeln um die Absichten der euro­
päischen Achsenmächte. Es wird den Gegnern 
des Dreiermächtepaktes nunmehr nichts anderes 
übrigbleiben, als die weiteren Taten abzuwar­
ten. Mittlerweile wird man in London noch 
Muße haben, außer über die militärische nun 
auch über die politische Bedeutung des Ver­
lustes von Burma nachzudenken, insbesondere 
nachdem der Allindische Kongreß, in dem die 
Überwiegende Mehrheit des indischen Volkes 
vertreten ist, mit vernehmbarem Knall die Tür 
ins Schloß hat fallen lassen. 

Ind ien lehnt Widerstand ab 
Ltssabon, 5. Mai 

Die gleichzeitig mit der Nachricht vom 
Verlust Mandalays in London eingetroffene 
Nachricht von der Entscheidung der Indischen 
Kongreß-Partei hat als außerordentlicher 
Schock gewirkt. Von den verschiedenen 
Sprechern des Londoner Senders wird es be­
klagt, daß die Kongreß-Partei sich künftig kom­
promißlos gegen jeden Widerstand und jede 
Zusammenarbeit mit England bei der Verteidi­
gung des Landes unter dem Einfluß der Idee 
Gandhis ausgesprochen habe. In amerikani­
schen Kreisen wird die Entschließung der Kon­
greß-Partei dahin gedeutet,, die Partei habe da­
mit „die Tür für weitere Verhandlungen mit 
London endgültig geschlossen". 

„Land des Schweigens 
Von unserem ey-M/larbeiler 

Istanbul, im Mai 1942 
Es mutet merkwürdig an, die T ü r k e i ein 

„Land des Schweigens" zu nennen. Ihre Lage 
als Vermittlerin zwischen zwei Erdteilen führt 
so viel Menschen in ihren Hafenstädten zu­
sammen, daß diese manchmal einem Bienen­
stock gleichen, dessen Königin vor dem Hoch­
zeitsflug steht. Tatsächlich ist die Bezeich­
nung nicht verfehlt, wird sie doch durch viele 
Jahrzehnte, wenn nicht Jahrhunderte bestä­
tigt. Sie hatte auch noch bis zum Sommer des 
vorigen Jahres Gültigkeit. Dann erschütterte 
auch die Türkei der Balkanfeldzug und erst 
recht der deutsche Einmarsch in Rußland. 
Durch das erste Ereignis brach die Verbin­
dung zwischen Istanbul und den benachbarten 
Balkanstaaten infolge Zerstörung der Eisen­
bahnbrücke über die Maritza ab, durch den 
Rußlandfeldzug ging die Schwarzmeerverbin­
dung von Istanbul zu dem rumänischen Hafen 
Konstanza verloren, die den leistungsfähigsten 
Verkehrsweg nach Europa von der Türkei aus 
darstellte. Die beiden großen rumänischen 
Motorschiffe „Transsylvania" und „Basarabla" 
liegen seitdem untätig auf der Reede von Ga-
lata am Bosporus und überlassen kleinen 
Seglern und Motorschiffen die Aufgabe, einen 
dürftigen Verkehr zwischen der Türkei und 
dem Abendland aufrechtzuerhalten. So ist die 
Türkei ganz auf sich gestellt, denn die Eisen­
bahnverkehrswege, die mit russischem und bri­
tischem Geld zum Anschluß nach Tiflis und 
Mossoul gebaut worden sind, locken so wenig, 
daß man sie nicht als einen Weg ins Freie be­
trachten kann. Die Türkei erträgt diesen durch 
den Gang der Kriegsereignisse herbeigeführ­
ten Abschluß von der Welt nicht in schwei­
gender Resignation, wie sie der früher so be­
liebte Kismet-Glaube gern erzeugte) nein, wenn 
sie nun schon einmal ein „Land des Schwei­
gens" sein soll, so unter der Bedingung, ihre 
Kräfte zu ordnen und zu sammeln. 

Diese Verpflichtung erfüllt jeden Türken, 
besonders in den Tagen, da die Türkei ihrer 
nationalen Erneuerung durch K e m a l A t a ­
t ü r k im Apr i l 1920 gedenkt Damals eröffnete 
der Staatsgründer in Ankara auf der anatoli-
schen Hochfläche, fern vom Großstadtlärm 
der bisherigen Hauptstadt am Bosporus und 
fern von allem Intrigenspiel ausländischer 
Diplomaten, die erste Große Türkische Natio­
nalversammlung, die die gesamte gesetz­
gebende und ausübende Gewalt übernahm. So 
erwuchs mitten in dem Getriebe der Nach­
kriegszeit die neue Türkei, fast zwei Jahr­
zehnte noch vom Gründer selbst geführt, dann 
aber weise geleitet durch den von Kemal 
selbst zu seinem Nachfolger bestimmten 
Staatspräsidenten I s m e t I n ö n ü . Daß er 
gewillt ist, die Rechte der Türkei mit allem 
Nachdruck zu wahren, zeigt sein tatkräftiges 
Auftreten gegenüber englischen und russi­
schen Ubergriffen in den Grenzgebieten sowie 
die Hochachtung, die dieses gefunden ha t 
Nicht zuletzt zeigt dies auch die schnelle Füh­
rung des Prozesses gegen die Attentäter des 
Anschlages auf den deutschen Botschafter von 
P a p e n . Diese umsichtige und weitblickende 
Politik findet daher volle Unterstützung der 
öffentlichen Meinung des Landes, die mit Zu­
rückhaltung, aber doch sicherem Instinkt für 
die Realitäten der Lage die Ereignisse verfolgt 
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Wir bemerken am Rande 
Vergiftete Pfeile Aus Mangel an militärischen 

Erlolgameldungen läßt Chur­
chill wieder e inmal die Propar/ajidamaschine auf 
hohen Touren lauten. Obwohl er sich bei den Ver­
suchen, Mißtrauen gegen dl» Bündnistreue Italiens 
xu silen, 10 olt und so nachhaltig blutige Nasen ge­
holt hat, läßt er nunmehr Reuter aus Buenos Aires 
melden, daß die Achse brüchig, Italien krlegsmüd» 
•ei. Gehl man dem Unsinn nach, so stellt man lest, 
daß dl» Quelle des Reuterkorrespondenten eine in 
Südamerika erscheinende — Jüdische Zei lung isl . 
Die gante .Angeiegenhe/I Ist besonders hinterhältig, 
denn außer der eigentlichen Absicht sollte das sich 
einer strikten Neutralität belleWigende Argentinien 
verdächtigt werden. Der Anschlag Ist aber völlig 
gescheitert, nachdem seine Hintergründe aulgedeckt 
werden konnten. W i e Gayda Im .Jilornale d'Italia" 
feststellt, denlcl Kaden nicht daran, durch Irelwilll-
gen Austritt aus dem Krieg die bisher stark ge­
schützte deutsche Flanke gerade am Vorabend der 
Endabrechnung mit den Sowjets freizugeben. D a t 
sind Wunschiräume auf der Gegenseite, die so recht 
deutlich enthüllen, in einer wie verzweifelten Stim­
mung man sich drüben bereits befindet, , , / la l /en" , 
so sagt Gayda als Sprecher seines Volkes, „bricht 
nicht zusammen, et f i t stärker a l t je und es deser­
tiert nicht von seinem Kamplposten an Deutsch­
lands Sei le ." lz. 

Geleitzug im Nordmeer völlig zersprengt 
Kühne Angriffe bei Seegang und Sturm bewiesen deutsche Schlagkraft 

Auch sie paßt sich dem Schweigen an, das 
sich das Land auferlegt. 

Al le seine Energie richtet sich nach Innen, 
getreu dem Vorbild, das der Staatsgründer ge­
geben. Und tatsächlich lohnt es sich, unter 
dem Eindruck des Staatsgründungstages ein­
mal zu überblicken, was ein Volk mit klarem 
Ziel in schweigender Beharrlichkeit bereits er­
reicht hat und wohin sich seine nächsten 
Blicke richten. Kemel Atatürk gründete den 
Wiederaufstieg seines Landes auf die Erkennt­
nis, daß die Türken von Haus aus ein V o l k 
v o n B a u e r n sind. Deshalb bannte er den 
Einfluß der Millionenstadt Istanbul mit Ihrem 
internationalen Charakter und legte den 
Schwerpunkt des Reiches in das Gebiet der 
anatolischen Bauern auf die Halbinsel Klein­
asien. Er selbst errichtete unfern von Ankara 
ein Mustergut, das sich ganz auf künstliche 
Bewässerung stützte. Damit legte er das Grund­
problem allen Aufstiegs frei. Der türkische 
Bauer, der von vornherein 70*/t der Bevöl­
kerung ausmachte, mußte lernen, das vorhan­
dene, zwar nicht sonderlich reichliche, aber 
doch ausreichende W a s s e r so auszunutzen, 
daß Ernten erzielt wurden, die nicht nur den 
Bedarf des eigenen Landes deckten, sondern 
auch noch eine Ausfuhr gestatteten. 

Diese Frage kann man heute Im wesentli­
chen als gelöst betrachten. Die angelegten Be­
wässerungssysteme haben sich bewährt. Und 
wenn nicht gerade eine übergroße Dürre auf­
tritt, kann die Türkei mit einer ausreichenden 
Ernährung ihrer Bevölkerung rechnen. Vor­
sichtshalber hat sie aber doch In Anpassung 
an die Zeiterfordernisse eine Rationierung des 
Getreides vorgenommen und die Brotkarte ein­
geführt. Natürlich arbeitet sie unermüdlich 
weiter an dem Ausbau ihrer Landwirtschaft. 
Während noch 1932 vier Fünftel aller Pflüge 
aus Holz bestanden, sind zur Zelt schon, na­
türlich hauptsächlich auf dem Großbesitz, gegen 
1800 Traktoren im Betrieb. Den Mittel- und 
Kleinbauern geben Kreditbanken und Genossen­
schaften die Möglichkeit zur Beschaffung mo­
derner landwirtschaftlicher Geräte und Maschi­
nen. Landwirtschaftliche Schulen, voran die 
landwirtschaftliche Hochschule In Ankara, sor­
gen nach deutschem Vorbild und mit deutscher 
Unterstützung für die Unterrichtung der Bauern 
In dem Gebrauch des technischen Materials wie 
den Methoden wissenschaftlicher Bodenbear­
beitung. 

Diese Fürsorge kommt nicht nur der Ernäh­
rung zugute, sie dient In gleicher Weise der 
Viehhaltung und vor allem dem B a u m w o l l ­
a n b a u , der sich immer mehr als notwendige 
und vorteilhafte Ergänzung zu der schon längst 
beachtlichen Schafzucht entwickelt. In den 
letzten 15 Jahren verdoppelte sich der Baum-
wollertrag von rund 40 000 auf 80 000 Tonnen. 
Das geht über den Eigenbedarf der Türkei 
hinaus. Sie konnte deshalb in den letzten Jah­
ren schon beachtliche Mengen ausführen, und 
zwar in erster Linie nach Deutschland, das so­
wohl die Baumwolle als auch die Schafwolle 
gern nahm. Die Verarbeitung beider Gespinste 
findet in der Türkei selbst statt. Aber nicht 
mehr hauptsächlich auf den altüberlieferten 
Spinnrocken und Webstühlen; im Lande ist 
eine Industrie erstanden, die die am mei­
sten gebrauchten Maschinen bereits selbst her­
stellt. Deutsche und russische Maschinen 
müssen zwar noch gelegentlich als Vorbilder 
dienen, doch nimmt die Erstellung aus eigenem 
Können ständig zu. Dazu werden die eigenen 
Kohlen- und Erzgebiete am Schwarzen Meer 
und In Armenien in immer größerem Umfange 
erschlossen. Die Kohlenförderung ist allmäh­
lich auf etwa drei Millionen Tonnen angestie­
gen, die Hüttenwerke von Karabük liefern 
schon gegen 300 000 Tonnen Elsen aus Erzen, 
die über 65°/o Prozent Eisengehalt haben. Die 
armenischen Kupferbergwerke bringen es be­
reits auf gegen 30 000 Tonnen Kupfer. Eine 
Spezialität der Türkei Ist ihr Reichtum an 
C h r o m e r z e n. Sie marschiert hier an der 
Spitze aller Staaten der Welt. 

Dieser gewaltige wirtschaftliche Auftrieb 
ist In erster Linie dem Staate und seiner ziel­
bewußten Führung zu verdanken. Daraus Ist 
zu verstehen, daß es sich hauptsächlich um die 
Förderung der Binnenwirtschaft handelt. Auch 
hier hat Kemal die Wege gewiesen, indem er 
vor allem auf den Ausbau des Eisenbahn- und 
Straßennetzes drängte. Der Zeitpunkt ist nicht 
mehr fern, wo seine Absicht, über 8000 km El­
senbahnen zu verfügen, verwirklicht ist. Mit 
Ausnahme des Hochgebirges im Osten wird 
dann jede Landschaft erschlossen sein durch 
Wege zum Meer wie zu den anderen Landestel­
len. Al le können dann untereinander ihre Er­
zeugnisse austauschen und damit die gesamte 
Wirtschaft des Landes stärken. Zuletzt be­
deutet dieser Umstand eine wesentliche Stär­
kung auch der politischen Macht in der Türkei. 
Sie wird Immer unabhängiger vom Auslandl 
Das aber ist ihr Hochziel, dem sie schweigend 
und unermüdlich arbeitend nachstrebt und 
ständig näher kommt — zur Erfüllung des Ver­
mächtnisses 'hres Gründers Kemal Atatürkl 

BerUn, 4. Mal 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht 

zu den gemeldeten Erfolgen der deutschen 
Kriegsmarine und Luftwaffe Im nördlichen 
Eismeer mitteilt, versuchte der Feind in den 
letzten Tagen unter Ausnutzung besonders 
schlechten Wetters einen Gcleitzug nach 
Murmansk zu bringen und einen anderen von 
dort abzuholen. Die steigende Bedrohung dei 
Murmansk-Route hatte die britische Admira­
lität veranlaßt, die Sicherung erheblich zu 
verstärken. Eine britische Kampfgruppe, be­
stehend aus zwei Schlachtschiffen, einem Flug­
zeugträger, drei Kreuzern und mehreren Zer­
störern hatte, wie durch Luftaufklärung festge­
stellt worden war, eine Aufnahmestellung im 
Nördlichen Eismeer bezogen. Die örtliche Si­
cherung der beiden Geleitzüge erfolgte durch 
Kreuzer, mehrere Zerstörerflottillen und eine 
große Zahl von Korvetten. 

Nachdem deutsche ' Unterseeboote Fühlung 
mit einem der Geleitzüge aufgenommen hatten, 
führte das Boot des Kapitänleutnants Teichert 
einen außerordentlich kühnen Angriff auf den 
größten Geleltkreuzer von 10 000 Tonnen Was­
serverdrängung durch. Es herrschte schwerer 
Seegang und Sturm, der in Böen die Windstärke 
9 erreichte. Schlechte Sicht und Regen er­
schwerten In der Nähe der Eisgrenze die An-
griffsmögltchkelten. 

Trotzdem gelang es dem Boot, aus kurzer 
Entfernung zwei Torpedotreffer zu erzielen. 
Der Kreuzer wurde schwer beschädigt, geriet 
in Brand und zeigte sofort starke Schlagselte. 
Vier britische Zerstörer, darunter zwei von der 
Trlbel- und Jervls-Klasse, eilten zur Hilfelei­
stung herbei. Andere Unterseeboote schössen 
aus dem Geleltzug einen Munitionsdampfer 
von 6500 BRT. heraus und beschädigten einen 
weiteren durch Torpedotreffer. Auch dieses 
Schiff dürfte bei dem hohen Seegang seinem 
Schicksal nicht entgangen sein. 

Am nächsten Tage gewannen deutsche Zer­

störer Gefechtsfühlung mit vier britischen Zer­
störern, die einen in der Nähe der Eisgrenze 
steuernden Geleitzug vergeblich zu sichern ver­
suchten. Die deutschen Zerstörer stießen durch 
und versenkten im Arti l lerie- und Torpedoein­
satz zwei Transportschiffe mit «zusammen 
12 000 BRT. 

In zäher Fortsetzung der Verfolgung trotz 
weiter verschlechterter Wetterlage stießen die 
deutschen Zerstörer am dritten Tage auf vier 
britische Zerstörer, die den Schutz des schwer 
beschädigten Kreuzers übernommen hatten und 
gingen gegen diese Feindgruppe zum Torpedo­
angriff vor. In einem heftigen Artilleriegefecht 
brachten sie zwei feindlichen Zerstörern 
schwere Beschädigungen bei. Ein eigener Zer­
störer wurde schwer getroffen. Der Pulver­
qualm des Kampfes und die Sprengwolken 
unserer Treffer mischten sich mit der künst­
lichen Nebelwand, mit der die feindlichen Zer­
störer den Kreuzer zu schützen versuchten. Als 
der Sturm die Sicht geklärt hatte, war der 
Kreuzer untergegangen und Wrackstücke be­
deckten das Kampffeld, Die deutsche Luft­
waffe griff mit Kampfflugzeugverbänden In 
diese Kämpfe ein. Innerhalb kurzer Feit trafen 
die deutschen Kampfflugzeuge trotz heftigsten 
Abwehrfeuers der Flakgeschütze vier große 
Frachtschiffe. Nach wenigen Minuten waren 
drei Handelsschiffe von 8000 BRT., 6000 BRT, 
und 5000 BRT. mit ihrer wertvollen Fracht im 
Nordmeer versunken. Ein weiteres Frachtschiff 
von 6000 BRT. wurde schwer beschädigt. Dem 
schneidigen Angriff der deutschen Kampfflug­
zeuge waren somit nach bisherigen Meldungen 
trotz starker Abwehr 19 000 BRT. Schiffsraum 
zum Opfer gefallen. 

Dieser Erfolg beweist aufs neue die Schlag­
kraft der deutschen Kriegsmarine und Luft­
waffe, die vom hohen Norden bis zum Mittel­
meer alle Seewege des Feindes überwacht 
und dem Feinde immer wieder schwere Ver­
luste zufügen. 

Japan bejahte seinen Lebenswillen 
Ergebnis der Kriegs-Reichstags-Wahlen I Bestätigter Nationalinstinkt 

Tokio, 5. Mal 
Der japanische Kriegsreichstag hat, wenn 

nicht alles täuscht, eine Vertretung des japa­
nischen Volkes, die den ihr gesetzten Aulgaben 
entsprechen wird. Die am Sonntag vorliegenden 
Wahlergebnisse vermitteln bereits einen Uber­
blick über die Tendenz, die der neue japanische 
Reichstag In seiner Zusammensetzung zeigen 
wird. Es steht fest, daß eine große Anzahl neuer 
Männer in den weißen Bau mit der spitzen 
Kuppel gegenüber der deutschen Botschaft ein­
ziehen wird. Darunter wird sich eine überra­
schend große Masse von Vertretern der akti­
vistischen Rechtsgruppen befinden, die bisher 
im Verborgenen zu arbeiten gezwungen oder 
in der Öffentlichkeit als Außenseiter gebrand­
markt worden waren. Die bekanntesten unter 
diesen Aktivisten sind Selgo Nakano, der Füh­
rer der Tohokal-Partel, Admiral Nakamura, die 
Gefolgsleute dieser Männer Oberst Hashimoto 
und zahlreiche andere, ferner Botschafter Shlra-
torl und Oberst Mitsui, der seinerzeit die 
Putschisten vom Februar 1936 vor dem Kriegs­
gericht verteidigt hat. 

Auffäll ig Ist die große Anzahl von früheren 
Angehörigen der Armee und der Marine, die in 
den japanischen Reichstag einziehen werden. 
Schließlich Ist auch die Zahl derer bemerkens­
wert, die nicht wieder gewählt wurden. Es han­
delt sich dabei um Exponenten der alten Par­
tei, die in diesem Reichstag keine Stätte mehr 
finden werden. Die gerissenen Füchse der par­
lamentarischen Kulissenpolitik sind nicht wie­
dergekommen. 

Ein Nationalist, der in Tokio wohnende Ge­
neral Shioden, hat den Rekord aller Reichstags­
wahlen geschlagen. Er erhielt nicht weniger 
als 76 250 Stimmen gegenüber der bisher höch­
sten Zahl, nämlich rund 54 000 Stimmen Im 
Jahre 1936. Diese Stimmenabgabe ist sehr be­
zeichnend. Shioden ist der Vertreter einer 
„radikalen" Neuordnung. Seine Ansichten ent­
sprechen denen der „jungen Offiziere", die In 
dem innerpolitischen Leben Japans so vielfach 
hervorgetreten sind. 

Bei der gegenwärtigen Wahl ging es darum, 

ohne eine Änderung oder einen Bruch der Ver­
fassung das alte polltische System zu besei­
tigen. Die Wahl hatte deshalb eine noch nicht 
dagewesene Beteiligung zu verzeichnen. Die 
Regierung hat kluge Zurückhaltung geübt. Sie 
hat lediglich zur Beteiligung an der Wahl er­
muntert und hat durch die halbamtliche Talsel 
Yokusankel, die Gesellschaft zur Unterstützung 
der kaiserlichen Politik, geeignete Kandidaten 
vorgeschlagen. 

Uber 80 Prozent dieser Kandidaten sind ge­
wählt worden. Das ist die entscheidende Be­
deutung dieser Wahl, die dem neuen Seichstag 
ein so verändertes Gesicht gibt. Jede laute Ver­
kündung neuer Programme und Schlagworte Ist 
vermieden worden, ebenso jede radikal-revo­
lutionäre Wandlung der Innerpolitischen Struk­
tur. 

Japanisch-französische Besuche 
Drahfmeidung unseres Kr.-Berichterstalters 

Bern, 5. Mal 
Der Oberkommandierende der französi­

schen Streitkräfte, Admiral D a r 1 a n, empfing 
am Sonntagvormittag die Japanischen Adml-
rale N o m u r a, Chef der japanischen Delega­
tion im gemischten Dreierausscbuß in Berlin, 
und A b e, Chef der japanischen Delegation 
Im gleichen Ausschuß in Rom. In der japani­
schen Botschaft wurde zu Ehren der japani­
schen Gäste ein Essen gegeben, an dem Ad­
miral Darlan und der Ministerpräsident Laval 
teilnahmen. Nach dem Essen begaben sich die 
beiden japanischen Admirale zum Krieger­
denkmal, wo sie einen Blumenstrauß nieder­
legten. 

In Begleitung des japanischen Botschafters 
statteten sie hierauf dem französischen Re­
glerungschef Laval einen Besuch ab. Laval 
versicherte den Gästen, daß er immer gegen­
über Japan Freundschaft empfunden habe. Ad­
miral Nomura seinerseits stellte fest, daß In 
Japan die gleiche Freundschaft und vertrauens­
vollen Gefühle gegenüber Frankreich vorhan­
den seien. 

Die Sowjets zwingen die Kinder zur Arbeit 
Kolchosarbeiter werden dem Hungertod überliefert fs ander dien» t der L. Z. 

Helsinki, S Mal 
Sowjetsender und Sowjetpresse stellen die 

neue Anordnung des SowjetB der Volkskom­
missare über die „obligatorische Erhöhung des 
Minimums der Arbeitstage für die Kolchosar­
beiter" In den Vordergrund. In den Kommen­
taren der Sender und Zeltungen wird festge­
stellt, die Anordnung sei notwendig gewesen, 
um die Disziplinlosigkeit und den mangelnden 
Arbeltswillen der Kolchosen zu bekämpfen. In 
der Verordnung wird die Zahl der zu leisten­
den Pfllchtarbeltstage im Jahre beträchtlich 
heraufgesetzt. Kolchosarbeiter und -arbeiterin-
nen, die dieses erhöhte Mindestmaß an Ar­
beitstagen nicht erfüllen, werden aus den 
Kolchosen ausgestoßen und verlieren, wie aus­
drücklich festgestellt wird, damit auch das 
Recht, das kleine Stück Land, das ihnen in der 
Nähe ihres Hauses zugeteilt ist, für sich aus­
zunutzen, d. h. sie werden dem Hungertode 
überliefert. Darüber hinaus wird der Arbelts­
zwang für Kinder von mindestens 12 Jahren 
eingeführt, die ebenfalls ein bestimmtes Mini­
mum von Arbeit zu loisten haben und mit 
schweren Strafen bedroht werden, wenn die­
ses Minimum nicht geleistet werde. 

Im Moskauer Sender wird zu diesen dra­
konischen Anordnungen erklärt: „Wenn man 
schon im Frieden mit der nachlässigen Ar­
beitsweise vieler Kolchosen, mit den Faulpel­
zen und Taugenichtsen nicht einverstanden 

war, so muß jetzt Im Kriege jede Rücksicht­
nahme schwinden, denn diese gewissenlosen 
Kolchosarbeitor bringen nicht nur den Kolcho­
sen, sondern auch dem Staate schweren Scha­
den. Alle Kolchosarbeiter, die ihr obligatori­
sches Minimum an Arbelt nicht erfüllen, wer­
den in Zukunft vor Gericht gestellt." Von Re-
gicrungsseite wird weiter darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Ernährungslage der Sowjet­
union die Regierung zwinge, an die Kolchosen 
Ansprüche zu stellen, die weit über das Durch­
schnittsmaß hinausgehen, 

Petersburg abgeriegelt 
Drahfmeidung unteres Sch.-ßerichlerslattert 

Lissabon, 5. Mai 
Nach einem britischen Ezchange-Betlcht 

aus Moskau hat sich die Lage Leningrads seil 
Beginn des Tauwetters außerordentlich ver­
schlechtert. In der Meldung wird deruaf hin­
gewiesen, daß die letzten Möglichkeiten, ab 
und zu noch Lebensmittel in die Stadt über das 
Eis des Ladoga-Sees zu bringen, nunmehr ver­
schlossen seien. Vorläufig führe kein Weg 
mehr in die belagerte Stadt hinein. 

Der Befchs/tihrer H und Chel der Deutschen Po­
lizei teilt mit: Am 24. 4. 1942 wurde der Gewaltver­
brecher Helmulh Israel Weiß erschossen. 

30000 USA.-Truppen eingeschlossen' 
Tokio, 4. Mai 

Nach allen In Tokio eintreffenden Berich­
ten scheint der feindliche Widerstand auf Min-
danao unmittelbar vor seinem endgültigen Zu­
sammenbruch zu stehen. Uberreste feindlicher 
Truppen, deren Stärke, einem Domel-Berlcht 
von Bord eines japanischen Kriegsschiffes zu­
folge, auf rund 30 000 geschätzt wird, sind völ ­
l ig eingeschlossen, nachdem die Meerbusen 
von Davro, lllana und Iiigan von japanischen 
Marinestreitkräften beherrscht werden und der 
feindliche Nachschub somit völl ig abgeschnit­
ten ist. In den Kampfabschnitten von Dansalan 
und Momungan griffen am Sonnabendnach­
mittag japanische Armeebomber militärische 
Ziele mit größtem Erfolg an, während am Sonn­
tag früh weitere Fliegerformationen amerikani­
sche Truppen bombardierten, die sich zur Zelt 
über Cotabata in die Ebene zurückziehen und 
durch die Luftangriffe schwerste Verluste er­
litten. 

Neun Britenbesatzungen interniert 
Drahlmeidung unseres Ma.-Berfchfersfafters 

Stockholm, 5. Mai 
Wie schon berichtet, hatten sich bei dem 

letzten britischen Luftangriff auf Dronthelm 
fünf englische Flugzeuge auf schwedisches Ge­
biet verirrt. Inzwischen wird bekannt, daß 
sich deren Zahl auf neun erhöht hat. Sämtliche 
Besatzungsmitglieder, von denen einige im 
Fallschirm heruntergekommen sind, wurden 
interniert. Unter ihnen befindet sich auch der 
Kommandeur des angreifenden Verbandes. 

Räumung Alexandriens 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatler$ 

Rom, 5. Mal 
Wie in gut unterrichteten Kreisen versi­

chert wird, arbeitet die ägyptische Regierung 
augenblicklich einen Plan aus, für die Räumung 
Alexandriens von der Zivilbevölkerung. Al le 
Personen, deren Anwesenheit In der zweit­
größten Stadt Ägyptens nicht unbedingt er­
forderlich ist, werden gezwungen, sich In weit 
abliegende Orte zu begeben, die Ihnen von 
der Regierung zugewiesen werden, Zur Be­
gründung dieser Verfügung verweist man auf 
cjjjie schweren Luftangriffe, denen Alexandrien 
in letzter Zeit ausgesetzt war. 

Beseitigung der Schlachtsteuer 
Berlin, 4. Mal 

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung 
hat eine Verordnung über Verbrauchssteuern 
erlassen, die soeben im Reichsgesetzblatt ver­
öffentlicht wird. 

Teil I der Verordnung beseitigt die 
S c h l a c h t s t e u e r . Es war mit Rücksicht 
auf die Entwicklung der Viehpreise nicht mehr 
vertretbar, diese Steuer welter zu erheben. 
Der Wegfall der Schlachtsteuer bedeutet zu­
gleich eine erhebliche Verwaltungsvereinfa­
chung. Die Verbrauchssteuer-Dienststellen der 
Reichsfinanzverwaltung werden arbeitsmäßig 
entlastet und die Schlachtsteuerhilfsstellen der 
Gemeinden werden überflüssig. 

Teil I I der Verordnung ändert auf dem Ge­
biet der L e u c h t m i t t e l s t e u e r die 
Steuerbemessungsgrundlage (den Steuerwert). 
Sie wird vereinheitlicht. Die Handhabung der 
Leuchtmittelsteuervorschriften wird dadurch 
erheblich vereinfacht. Das Ist bei dem kriegs­
bedingten Personalmangel In Verwaltung und 
Wirtschaft von wesentlicher Bedeutung. 

Im Teil I I I der Verordnung wird der 
Reichsminister der Finanzen ermächtigt, die 
F r i s t e n , die in den Verbrauchssteuervor­
schriften für die Entrichtung der Steuern fest­
gesetzt sind, den Änderungen im Zahlungsver­
kehr der Wirtschaft anzupassen. 

19 Kriegsmusterbetriebe 
Berlin, 4. Mal 

Am Nationalen Feiertag des deutschen 
Volkes wurden 76 Betriebe zu nationalsoziali­
stischen Musterbetrieben und 19 Kriegsmuster­
betrieben ernannt. Ferner hat Reichorganisa-
tionsleiter Dr. Ley 416 Betrieben bestätigt, daß 
sie die ihnen verliehene goldene Fahne wel­
terführen dürfen. 

Im Leistungskampf 1941/42 wurden ferner 
1066 Betrieben Leistungsabzeichen veillehen. 
Davon erhielten 162 Betriebe Lelstungsabzel-
chen für vorbildliche Berufserziehung, 287 für 
vorbildliche Sorge um die Volksgesundheit, 
196 für vorbildliche Förderung von „Kraft 
durch Freude" und 68 für vorbildliche Heim­
stätten und Wohnungen. Außerdem wurden 
353 Betriebe zu vorbildlichen Kleinbetrieben 
ernannt. 1400 Betriebe konnten mit dem Gau­
diplom für hervorragende Leistung neu aus­
gezeichnet werden, während 6400 Betriebe, 
die das Diplom bereits besitzen, eine Bestäti­
gung erhielten. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbe 

tehlshabers der Lultwatle, Reichsmarschall Gärlng, 
das Ritlerkreuz des Eisernen Kreuzes an Stabsfeld­
webel Weigei, Flugzeuglährer in einem Sturzkampt-
geschwader. 

Reichsstatthalter General Ritter von Bpp ent­
hüllte zu rineii der Freikorpskampier, die vor 2 3 
Jahren München vor der Bolschewlslenherrschalt 
beireiten, ein Denkmal aul dem Giesinger Berg. 

Das rumänische Winterhlllawerk, das aul Anord­
nung Marschall Antonescus In diesem Jahre zum 
ersten Male durchgelührl worden Ist, erbrachte an 
Geld- und Sachspenden insgesamt 401,5 Millionen 
Lei. 

Das Hauptquartier der japanischen Expeditions-
streltkrälte aul den Philippinen kündigt dl» Aul­
hebung der Verordnungsbestimmungen In Manila an. 

Einer Meldung aus Canberra zulolge wurde Port 
Moresby am Sonnabendnacltmlttag von 'IS japani­
schen Flugzeugen angegrlllen. 
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5. Mal 

Unbeir r ter Weg beider Vö lker / Überraschende Parallelen in der Geschichte / Einschmelzung des Fremden 

Berlin, Im Mal (Eigenbericht) 
Die Geschichte Japans und Deutschlands 

weist überraschend zahlreiche gleiche oder 
mindestens ähnliche Züge auf, so daß wir jahr­
tausendealte Beziehungen der Völker vermuten 
könnten, die in Wirkl ichkeit gar nicht bestan­
den haben. Schon der altjapanische Shinto-
Kult und der allgermanische Götterglaube 
stimmen in vielem überein, nicht nur in der 
Vielheit der Götter und in der Art , wie sie 
verehrt werden und wie die Menschen in Be­
ziehung zum höheren Wesen treten. Unge­
fähr in der gleichen Zeit, in der Rom mit sei-

- Wieder deutsche Kulturdenkmäler von den 
Briten zerstört 

Das Kö lner Rathaus, das bei dem nächt l ichen U b e r ­
l a l l bri t ischer Bomber neben anderen wer tvo l l en 

B a u w e r k e n z u m T e i l zerstört w u r d e . 
(At lant ic , Z a n d e r - M u l t i p l e x - K . ) 

ner R e i c h s i d e e sowohl a ls auch m i t der 
christlichen Religion die germanische Welt i n 
seinen Bann zieht, beginnt auf Japan die po­
litische und g e i s t i g e Kraft seines damals g r o ß ­
mächtigen Nachbarn China auszustrahlen. Die 
älteste schriftliche Urkunde, die wir über J a ­
pan k e n n e n , ist ein Siegel e i n e s Kaisers d e r 
chinesischen Han-Dynastie, der im Jahre 57 
unserer Zeitrechnung von den Japanern Tr i ­
but und Glückwünsche entgegennahmen. Wie 
die Macht Roms, versank a u c h die der Han-
Dynastie. iJm so stärker wurden die r e l i ­
g i ö s e n E i n f l ü s s e , die von #diesen Mittel­
punkten ausgehen, der des Christentums auf 
d i e gormanische Welt und der des Buddhismus 
auf Japan. Bei aller Verschiedenheit h a b e n 
b e i d e Religionen manches gemeinsam. In bei­
d e n entfernte s i ch auch i h r Wesen m i t d e r 
Zeit und mit wachsender Ausbreitung v o n 
dem Kern der Idee ihrer Stifter. Ihre Priester 
werden sich i h r e r Macht bewußt und leinen, 
sie auszunutzen. Sie überbieten die Magie des 
Heidentums durch eine n o c h buntere, n e h m e n 
se ine Götter auf und umgeben s ich mit Hei­
ligtümern mannigfachster Art. In dieser Bezie­
h u n g wurden Buddhismus und Christentum 
einander zum Verwechseln ähnlich. Etwa ein 
halbes Jahrhundert, nachdem Chlodwig s ich 
unter Rom beugte, gewährte Japan dem 
B u d d h i s m u s Einlaß. Unter d e r Tang-Dy­
nastie erwacht China zu n e u e r Blüte, und J a ­
pan n i m m t s ich manches aus dem mächtigen 
Reich z u m Vorbild, nicht nur Kunst und Kul­
tur, sondern a u c h staatliche Einrichtungen, In 
Deutschland gerät die straffe Reichsidee b a l d 
in Gegensatz z u r altgermanischen freiwill igen 
Gefolgschaft, In J a p a n erweist s i ch d i e Macht 

der Sippen als unerschütterlich. Sie leitet ein 
Feudalsystem ein, das erst 1868 sein Ende 
findet. 

Auch r e l i g l ö s e R e f o r m a t i o n e n ha­
ben Japan und Deutschland in verhältnismäßig 
geringem zeitlichen Abstand durchgemacht. 
Dreierlei Bestrebungen setzen sich im Bud­
dhismus durch, einmal im Sinne einer Verein­
fachung im Hinblick auf die breite Masse, 
dann mit mystischem und schließlich mit aus­
gesprochen politisch-patriotischem Einschlag. 
Al le drei Reformen werden vom Buddhismus 
aufgenommen und vom japanischen Volk in 
besonderem japanischen Geiste weiterent­
wickelt, während der deutsche Mystiker Ekke­
hard kaum gehört wird, als er die Rückkehr 
zum tiefsten Wesen deutscher Frömmigkeit 
predigt, so daß Luther später das Gefüge der 
Kirche um so heftiger erschüttert. Seine Worte 
werden zur Grundlage eines kraftvollen deut­
schen Selbstbewußtseins. So treten beide Völ­
ker, das buddhistische Japan und das christ­
liche Deutschland, in die neue Zeit. Man 
lauscht der Natur ihre Geheimnisse ab, und 
die Freiheit der Wissenschaft erweitert das 
Weltbi ld in ungeahntem Ausmaß. Japan über­
nimmt die Lehre des Konfuzius, und zwar als 
ethisch-weltanschauliche Grundlage, aber mit 
typisch japanischem Einschlag. Deutschland 
blickt noch einmal auf die großen Vorbilder 
der fremden Kulturen in Hellas und Rom, die 
ihm so viel gaben, zurück, aber mit den 
Augen eines Winkelmann, Goethe und Höl­
derlin. Uber den Trümmern des Reiches er­
hebt der deutsche Geistesadler seine Schwin­
gen. In Japan beginnt 1868 eine politische Er-
leuerung, die geradenwegs zu seiner heutigen 
Ste l lung führt. 

^ Entscheidend für beide Völker ist die Frage, 
wie das f r e m d e K u l t u r g u t übernommen 
wurde, welche Eigenleistung dem entgegen­
stand und in welchem Maße das Eigene sich 
dem Fremden gegenüber durchsetzt und das 
Schicksal der Gesamtheit bestimmt. Daß Ja­
pan und Deutschland diese Aufgaben verschie­
den gelöst haben, liegt vor allem an geogra­
phischen und geschichtlichen Unterschieden. 
Deutschland ist ein kontinentales Mitteivolk, 
die Japaner sind Bewohner von Inseln. 
Deutschland steht ununterbrochen und unmit­
telbar in n engstem Kontakt mit seinen Nach­
barn, mit denen es alles austauscht, was Men­
schen einander zu geben haben. Darin liegt 
seine Stätke, aber auch eii e gewisse Gefahr, 
nämlich der Überfremdung. Japan war immer 

wieder lange Zelten auf sich allein angewie­
sen. Es bekam dann einen Heißhunger nach 
Fremdem, von dem man sich die wunderlich­
sten Dinge erzählte. Dieses Fremde wurde 
stoßweise aufgenommen und überflutete das 
Eigene. Aber das Eigene war stärker. So viel 
Japan auch übernahm, es hat aus allem Frem­
den etwas durchaus J a p a n i s c h e s gemacht, 
in der Religion, in der Kultur, in der Politik, 
in den vielen Fertigkeiten, die das japanische 
Volk auszeichnet. Die Grundlage seines Le­
bens ist sogar immer noch der alte Shintols-
raus, der Ahnenkult, der auch die politisch und 

' religiös zugleich überragende Stellung des 
Tenno bestimmt. In den letzten 75 Jahren hat 
Japan auch die europäische Zivilisation über­
nommen und die Synthese zwischen ihren 
Einrichtungen und japanischem Wesen ge­
funden. 

Darin gleichen Deutschland und Japan 
wieder einander: Beide haben fremdvölkisches 
Kulturerbe in reichem Maße übernommen, 
aber nur, um kraft e i g e n e r L e i s t u n g 
etwas Neues daraus entstehen zu lassen und 
ihren Weg unbeirrt, wenn auch durch man­
cherlei Wechselfälle des Schicksals, fortzu­
setzen bis zur heutigen Waffenbrüderschaft 
im Kampf gegen den gemeinsamen Feind. 

Tschungking-Chinesen 

« 0 « * -

Ze lchnung: Roha / „B i lder und Stud ien" 

„Zuerst haben die Engländer versprochen, 
uns zu einem Vormarsch In China zu verhel­
fen — und Jetzt müssen wir ihren Rückzug In 
Burma decken!" 

UüHütobeit h\ b&\ begeben ÖtfqeÜeten 
Einsatz von Presse, Rundfunk und F i l m in einem kul tur losen Raum 
Die großen, durch unsere Truppen vom bol­

schewistischen Terror befreiten Gebiete im 
Osten Europas werden keineswegs von einem 
kulturell und rassisch einheitlich beschaifenen 
Volk bewohnt, im Gegenteil, es gibt eine große 
Reihe von Volksgruppen mit kultureller Eigen­
ort. Die in diesem Gebiete eingesetzte Ziv i l ­
verwaltung sieht es als ihre erste Aufgabe an. 
bestimmte Volksstämme des ehemals sowjeti­
schen Raums auf jede nur mögliche W e i 3 e 
in den Kreis des europäischen Geisteslebens 
einzubeziehen. Das Ostministcrium, das die 
großen Richtlinien dieser Aufbauarbeit gibt, 
und das Generalreferat Ostraum des Reichs­
ministeriums für Volksaufklärung und Propa­
ganda, das in Verbindung mit dem Oberkom­
mando der Wehrmacht diese Aufgabe durch­
führt, hat mit nahezu allen Mittein das Not­
wendige in die Weye geleitet. 

Den Einfluß der wenigen Z e i t u n g e n , d,e 

Im Kampf um den Morast 
Die Verbindungswege von und zur Front stel len je tz t im Früh l ing die äußersten Ansprüche an die 
Fahrer der Transportkolonnen. ( F K . - A u f n a h m e : Kr iegsber ichter K ü h n . H H . ) 

zur Zeit In einigen großen Städten des Ostens 
bestehen und die auch meistens keine große 
Auflage haben, weil dort naturgemäß die Be­
schaffung des Materials auf große Schwierig­
keiten stößt, darf man nicht unterschätzen. Eine 
seltene Zeitung hat besonders große Wirkun­
gen, die Mundpropaganda verbreitet jede we­
sentliche Nachricht in kürzester Zeit von selbst. 
Das geistige Material erhalten die Zeitungen 
durch einen neugeschaffenen Ostraum-Artikei-
dienst, außerdem ist ein Diktatfunk, der mit 
gewöhnlichen Rundfunkapparaten aufgenom­
men werden kann, im Aufbau. 

Der R u n d f u n k hat bei diesen ganzen 
Bestrebungen naturgemäß eine besondere Be­
deutung, da die Übermittlung von Nachrichten 
und Kulturgütern durch den Äther am we­
nigsten technische Schwierigkeiten findet. Es 
ist auch gelungen, Sendoanlagen der Sowjets 
unbeschädigt zu übernehmen. Häulig aller­
dings sind die Untertanen der Sowjetherren 
dazu gezwungen worden, sich des Drahtfunks 
zu bedienen. Ein großer allgemeiner Empfänger 
in einer Stadt nimmt also das von der Re­
gierung bestimmte Rundfunkprogramm auf und 
gibt es durch den Draht an die Hörer, so daß 
d'esen selbst eine Auswahlmöglichkeit nicht 
gegeben ist. Selbsverstiindlich bedient sich vor-
läuiig auch die deutsche Verwaltung dieser 
Apparaturen, weil sie besser sind als gar keine. 
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer im Ostraum 
darf man sich — wie Intendant Kriegler aus­
führte — aber nicht so hoch vorstellen wie 
in Mitteleuropa. Als Beispiel sei angeführt, daß 
Estland mit etwas mehr als einer Mil l ion Ein­
wohnern 114 000, Lettland mit zwei Millionen 
Einwohnern 150 000 und Littauen mit 2'/» Mi l l . 
etwa 80 000 Rundfunkteilnehmer'hat. 

Fast alle Sender machen zu gewissen Tages­
zeiten ein Eigenprogramm, da sie zum größten 
Teil nicht miteinander verbunden sind. Die 
Sendungen laufen, gezeigt am Beispiel des 
Senders Riga, zu 37°/o in lettischer, zu 11% in 
deutscher Sprache, wobei die Wortsendungoi 
51°/« des gesamten Prgramras einnehmen. Von 
den musikalischen Darbietungen stammen 70Vt 
von Deutschen, 14°/o von Letten. 

Auch der F i l m Ist schon jetzt In die Kul­
turarbeit der deutschen Verwaltungsstellen mit 
einbezogen worden. Die Sowjets hatten eine 
völl ig zentral verwaltete Filmorganisation, 
deren Einrichtungen man sich noch jetzt be­
dienen kann. 

Der unsichtbare Gegner 
34) Roman von H. O. H a n s e n 

In Athen hatte man ihn trotz der Empfeh­
lung des ßeiruter Polizeipräfekten wenig zu­
vorkommend empfangen. Anscheinend waren 
alle maßgebenden Herren der Polizei darüber 
empört, daß man den Verdacht hegte, im Pi-
raus könne sich eine Zentrale der lange ge­
suchten Rauschgiftorganisation verborgen hal­
ten. Diese Zweifel an der Findigkeit der grie­
chischen Polizei stellten fast eine Beleidigung 
dar. 

Wolf gestand sich, daß es vergebens war, 
gegen diese Mauer von Abwehr und Hochmut 
anzurennen. Gewiß, man hatte auf Ersuchen ' 
der Beiruter Polizei sofort Ermittlungen nach 
dem Mann aufgenommen, der das Blitzge­
spräch mit dem Juden Ephraim geführt haben 
seilte. Das Ergebnis war gleich Nul l , denn auf 
dem Postamt wußte sich niemand mehr zu 
Erinnern, wie einer der vielen Besucher an 
einem zurückliegenden Tage ausgesehen hatte. 

Die langsam aufkeimende Mutlosigkeit 
Wolfs wurde nur dadurch ausgeglichen, daß 
e r in sich eine immer größere Erbitterung auf­
steigen fühlte, je schwieriger sich sein Unter­
nehmen «rwies. Von jeher hatten ihn Wider­
stände erst recht aufgestachelt und die Erin­
nerung an Irmgards Ende wurde lebendiger, 
*°bald er von neuem erfuhr, wie furchtbar 
dieser Gegner im Dunkel war, schlau, geris-
B ^n, gemein und verbrecherisch. Man durfte 
Jucht ablassen, mußte sich selbst einsetzen 
ü ° d immer wieder wenigstens versuchen, die 

Behörden aufzumuntern, so lächerlich das 
auch auf den ersten Blick aussehen mochte. 

Jetzt kam wie ein Wink des Himmels die 
neue Meldung. In Athen nach Einzelheiten zu 
fragen, war vergebene Liebesmühe. Man 
würde ihn als lästigen Zudringling abspeisen, 
nicht unhöflich gerade, iber doch so, daß er 
deutlich spüren mußte, wie unwillkommen 
seine Besuche waren. 

Nach Beirut zurückzureisen erfordert zu­
viel Zeit. Ein Funkspruch war besser. Wenn 
die Rouschgifthändler sich dieses Mittels be­
dienten, mußte es ihr Gegner erst recht tun. 

Auf dem Postamt wartete er ungeduldig 
eine Stunde, bevor die Verbindung hergestellt 
war. Nachträglich ärgerte er sich, wegen der 
Kosten nicht auch ein Blitzgespräch verlangt 
zu haben. 

Aber jetzt hörte er am anderen Ende die 
Stimme Barsac. Monsieur Barsac war liebens­
würdig genug, Wolf die üste der als verdäch­
tig in Frage kommenden Schiffe zu nennen. 
Bei der Erwähnung der englischen Privatjacht 
ergänzte er jedoch seine Mitteilung durch den 
Hinweis, der Besitzer se' reich, einwandfrei 
und könne von vornherein gestrichen werden. 

Wolf war anderer Meinung, sagte jedoch 
nichts davon, denn das hätte eine langwierige 
Debatte herbeigeführt, die ebenso nutzlos wie 
kostspielig war. Sorgsam notierte er sich die 
Namen, am sorgsamsten den der Jacht „Ki t ty" 
und ihres Besitzers Reginald Prumby. 

Warum soll der Engländer nicht zu der ge­
suchten Organisation gehören? überlegte er 
beim Rückweg in sein Hotel. Die Tatsache, 
daß er Geld hatte, bewies gar nichts. Geld 
wurde nicht nur ererbt oder ordentlich erwor­
ben, sondern auch ergaunert. Zudem mußte 

der Leiter dieses Konzerns im Dunkel eine 
Persönlichkeit sein, die anscheinend über je­
den Verdacht erhaben war. 

Nur so erklärt sich die Tatsache, daß die 
Polizei aller Länder seit Jahrzehnten hinter dem 
Kerl her war, ohne ihn lassen zu können. 
Jedenlalls war es gescheit gerade solche Leute 
ins Auge zu fassen, die am unverfänglichsten 
erschienen. 

Schwierig war es nun die „K i t ty" sobald wie 
möglich aufzufinden. Auf der Hafenbehörde 
bekam er Bescheid, daß die Jacht vor etwa vier­
zehn Tagen zum letztenmal im Piräus geankert 
hatte. Sie war nach viertätigem Aufenthalt 
nach Naxos in See gegangen. 

Uber Reginald Prumby ließen sich schnell 
Einzelheiten in Erfahrung bringen. Der Mann 
war Mitglied des englischen Klubs in Athen, 
eine vielgenannte Persönlichkeit, die schon 
zweimal erhebliche Beträge für die Ausgrabun­
gen in Delphi und Olympia zur Verfügung ge­
stellt hatte. Das Hotel, in dem er zu wohnen 
pflegte, wurde ermittelt. 

Zwei alte Zeitungen konnten aufgetrieben 
werden, in denen Bilder Prumbys veröffentlicht 
waren. Sie zeichneten sich nicht gerade durch 
große Deutlichkeit aus, boten aber immerhin 
Anhaltspunkte für eine Erkennung. 

Mi t Hilfe einer Athener Auskunftei, die ein 
unverschämtes Honorar verlangte, dafür aber 
prompt arbeitete, erfuhr er am zweiten Tage 
nach Aufnahme seiner Ermittlungen, Prumby 
halte sich zur Zelt wahrscheinlich in Haifa auf 
und werde demnächst mit Freunden in Mem­
phis zu Ägypten zusammenkommen, wo eng­
lische Archäologen mit Ausgrabungen beschäf­
tigt seien. 

Diese Meldung genügte, um sofort einen 

Plan zu entwerfen. Man mußte so schnell wie 
möglich nach Memphis kommen, versuchen, 
sich dort in die Gesellschaft der Engländer zu 
drängen, vielleicht auch Geld für diesen guten 
Zweck zur Verfügung stellen und die Bekannt­
schaft Reginald Prumbys machen. 

Wolf hatte Glück.. Er erreichte gerade noch 
den fälligen Schnelldampfer nach Alexandria, 
fuhr von dort mit der Eisenbahn bis Kairo, ver­
schwendete keine Stunde auf die Besichtigung 
der Stadt, fuhr mit einem gemieteten Kraft­
wagen hinaus zu dem Ausgrabungsfeld, wo 
trotz der unsinnigen Hitze zahlreiche Fellachen 
damit beschäftigt waren, nach den Anweisun­
gen einiger Europäer, unverkennbar englischer 
Herkunft, den Boden aufzuwühlen. 

Seine Ankunft wurde nicht als sonderliches 
Ereignis gewertet. Daß die Ausgrabungen Neu­
gierige herbeilockte, war man ' gewohnt. Er 
stellte sich den vier Engländer vor, quetschte 
in den besten Kehllauten seinen Namen her­
vor und machte dabei einen so guten Eindruck, 
daß man ihn ohne weiteres aufnahm. Ein Deut­
scher, der so ausgezeichnet englisch sprach, 
bewies seine weltgereiste Vergangenheit. 

Abends saßen sie smokingbekleldet zusam­
men auf der Terrasse eines Hotels in Kairo, 
sahen auf die weite Fläche des Nils hinaus und 

' unterhielten sich über Ausgrabungen und Rei­
sen über Indien und China, Amerika und 
Australien. Wo seine Kenntnisse versagten, 
half sich Wolf mit geschicktem Schwindeln. 

Beim Gutenachtgruß glaubten seine neuen 
Bekannten, sie hätten es mit einer deutschen 
Ausgabe englischen Globetrottertums zu tun 
und nahmen das Anerbieten Mister Grotes, 
ihnen behilflich zu sein, mit nachlässigem 
Dank an. (Fortsetzung folgt) 

» 



Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit Am Triumphbogen in 
Ich wi l l nicht erzählen, wie dieses Denk­

mal die Champs-Elyse und in deren Verlän­
gerung die Avenue de la Grande-Arme über­
ragt, sondern kurz das schildern, was sich seit 
dem Sieg über Frankreich jeden Mittag hier 
am Place de l'Eloile abspielt. Ein einmaliges 
unvergeßliches Erlebnis ist es, das sich denen 
mitteilt, die im Zuge der Besetzungsaufgaben 
in der Hauptstadt Frankreichs tätig sind. 

Wenige Minuten vor zwölf Uhr liegt der 
Große-Stern-Platz wie ausgestorben da. Die 
Mündungen der 12 Straßen sind hermetisch 
durch deutsche Heeresstreifen und französi­
sche Polizisten abgesperrt. A m Grabmal des 
unbekannten Soldaten unter dem Triumphbo­
gen steht ein deutscher Doppelposten. Hinter 
den Absperrposten stauen sich die Menschen. 
Ganz stil l ist es im weiten Rund. 

Plötzlich zerreißen scharfe deutsche Kom­
mandos die Stille. Al le Köpfe drehen sich nach 
der Avenue Wagram. Dort ist eben die 
Wache aufmarschiert. Eine Kompanie deut­
scher Soldaten, gestellt von allen drei Wehr­
machtteilen. Der diensthabende Offizier 
nimmt die Meldung entgegen. Dann folgen 
wieder Kommandos. Unter klingendem Spiel 
eines Spielmanns- und Musikzuges setzt sich 
die Wache in Marsch. Ihr Weg führt rechts 
am Are de Triomphe vorbei. Auf dessen Höhe 
erschallen wieder Kommandos. Unter Ach­
tungsschritt und Blickwendung defiliert die 

PäriS / Von W e r n e r Ti l lmann 

Kompanie am Grabmal des unbekannten Sol­
daten vorbei, ehe sie zur Wachablösung vor 
den Dienslgebäuden der Militärbefehlshaber 
die Champs-Elyse hinuntermarschiert. 

Eine ritterliche Geste des Siegers ist das, 
der den tapferen Feind ehrt und die bei der 
Pariser Bevölkerung tiefe Bewunderung aus­
gelöst hat. 

Wenn man als Deutscher zum ersten Male 
Zeuge dieser Handlung ist, denkt man zurück 
an die Zeit, wo der Gegner in unserer Heimat 
stand. 

Wie ganz anders dieses Bild in Paris. Der 
deutsche Sieger ist großmütig und zeigt dem 
besiegten Volk, daß dem Ehre gebührt, der als 
Soldat seine Pflicht getan, auch wenn er in 
Verkennung des Zeitgeschehens gestern noch 
unser Feind war. 

Erzählte Kleinigkeiten 
„Warum l>t die Erde eigentlich weiblichen Ge­

schlechts?" fragt der Lehrer in der Geographie­
stunde. 

,,WelI niemand weiß", antwortet der Primaner 
Daube, „wie alt sie in Wirklichkeit Ist." * 

Der berühmte, doch sehr zerstreute Filmregisseur 
hat einen Sohn bekommen. Freudestrahlend zeigt 
Ihm die Hebamme datj gesunde, kriiltlge Baby. ,.Lei­
der nicht der richtige Typ für eine Hauptrolle", be­
merkt da der Ateliergowalticie stirnrunzelnd. , Reihen 
Sie ihn in die Komparseric ein!" 

Theater 
Paul Legband gestorben. I n der N a c h t z u m 

1. M a i Ist der langjähr ige Le i te r des Deutschen 
Volkstheaters A l tona , D r . P a u l Legband, nach l ä n ­
gerem Le iden Im 66. Lebensjahr plötz l ich gestor­
ben. I n I h m Ist e in deutscher T h e a t e r m a n n dah in ­
gegangen, der dem von I h m gelei teten Theate r das 
Gepräge seiner Persönl ichkei t aufgedruckt hat , als 
Regisseur seine Inszenierungen zum Erlebnis w e r ­
den Heß, und der auch durch Beine Förderung Jun­
ger A u t o r e n , Darste l ler und Bühnenb i ldner we i t 
Uber H a m b u r g hinaus bef ruchtend auf das BUhncn-
leben e ingewi rk t hat . 

„ F i a c l l o " - E r f o l g I n F lorenz. I n einer ü b e r w ä l ­
t igend schönen F l d e l l o - A u f f ü h r u n g unter K a r l 
Boehm stel l ten sich hervorragende GesangskrHfte 
und die Kape l le der Dresdner Staatsoper dem 
F lorent iner P u b l i k u m vor . 

Musik 
Pf l t zner -Uraur tUhrung in Kar lsbad. Z u r a l l j ä h r ­

l ichen Eröf fung des Kar lsbader Sprudels wünschte 
die Kurs tad t ein musikalisches W e r k zu erha l ten , 
daa der - a l l j ähr l ichen Brunnenwe ihe e inen fest­
l ichen R a h m e n zu geben vermag. N a c h z w e i m a l i ­
ger Ver tonung der fm „ K ä m p f e n d e n Q u e l l " E r w i n 
G . Kolbenhoyers enthal tenen dichterischen V e r ­
her r l i chung der Kar labader He l lque l le durch ve r ­
schiedene Komponisten hat n u n m e h r Hans , P f l t z -
ner eine H y m n e „Fons Salut l f e r " geschaffen, die 
Bestand haben dür f te . O h n e I n die Programmualk 
abzuglei ten, schrieb P f l t z n e r e in knappes, packen­
des Chorwerk , das sich durch seine gefühlst lefe 

Inner l i chke i t und Schl ichthei t auszeichnet. D i e U r ­
au f führung des zehn M i n u t e n dauernden W e r k e « 
stand unter der Le i tung des Musikd i rek tors F r i t z 
K l e n e r . 

Z u m Geburtstag des T e n n o fand I m Groden 
Saal des Ber l ine r Rundfunkhauses e in Festkonzert 
statt, In dem nach dem ein le i tenden Festmarsch 
von Richard StrauQ Fr iedr ich Jung, der Le i te r d e i 
Festsplelchores I n B a y r e u t h , seine symphonische 
D ichtung fü r großes Orchester m i t Sopransolo „ J a ­
panischer F r ü h l i n g " zur U r a u f f ü h r u n g brachte . 
J u n g hat d a m i t eine deutsch-Japanische Kompos i ­
t ion geschaffen, die In die F o r m der vlerslltzlgon 
Symphonie die H y m n e eines Sologesanges e inbaut , 
dessen bal ladesker T e x t aus der al t japanlschen 
L y r i k des 8. und 9. Jahrhunder ts aus den S a m m ­
lungen Manyoshu und K o k l n w a k a s h u s tammt . 

Neuer Chefdi r igent der K r a k a u e r Ph i lharmonie . 
Als Nachfolger de« verstorbenen Chefd i r igenten 
der Ph i lha rmon ie des Genera lgouvernements hat 
Genera lgouverncur D r . F r a n k z u m neuen C h e f d i r i ­
genten des Orchesters und Staatskapcl lmelster des 
Genera lgouvernements Rudo l f H l n d e m l t h b e r u f e n . 
Z u m Ste l lver t re ter des Chefd l r lgentcn und Staats­
kapel lmeister des Genera lgouvernements w u r d e 
Rudo l f E r b ernannt . Rudo l f H l n d e m l t h , der IBM 
I n H e n a u geboren w u r d e , ist eine Ze l t lang erster 
Solocellist u. •:. a n der W i e n e r Staatsoper gewesen 
und hat sich vor a l lem als Kammermus iksp ie le r 
von M ü n c h e n aus einen N a m e n gemacht . I m ver-i 
gangenen W i n t e r ha t er als Gast berei ts m e h r e r e 
Konzer te der K r a k a u e r Ph i lharmonie d i r ig ier t , an 
der Rudol f E r b bisher schon als zwe i te r K a p e l l ­
meis ter tä t ig w a r . 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) in Posen 

Bekanntmachung Uber dl« Sozlalausglelchsabgabi der Zigeuner. 
I. Der Dritten Verordnung zur Durchtilhrung der Verordnung aber die Erhe­

bung einer Sozialausglelchsabgabe (RGBl. I S. 149; RStBl. 1942 S. 379) gemäß, 
sind die Vorscbritten der Verordnung Uber die Erhebung einer Sozialausgleichs­
abgabe vom 5. August 1940 auch auf Zigeuner anzuwenden. 

Zigeuner im Sinne der Dritten Durchlührungsvcrordnung sind: 1. Vollzigeuner 
(stammechte Zigeuner); 2. Mischlinge mit vorwiegend oder gleichem zigeune­
rischen Blutsanteil. 

Es Ist für Sozlalausglclcbsabgabepfllcht einerlei, oh der Zigeuner die deutsche 
Staatsangehörigkeit oder eine ausländische Staatsangehörigkeit besitzt oder ob 
er staatenlos Ist. 

I I . Die Sozialausglelchsabgabe der Zigeuner wird beim lautenden Arbeltslohn 
e r s t m a l i g von dem Arbeitslohn erhoben, der lür einen Lohnzahlungszeit­
raum gezahlt wird, der nach dem 3 1 . Mörz 1942 endet. Die Sozlalausglelchl-
«bgabe der Zigeuner von sonstigen (Insbesondere einmaligen) Bezügen wird 
erstmalig von den Bezügen erhoben, die dem Steuerpflichtigen nach dem 31. März 
1942 zufließen. 

I I I . Zigeuner Im Sinne des Abschnitts I sind ohne besondere Aufforderung 
verpflichtet, Ihre Lohnsteuerkarten 1V42 bei der Gemeindebehörde ihres Wohn­
sitzes umgehend dahin ändern zu lassen, daß die Frage nach der Sozialaus-
glelchsobgabepflicht mit „ ja" beantwortet wird. Die Gemeindebehörde hat dabei 
zu bescheinigen, daß die Änderung vom 1. April 1942 ab bis zum 31. Dezember 1942 
gilt, wenn sie nicht widerrufen wird. Kommt ein Zigeuner der Ihm aulcrlegten 
Verpllichtung nicht nach, so Ist die Xnderung von Amts wegen vorzunehmen. 

IV. Eine Wicdcrautrollung von Lohnstcucrbercchnungen, die bereits ohne Be­
rücksichtigung der Sozialausglelchsabgabe der Zigeuner vorgenommen worden 
sind, kann fUr die Zeit vor dem 26. April 1942 unterbleiben. 

V. Die Lohnslcucrtubellen für polnische und Jüdische Arbeitnehmer gelten 
nunmehr auch lür Zigeuner. Die Tabellen können bei der Reichsdruckerei (Ver­
lagsabteilung) in Berlin SW 68, Alte Jakobstraße 106, käuflich erworben werden. 
Bei der Bestellung erforderliche Angaben: Erlaß des Reichsministers der Finanzen 
vom 20. September 1941 S 2921 — 220 I I I , verkäufliche Nr. 1 1 5 1 . 
Posen, den 30. April 1942. 

Der Relchsstatthalter. (Oberfinanzpräsident) Dr. Oebhard. 

Auf Grund der Verordnung des Rclchsminlsters der Finanzen vom 13. Mal 1941 
wird das Finanzamt NcutomliChcl zum 16. Mal 1942 nach Orltz verlegt. 
Posen, den 28. April 1942. 

Dir Relchsstatthalter. (Oberfinanzpräsident) Dr. Oebhard. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr 114/42. Allgemeine Tarlfprelse fUr dl« Versorgung mit Das. Auf Grund der 

Verordnung Uber die Bildung allgemeiner Tarilprclse fUr die Versorgung mit Oat 
iTariloi Inun IUr Gas) vom 15. Mal 1939 (Rcichsgesetzbl. I S. 925) und der 
dazu ergangenen Verordnungen und Ausfuhrungsbestimmungen stellt das Städtische 
Gaswerk Litzmannstadt Haushaltsabnchmcrn und gewerblichen Abnehmern Gas zu 
nachstehenden Tarifen zur VcrIUgung: 

1. Haushaltstag 
A. Zonentarif für Haushaltsbedarf 

1. Der Zonenpreis IUr Haushaltsbedarf beträgt bei den Abnahmemengen der ersten 
Zone 21 Rpf./ra', der zweiten Zone 14 Rpf./ra>, der dritten Zone 9 Rpf./m'. 

2. Die monatliche Abnahmemenge wird festgesetzt In der 
1. Zone 2. Zone 3. Zone 4. Zone 

in m> In m» In m« In m« 
fUr 1-Raum-Wohnung und 
IUr 2-Raum-Wohnung 1—12 13—24 25 und mehr 
für 3-Raum-Wohnung 1—18 19—36 37 und meh r 
lür 4 Raum-Wohnung 1—25 28—50 51 und mehr 
für Raum-Wohnung 1—30 31—80 61 und mehr 
für 6-Raum-Wohnung 1—33 38—70 71 und mehr 
fUr 7- u. mehr Kaum Wohnung 1—45 46—90 91 und mehr 

3. Neben den Zonenpreisen werden Verrechnungsgebühren von 0,30 RM. monat­
lich für I und 2 Räume, 0,45 RM. monatlich l ü r 3 und 4 Räume, 0,80 RM. 
monatlich ab 5 Räume erhoben. 

4. Als Raum sind ohne Rücksicht auf Vorhandensein und Umfang einer Einrichtung 
für Gasverbrauch jeder bewohnbare Raum und Jede vorhandene Küche anzusetzen. 

3. Außer Ansatz bleiben: 
a) Räume von weniger als 8 qm Grundllldie; 
b) Flure, Dielen, oflene Vcrranden, Baderäume, Toiletten, Keller- und Boden­

räume, Waschküchen, Bügel-, Holz-, Kohlen-, Heiz- und ähnliche Räume; 
c) Garagen; 
d) vieh-, Und- und vorratswlrtschaltllch genutzte Räume des Haushalts ( i . B. 

Ställe. Scheunen, Speicher, Vorrots- und Futterkammern). 
6 Die in Ziller 5 unter b—d genannten Räume bleiben nur solange außer As­

satz, als sie vorwiegend den bezeichneten Zwecken dienen. 
7. Treppenhäuser In Einfamilienhäusern gelten als ein Raum, sofern sie als 

bewohnbare Räume anzusehen sind. 
8. Treppenhäuser in Mehrfamilienhäusern gelten nicht als Raum. Werden derartige 

Treppenhäuser mit Oas beleuchtet, so gelten sie auch dann nicht t l t Raum, 
wenn der Verbrauch Über die Zähler der einzelnen Wobnungen gemessen wird. 

0. Sind Treppenhäuser In Mehrfamilienhäusern oder von mehreren Haushalten 
benutzte Räume der In Ziffer 5 b—d genannten Art mit Oas beleuchtet oder mit 
besonderen Gaivubrauchscinrichtungen versehen und wird zugleich der Ver­
brauch hier IUr durch den Zähler des Hauswirts oder Hauswarts (Hausmannes, 
Portlers) gemessen, so wird dieser Verbrauch nach Maßgabe der Ziffer 12 zu-
gleich mit dem Verbrauch des Hauswirts oder Hauswarts abgerechnet. Hierbei 
werden Jedes Geschoß Jedes Treppenhauses und Jeder gemeinsam benutzte Raum 
der in Ziller 5 b—d genannten Art als ein Raum In Ansatz gebiacht. 

10. Wohnungen, deren sämtliche Räume 6 qm Grundfläche nicht erreichen, werden 
wie Einraumwohnungen bcbaudelt. Die Autmessung der Orundlllche erfolgt 
am Fußboden von Putz zu Putz. 

11. Der Gesamtverbrauch von Abnehmern, die In räumlicher Verbindung mit Ihrem 
Haushalt ein Gewerbe betreiben, wird bis zur dreifachen Abnahmemenge der 
1. Zone nach dem Haushaltstarif abgerechnet. Der Mehrverbrauch wird nach 
dem in Betracht kommenden Taril abgerechnet. Für die Bestimmung der Ab 
nahmemenge der ersten Zone stehen gewerbliche Räume den zum Haushalt 
gehörigen Räumen gleich. 

12. Die Abnehmer kännen nach dem Ermessen des Werks auch Aber MUnzgaszlhler 
beliefert werden. Auch mit den Uber Mflnzgaszählctn belieferten Abnehmern 
wird Jedoch In den Abständen und zu den Preisen abgerechnet. In denen und 
zu denen der Verbrauch von Abnehmern abgerechnet wird, die nicht Uber 
MUnzgasmesser beliefert werden. 

E MUnrgastatil für HaustnTltshcdarl 
1 . Abnehmer, die die Belieferung Uber MUnzgaszlhler beantragen, oder bei denen 

die Voraussetzungen des Verlangens nach Sicherheitsleistung vorliegen, werden 
über Münzgaszähler beliefert. In diesem Falle beträgt der Oaspreis 24 Rpf./m«. 

2. Werden von mehreren Haushaltungen benutzte, mit Gas beleuchtete oder mit 
besonderen Gasvcrbrauchselnrlch'.ungcn versehene Wasch- oder Baderäume Uber 

Mflnzzubler belleten, dann beträgt der Gaspreis 13 Rpl./cbm, 

I I . Gcwerbetorlf 
1. FUr Gewerbebetriebe beträgt der Zonenpreis bei einer monatlichen Abnahme von 

cbm Rpf/cbm cbm Rpt/cbm 
1 — 100 15 501—1000 10 

1 0 1 — 200 13 1001—3000 9 
2 0 1 — 500 11 über 3000 8 

2. Neben den Zonenpreisen werden als monatliche VerrechnurigsgebUhren erhoben: 
bei einer Elchleistung des Zählers von 

cbm/Std. RM. Cbm/Std. RM. 
bis 2,4 . 0,50 blt 24 3 ,— 
bis 8 1 , — Ober 24 4 ,— 
bis 12 2 , — 

3. Abnehmer, deren Jahresverbrauch 60 000 cbm. Übersteigt, kännen nach Son-
derverträgen beliefert werden. 

I I I . Heizwert des Oasas 
Der obere Heizwert des vom Städtischen Gaswerk Litzmannstadt gelieferten 

Gases beträgt 4200 Wärmeeinheiten (Ho 760 mm Hg, trocken und 0° C). Schwan­
kungen des Heizwertes bis zu .:- 100 Wärmeeinheiten sind zulässig. 

IV. Allgemeine Bestimmungen 
1. Die Abnehmer haben dem Städtischen Gaswerk Litzmannstadt alle für die 

Bitdung der Tarifpreise notwendigen Angaben zu machen. Sie sind verpflichtet, 
dem Stadt. Gaswerk Litzmannstadt jede Xnderung der tatsächlichen Verhält­
nisse, die eine andere Einstufung zur Folge hat, spätestens bis zum nächst­
folgenden Ablesczeltpunkt mitzuteilen. Die Anzelgepfllcht gilt erst dann als 
erfüllt, wenn die Anzeige vom Städtischen Gaswerk Litzmannstadt schriftlich 
bestätigt Ist. — Wird bei einer PrUfung festgestellt, daß sich die Verhältnisse 
geändert haben, die für die Festsetzung der Tarifpreise maßgebend waren, 
ohne daß dem Stadt. Gaswerk Litzmannstadt Anzeige gemacht worden Ist, so 
kann der Unterschiedsbetrag zwischen den gezahlten Tarifpreisen und den auf 
Orund des Ergebnisses der PrUfung zu zahlenden Tarllprelscn IUr den ganzen 
Zeltraum seit der letzten Festsetzung der Tarlfprelse nachberechnet werden. 

2. Hat ein Abnehmer die Wahl zwischen mehreren Tarllcn, so Ist er an den ge­
wählten Tarll bis zum Ablaut des Geschäftsjahres des Versorgungsunterneh­
mens gebunden. Die Bindung gilt Jeweils für ein weiteres Geschäftsjahr, wenn 
der Abnehmer nicht spätestens einen Monat vor Ablauf dieses Jahres dem Vcr-
(orgungsunternebmen schriftlich mitteilt, welche andere Wahl er treffen will, 

3. Soweit die allgemeinen Bedingungen eine vorzeitige Kündigung oder Auflösung 
des Vertragsverhältnisses vorsehen, wird dieses Recht durch die Bindung 
nach Ziffer 2 nicht berührt. 

4. RUckrechnungen linden bei einem Wechsel des Tarifs nicht statt. 
5. Neben den Tarllprelscn werden Vergütungen für die Vorhaltung der technisch 

notwendigen Zäblelnrlchtungen nicht erhoben. FUr zusätzliche Meßeinrichtungen 
(d. b. für Zäblelnrlchtungen), deren Aulstellung nicht durch die Art und Bc 
tchaffenhelt der Tarllanlage, sondern durch persönliche wünsche des Ab­
nehmen notwendig wird, wird ein Zuschlag von monatlich 0,50 RM. tUr 
jeden zusätzlichen Messer erhoben. 

S. Kann Infolge der Aufstellung einer zusätzlichen Zlhlelnrlchtung die technisch 
notwendige Zäblclnricbtung verkleinert werden, so beschränkt sich der Zu­
schlag für die zusätzliche Zählelnrlcfatung auf den Untcrscbtedsbetrag zwischen 
den Zuschlägen fUr die tatsächlich vorhandenen Zähleinrichtungen und für die 
technisch notwendige Zähleinrichtung. 

7. Die Abrechnung/Zählerablcsung erfolgt monatlich. Dabei werden jeweils nur die 
von der Zähleinrichtung angezeigten vollen Kubikmeter berücksichtigt. 

8. Uber die Anwendung der Tarife Im Einzelfall entscheidet das Versorgungs-
unternehmen. 

9. Die vorstehenden Tarife treten am 1. April 1942 (Ablesung ab 1. Mal 1942) 
in Kraft. Gleichzeitig treten die bisherigen allgemeinen Oastarlte vom 
1. April 1938 außer Kraft. 

(Genehmigt durch den Beauftragten fflr den Vierjahresplan Rclchskommlssar für 
die Preisbildung mit Schreiben vom 2. April 1942 RfPr. VII 271-3283/42.) 

Nr. 121/42. Neuberechnung der Wohnungsmieten auf Orund dar Ottmletvarordnung 
dar 1 . Oitmletanordnung und der 2. AusfOhrungsanordnung Im Reichsgau Warths­
land. Auf die 2. AuslUhrungsinordnung Im Reldisgan Wartheland zur Ostmiet­
verordnung vom 13. März 1942 des Herrn Rclcbsstattballers. veröffentlicht am 
20. März 1942 in Nr. 79 der Litzmannstädter Zeltung, wird nochmals hinge­
wiesen. Nach § 5 dieser Anordnung Ist die Stadl Litzmannstadt In 5 Wohn­
gebiete eingeteilt, deren Abgrenzung nachstehend nochmals verBltentllcht wird 
Im Übrigen kann der Wobnzonenplan bei der PrelsbehBrde — Mietamt — 
(Dietrich-! tkart-straße 9, Erdgeschoß, Zimmer 1), bei der Orundstücksgesell-
schaft IUr den Reichsgau Wartheiand und beim Orund- und Hausbesitzerverein 
eingesehen werden. 

Nach § 8 der Anordnung Ist diese am 1. 4. 1942 In Kraft getreten. Gleichzeitig 
Ist die Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten Ober die Mietzinsregelung 
vom 29. 11 . 1940 außer Wirksamkeit gesetzt. 

Die wesentlichen Bestimmungen der Ostmietverordnung und der hierzu er 
gangenen Ostmietanordnungen sind in einem Merkblatt zusammengefaßt, das zum 
Preise von 0,20 RM. Im Formutarvcrlag der Litzmannstädter Zeltung käuflich zu 
erwerben Ist. 

Die Hauseigentümer werden sich In Ihrem eigenen Interesse sofort mit diesen 
Bestimmungen v.rttaut machen, um nicht mit den geltenden Mletprelsvorschrlf 
ten In Widerspruch zu geraten. Ergibt sich gegenüber der bisherigen Miete eine 
Xnderung nach oben oder unten, so hat der Hauseigentümer nach § 2 Abs. 3 
der Ostmletvcrordnung vom 15. 8. 1941 dem Mieler die Berechnungsgrundlage 
nach einem vorgeschriebenen Vordruck (Mletberechnungsbogen) mitzuteilen. Eine 
Abschritt hat er der PrelsbehBrde (Mietamt), Dletrlch-Eckart-Straße 9, bis 
31. S. 1942 einzureichen. Eine weitere Abschrift hat er bei sieb aufzubewahren 
Die Vordrucke sind zum Preise von 0,05 RM. Je Satz (3 Stück) im Formular 
Verlag der Lltzmonnstädter Zeltung käulllch zu haben. 

Es wltd darauf hingewiesen, daß die IUr die einzelnen Wohnungen maßge 
benden Ausstattungsmerkmale stets in einem Zustand sein m ü s s e n , der wirk 
lieh die Einstufung In die betr. Gruppe rechtfertigt. Hat eine Wohnung beispiels­
weise zwar ein Bad, Ist dieses Bad aber nicht an die Wasserleitung angeschlos 
sen, so kommt eine Einstufung einer solchen Wohnung In die Ausstattungs 
gruppe B nicht In Betracht. Im Übrigen wird besonders darauf hingewiesen, daß 
die Wohnung in einem zum bestimmungsgemäßen Gebrauch geeigneten Zustand 
sich belinden muß, damit die Rlchtsatz-(Zonen)-Mlete gefordert werden kann. 
Die Autsiattungsmerkmala sind Mlndestvonchrlfttn. Die Rlchtsatr-(Zonin)-Mlete 
Ist Höchstpreis Im sinne des allgemeinen Preisrechts. Deshalb mfltten, wenn die 
erwähnten Voraussetzungen hinsichtlich der Autstattungsmerkmale und des Zu 
Standes der Wohnung nicht vorliegen, die Sätze gesenkt werden. Geschieht das 
nicht, so Hegt ein nach der Prelsstrafrechtsverordnung vom 30. 8. 1939 straf 
bare r Preisverstoß vor. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die neugeregelten Rlchtsatz-(Zonen) 
Mieten nur für Wobnungen gelten. 

FUr Allholzbautcn gelten die Rlchtsatz-(Zonen)-M!eten auch, Jedoch mit einem 
Abschlag von 12 v. H. 

Fflr die gewerblichen Räume, die am 1. 9. 1939 vermietet waren, darf ein 
höherer Mietzins, als er an diesem Tage golt, weder gewährt noch angenommen 
werden. Bei Räumen die am 1. 9. 1939 noch nicht vermietet waren, bedarf 
In diesem Falle die erstmalige Vereinbarung eines Mietzinses der Genehmigung 
der PrelsbehBrde (Mietamt). Dies gilt auch, wenn etwa die HBhe des am 1. 9 
1939 bestandenen Mietzins nicht bekannt Ist. Soweit vor Inkrafttreten der Vcr 
Ordnung eine Vermietung ohne Genehmigung des Mietzinses erfolgt Ist, muß die 
Genehmigung der PrelsbehBrd« (Mietamt) bis zum 30. Juni 1942 nachgeholt werden. 

Uber Streitigkeiten wegen der Oeltung der Rlcbtsatz-(Zonen)-Mlete und deren 
HBhe entscheidet die PrelsbehBrde (Mietamt). Sie setzt ferner den Mietzins an­
derweitig fest, wenn die Richtsatzmiete oder die Miete fUr die gewerblich usw. 
benutzten Räume Im einzelnen Falle unangemessen sind. 

Wohngsbletselntellung der Stadt Litzmannstadt 
Wohngcblst I (Richtsatzmiete mit Zuschlag von 10 v. H.) 

Adolf-Hltler-Straße beiderseits von der Molkestr. bis zur Erhard-Patzer-Straße, 
Hermann-OBrlng-Straße, beiderseits von der Schtageterstraße bis zur Ostland­
straße einschließlich der beiden Jenseits der Ostlandstraße gelegenen Eckhäuser, 
Straße der 8. Armee, Melsterbausstraße, Horst-Wessel-Straße, Ostlandstraße, 
soweit diese die beiden erstgenannten Straßen (Adoll-Hitlcr-Straße und Hermann-
GOrlng-Straße) verbinden. 

Wohngebiet II (Volle Richtsatzmiete) 
Das Wohngebiet I I umfaßt das geschlossene Wohngebiet, das einerseits durch 

das Wohngebiet I, anderseits wie folgt begrenzt wird: Deutschlandplatz, 
General-Lltzmann-Straße, Ludendorffstraße, Friedrich-Qoßler-Straße (bis Flottwell­
straße), Ludcndorllstraßc, Erhard-Patzer-Straße, Spinnlinie, Rotgarnstraße, Adolf-
Hltler-Straße einschließlich Friesenplatz, Erhard-Patzer-Straße, KBnlg-Helnrlch-
Straße, Ulrlch-von-Hutten-Straße, Buschllnlc, Schtageterstraße, Wllhclm-Gustlolf-
Straße, Doggerbankstraße, Vom-Rath-Straße, Schlageterstraße, Hochmeister-
Straße, Frldericusstraße. 

Wohngebiet III (Richtsatzmiete abzüglich eines Abschlages v. 10. v. H.) 
Zum Wohngebiet I I I gehören das an das Wohngebiet I I angrenzende ge­

schlossene Wohngebiet und mehrere an dem Wohngebiet IV gelegene Straßen. 
Das geschlossene Wohngebiet wird begrenzt einmal durch das Wohngebiet I I , 
zum anderen wie folgt: Gartenstraße, Mackensenstraße, Ocneral-Lltzmann-Straße, 
Eisenbahnlinie bis Parkstraße, Parkslraße, Clelnowstraßc, Hausmannstraße, 
Cbrlstian-Wergau-Straße, Sängerstraße, Splnnllnli, Ostpreußenslraße (bis West­
preußenstraße), Westprcußcnstraßc, Kurlandstraße, Masurcnstr., Ostprcußenstr., 
Heerstraße, Böhmische Linie, Buschllnlc, Brcnkcnholstraßc, Marktstraße, Deutsch-
Ordens-Straße, Mark-Meißen Straße, Ostlandstraße, Wllhelm-Oustlotf-Straße (mit 
Ausnahme des Teiles zwischen Doggerbankstraße und Schlageterstraße), Kyll­
häuserstraße, Dordstraße. 

Die Innerhalb des Wohngebietes IV Hegenden und zum Wohngebiet I I I gehörigen 
Straßen sind: Glvzlncnallee, Eibcnwcg bis Akazienweg, Akazienweg, Nelkenweg, 
Nesselweg, RUbcnweg, Rebengasse, Vorwerkstraße (von Olyzlnenallce bis Erlen­
weg), Dahllenweg, Wacholderweg, Asternweg, Hortenslenstraße, Mohnweg, Korn­
blumenweg, Margaretenweg, Heideweg, Ulmenweg, Holunderweg, Rosenallee, 
Jasminweg, Flurweg (von Ahornallee bis Vorwerkstraße), Haselnußweg, Tulpen­
weg, Ebereschenweg, Lorbeerstraße. 

Wohngebiet IV (Rlcfatsatzmlote abzüglich eines Abschlages v. 20. v. I I I 
Das Wohngebiet IV umlaßt mit Ausnahme der unter Wohngebiet III genannten 

Einzelstraßen das Wohngebiet, das einerseits durch das geschlossene Wohngebiet 
des Wohngebiets I I I anderseits wie* folgt begrenzt wird: Senkeweg, Häusler­
straße, Uhrmacherstraße, Alexanderholstraße, Bahnlinie bis Balutkabach, Balutka-
bnch bis Qencral-Lltzmann-Straße, Am Volkspark bis Bootsweg, Bootsweg, Hammer­
straße, Netzstraße, Speerstraße, Degengasse, Seglcrstraße, Sammlerweg, Fünfkampf-
Straße, Wassergraben entlang der früheren polnischen Stadtgrenze bis Ackerbürger-
weg, Ackerbürgerweg, Wehrgangstraße (bis Palaststraße), Jadestraße, Kaiscrplalz, 
Olechowka bis zum Ner, Ner bis Breslauer Straße, Breslauer StraBe bis Olcchowka-
bach, Olcchowkabach bis ZaunkBnlgwcg, Garnstraße, Grazer Straße, Bahnlinie ent­
lang der IrUhcrcn polnischen Stadtgrenze bis Oratorienweg, Oratorienweg, Flur­
weg, Rankenweg, Am Walde, Knospenweg, Laubweg, OrUne Zeile, Ilohensteiner 
StraBe bis Senkeweg. 

Wohngebiet V (Richtsatzmiete abzüglich eines Abschlaget v. 35 v. H.) 
Zum Wohngebiet V gehört das Übrige, außerhalb des Wohngebiets IV ge­

legene Stadtgebiet. 
Litzmannstadt, den 1. Mal 1942. 

Dar Oberbürgermeister — (PrelsbehBrde) Mietamt. 

Nr. 122/42. Ausgib« von Seelisch (Dorsch) und Marinaden. Die küchenlührendcn 
Oastslätten, Kantinen, Gemeinschaftsküchen und Krankenhäuser erhalten ab so­
fort bei Ihrem Flschklelnverteller lür die «ul Ihrer Flschkarle vermerkten Gäste 
200 g Seefisch Je Gast zugeteilt. Belleferungsschwlcrlgkelten sind von den Oast-
stätten, Kantinen usw. solort dem Ernährungsami B, Apparat 11, zu melden. 

Die deutschen Verbraucher erhalten ab solort 250 g Seefisch oder 125 g 
Marinaden bei den für sie zuständigen Flscliklcnvertcllcrn. Die Nummernfolge 
der einzelnen Flschklelnverteller Ist folgende: 

Bauer, Erich, Ostlandstraße 138, ab Nr. 700 
Bialonowitsch, H., Wasserring, „ „ 150 
Bnun, Else, Heerstraße 9 1 , „ „ 1600 
Bruck, Robert, U l r i ch von - H u l l e n Straße 208, „ „ 200 
Ernst, Elvira, Ludendorffstraße 41 , „ „ 800 
Prltze, Irma, Ostlandstraße 201, „ „ 3400 
Follak, Alfons, Oststraße 55, „ „ 275 
Oampe, Ferdinand, Straße der 8. Armee 221, „ „ t 
Oampe, HOgo, Heerstraße 5, „ „ 1500 
Gatnpc, Robert, General-Lltzmann-Straße 29, „ „ 1300 
Oebr. Griese), Schlageterstraße 7, „ ,, 3200 
Hampel, Hugo, Alexanderbolstraßc 78, „ „ 2600 
Laudel, Klara, Oststraße 17, „ „ 2800 
LOck, Otto, Sängerstraße 32, „ „ l 
Mewus, Oskar, Frldericusstraße 73, „ „ 1550 
Miiik-i, Julius, Elwlrastraße 19, ,, ,, 1 
Mündel, Gustav, Danzlger Straße 7, „ „ 1600 
Owtlak, Karl, Buscbllnle 47, „ „ 1 
Roth, Irma, Melsterbausstraße 48, „ „ 4000 
Schmidt, Rudolf, Hermann-OBrlng-Straße 94, „ „ 2700 
Schwanz, Olga, Ilohensteiner Straße 87, „ „ 550 
Skwlrsch,. Lorenz, Moltkestraße 181, 
Zlelke, Emma, Gartensttaße 265, „ „ 800 
Auffangsgescllschalt, Zlcthenstraße 27, „ „ 800 

Litzmannstadt, den 4. Mai 1942. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Schulgtlechtsschleßen bei Zglirz. Auf dem Standortübungsplatz Rudunkl nordöst­

lich Zglerz finden am Donnerstag, dem 7. Mal 1942, und Dienstag, dem 12. Mal 
1942, von 8.30 bis 11.30 Uhr Schulgefechtsschleßen statt. Die durch den g« -

tährdeten Raum führenden Wege, und zwar, Zglerz — J e z e w o — Kebllny — 
Szczawln — Jezewo — Ollnlk — Strumiany und Maciejow — Dabrowa werden 
In dieser Zelt durch Posten gesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folg' 
zn leisten Ist. 
Litzmannstadt, den 1. Mal 1942, Dir Lindrat — Krilspollzclbihärdi. 

Landgericht Litzmannstadt 
Ladung. Der Arbeiter Hugo Schmldtke, Litzmannstadt, zur Zelt Görlitz, Leipzig«' 

Straße 26, klagt gegen seine Ehefrau Helene Schmldtke, geb. Clchockl, früher 
in Lllzmannstadt, jetzt unbekannten Autenthalts, aul Ehescheidung — 3 R 89/42-
Der Kläger ladet die Beklagte zur mttndlichen Verhandlung des Rechtsstreits 

' die 3. Zivilkammer des Landgerichts Litzmannstadt aul den 1. Juli 1942, 9 Uhr. 
mit der Aullordcrung, sich durch einen bei diesem Gericht zugelassenen Recht*' 
anwalt als Streitvertreter vertreten zu lassen. 
Litzmannstadt, den 1. Mal 1942. Geschäftsstelle d u Landgerichts. 

(Fortsetzung siehe Seile 8j 
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Deutschlandplatz, 

raBe (bis Flottwell-
DtgarnstraBe, Adoll-
Bt, König-Heinrich-
i, Wilbelm-Gustlolf-
raOe, Hochmeister-

T. 10. t. H.) 
11 angrenzende ge-
.' gelegene StraBen. 
das Wohngebiet I I , 

iral-Lltzmann-Straße, 
:, HausmannstraBe, 
mstraße (bis West-
itr., ostprcuBenstr., 
larktstraßc, Deutsch-
Oustloll-StraBe (mit 
lagetcrstraße), Kytl-

ngeblct I I I gehörigen 
zienweg, Nelkenweg, 
tlnenallee bis Erlen-
ße, Mohnweg, Korn-
derweg, Rosenallee, 
laselnußweg, Tulpen-

l T. 20. v. H.) 
igebiet III genannten 
jhlossene Wohngebiet 

Senkeweg, HSusler-
Balutkabach, Balutka-
g, Bootsweg, Hammer-
nmlcrweg, FUnlkampt-
renze bis Ackerbürger-
destraße, Kaiscrplalz, 
itraBe bis Olccbowka-
itraße, Bahnlinie ent-
, Oratorlcnweg, Flur-
> Zelle, Hohenstelncr 

:s v. 35 ». H.) 
Wohngebiets IV ge-

sbehorde) Mietamt. 

Die kflchenlflhrendcn 
luscr erhalten ab so-
irte »ermerkten OJste 
:n sind von den Gast-
it 11, zu melden. 
Seelisch oder 125 l 
n. Die Nummcrntolge 

ab Nr. 

„ •• 

700 
150 

1600 
200 
600 

3400 
275 

1 
1500 
1300 
3200 
2600 
2800 

1 
1550 

1 
1600 

1 
4000 
2700 

550 

800 
800 

nährungsamt Abt. B. 
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Dlenstag, dem 12. Mal 

tt. Die durch den ge-
Jezewo — Kchliny — 
ow — Dahrowa werden 
jngen unbedingt Folg* 
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Zelt GBrlltz, leipziger 

i, geb. Clchockl, früher Scheidung — 3 R 89/42-
nsx des Rechtsstreits «<•' 
en I . Juli 1942, 9 UM. 
in zugelassenen Recht*' 
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Tag in lüimannstadt 
Das braune Glück 

In jener denkwürdigen Szene, als es galt, 
den ängstlichen Fährmann zu einer besonderen 
Leistung zu bewegen, beriet sich Cäsar nicht 
auf seine Tüchtigkeit, die sich in jener Zeit ja 
schon bewährt hatte, sondern — auf sein Glück. 
„Du fährst Cäsar und sein Glück!", so rief er 
dem Zagenden zu, und dieser gehorchte. 

Nun wissen wir ja längst, daß die Dame For­
tuna — man stellt sie sich nicht umsonst als 
Frauenzimmer vor — nur dem zulächelt, der 
Erfolg hat. Aber \ s steckt doch in allen etwas 
vom Glauben Casars, und wir sind im Innern 
überzeugt, daß uns die ganze Tüchtigkeit nichts 
hilft, wenn nicht auch ein wenig Glück da­
bei is t 

Immer wieder den Versuch zu unternehmen, 
wie wir jetzt im Augenblick bei der launenhaf­
ten Göttin angeschrieben sind, ergibt sich eine 
glänzende Gelegenheit. Die braunen Glücks­
männer und -trauen bieten uns in den Gast­
stätten und wo wir senst gesellig versammelt 
sind, die Lose zum dritten Kriegshilswerk 
an. Wi r brauchen nur zuzugreifen. Niemand 
wird verlangen, ein so ausgemachter Glücks­
pilz zu sein, daß er jedesmal gleich den Haupt­
treffer zieht. Das machte dann ja auch keinen 
Spaß mehr. Aber selbst über die kleinen Ge­
winne von ein paar Mark und davon gibt es 
sehr viele in der Lotterie, — machen einen Hei­
denspaß. Es geht uns dabei nicht so sehr um 
das Geld, als um das holde Lächeln Fortunas, 
das sich so sichtbar bewiesen hat. 

Glück ist bei dieser Lotterie immer dabei. 
Denn selbst wenn einmal ein Unternehmen 
daneben geht und es selbst nach eifrigen An­
strengungen nichts zu machen ist, wissen wir, 
daß wir ein gutes Werk getan und das Kriegs­
hilfswerk unterstützt haben. G. K. 

DAF. rammelte 1,3 Mllltonen 
Die letzte von der Deutschen Arbeitsfront 

durchgeführte Reichsstraßensammlung für das 
Kriegs-Wlnterhlliswerk erbrachte im R e i c h s ­
g a u W a r t h e l a n d einen Betrag vor», 
1 371 000 RM., das Ist fast 80 v. H. mehr als die 
gleiche Sammlung des -Vorjahres. 

Neuer Fahrplan 
In der Nacht zum 4. Mal trat der neue Fahr­

plan der Deutschen Reichsbahn in Kraft. Meh­
rere Pläne von Schnell- und Personenzügen 
sind geändert; es empfiehlt sich daher, Aus­
künfte vor Antr i t t einer Reisu bei den Fahr­
kartenausgaben und Auskunftsstellen einzu­
holen. 

Der neue Gaetarlf 
Der in der heutigen Nummer bekanntge­

machte Tarif für Gas unterscheidet sich von 
dem bisherigen dadurch, daß der Gaspreis von 
der Wohnungsgröße abhängig ist und nicht 
wie bisher nach Abnahmemengen gestaflelt 
war. Der Tarif besteht im wesentlichen aus 
drei Zonen mit den Zonenpreisen 21 Rpf., 
14 Rpf. und 9 Rpf. Diese Zone muß jeder Ver­
braucher durchlaufen, um in den Genuß des 
billigsten Abnahmepreises zu kommen. Die 
Zonenbreiten sind verschieden groß, je naen 
Raumzahl. Der finanziell schwächere Abneh­
mer mit kleiner Wohnung hat entsprechend 
schmälere Zonen zu durchlaufen als der Ab­
nehmer mit großer Wohnung; er kommt somit 
eher in den Genuß des billigsten Tarifes als 
der andere, während bisher gerade die größe­
ren Abnehmer auf Kosten der kleineren die 
billigsten Gaspreise erzielten, weil die Vergün­
stigungen mit steigenden Abnahmemengon 
größer wurden. Der neue, vom Preiskommis i.ir 
genehmigte Tarif berücksichtigt somit weitest­
gehend die sozialen Belange der Verbraucher, 

Schmeißer—ein neuer felbftänöiger Beruf 
Die Eröilnung einer Lehrwerkstatt lür Gas- und Elektroschweißung in der Buschlinie 

Vor einem Menschenaller noch eine wenig 
verbreitete Kunstfertigkeil hat sich das 
Schweißen inzwischen das gesamte Bereich 
der Metallindustrie erobert. Wo es gilt, Me­
talle nahtlos miteinander zu verbinden, da ist 
das Schweißen am Platze, und der geüb'e 
Fachmann vollbringt heute Kunststücke, die 
man früher einlach für unmöglich gehalliii 
hätte. Die äußerst starke Nachfrage nach 

Bensch, dessen Anstalt die eigentliche 
Trägerin der neuen Lehrwerkstulte ist. Er gab 
der Erwartung Ausdruck, daß die neue Ein­
richtung gediegene Kenntnisse vermitteln 
werde. Die Werkstätte solle nicht nur dem 
Handwerk, sondern sollen allen interessierten 
Kreisen dienen. Zum Schluß teilte Dir. Sauer­
brey vom Verband für autogene Metallbe­
arbeitung mit, daß et im Reichsgebiet jetzt 

Blick In die Lehrwerkstatt für Gasschwe 
(LZ . -B i lderd ienst : Foto Bef l ) 

solchen geübten Fachleuten konnte seit dar 
Machtübernahme nur zögernd befriedigt 
werden, und von den verschiedensten Sei­
ten ging man an das Problem der Heranbildung 
neuer Krälte heran. Wi r denken dabei vor 
allem auch an die Schweißlehrkurse der DAF. 
Man schaffte dem neuen Zweig der Metall­
bearbeitung die äußere Anerkennung, indem 
man ihn zum selbständigen Beruf erklärte. 

Auch Litzmannstadt hat seit gestern eine 
vorbildl ich eingerichtete Lehrwerkstatt für 
Schweißer. Als Raum dafür wurde vom Kreis­
handwerksmeister ein Gebäude in der Busch­
linie 123 zur Verfügung gestellt. Dort ist das 
alte deutsche Handwerksheim für eine Reihe 
von Innungen. Da alles Deutsche in der pol­
nischen Zeit sich selbst hellen mußte, wurde 
die Wirtschaftlichkeit des Heims dadurch si­
chergestellt, daß man ein Lichtspieltheater, die 
„De l i " , hineinnahm. In einem Seitenflügel fand 
S'ch jedoch Platz genug für die neue Werk­
statt. Schwr.ißmeister Müller hat sich große 
Mühe gegeben, sie allen Anforderungen ent­
sprechend einzurichten, Es sind in der Gas-
schwelßung im Obergeschoß zehn Plätze vor­
handen, auch hat er eine Schweißmaschine 
gebaut, die vollkommen glatte Schnitte, auch 
mit Gehrung, erlaubt, ohne daß Nachbearbei­
tung erforderlich ist. Im Erdgeschoß befindet 
sich die Elektroschweißung, doch kann man 
hier erst im Oktober mit der Arbeit beginnen, 
weil noch einige Einrichtungsstücke fehlen. 
Ferner ist ein Hörsaal vorhanden. 

Gestern vormittag wurde die Werkstätte 
in Anwesenheit einer Reihe von Gästen aus 
den interessierten Kreisen übergeben. Kreis-
frandwerksmeister und Vertreter des Kammer­
präsidenten W e s e m a n n begrüßte die Gäste 
und gab seiner Freude darübe. Ausdruck, il ili 
im Rahmen der ßerufserzieluing des Hand­
werks eine solche schöne Einrichtung der 
Praxis übergeben werden konnte. Dann sprach 
der Leiter der Gewerbeföiderungsanstalt beim 
Landes-Handwerksmeister, Diplom - Ingenieur 

rund 120 solcher Lehrwerkstätten gebe. Die 
Art, wie die Dinge hier angepackt seien, ver­
spreche das Beste für die Zukunft. 

Dann unternahm man einen Rundgang durch 
die neue Werkstätte und kargte nicht mit 
Worten des Lobes über die zweckmäßige Ein­
richtung. G. K. 

Mieten neu berechnen l 
Wie bereits in Nr. 79 der Litzmannstädter 

Zeilung vom 20. 3. 1942 bekanntgegeben, ist 
die Ostmietanordnung ab 1. Apri l 1942 auch 
in Lltzmannstadt eingeführt worden. Die Miet­
sätze richten sich nach der vom Reichstatthal­
ter durch die 2. Ausführungsanordnung im 
Reichsgau Wartheland zur Ostmietverordnung 
vom 13. März 1942 für Litzmannstadt getroffe­
nen Wohngebietseinteilung (Zonen). 

Die Richtsatzmiete der Ostmietanordnung 
gilt hiernach nur in der Zone I I . In der Zone I 
gilt sie mit einem Aufschlag von 10 v. H., 
während in der Zone I I I ein Abschlag von 
10 v. H., in der Zone IV ein Abschlag von 
20 v. H. und in der Zone V ein solcher von 
35 v. H. zu machen ist- Die Wohngebietsein­
teilung ist der in der heutigen Ausgabe im 
amtlichen Teil veröffentlichten Bekanntma­
chung des Herrn Oberbürgermeisters (Preis­
behörde) — Mietamt — auf die hingewiesen 
wi rd , zu entnehmen. 

Grundsätzlich neu gegenüber der bisheri­
gen Regelung ist, daß der Hauseigentümer die 
aus der 2. Aus/ühiungsanordnung sich ergeben­
den Richtsatz- (Zonen-) Mieten mit Wirkung 
vom 1. Apri l 1942 in voller Höhe fordern darf, 
ohne hierzu der vorherigen Genehmigung der 
Preisbehörde (Mietamt) zu bedürfen. 

Es wird jedoch ausdrücklich darauf hinge­
wiesen, daß die Wohnung in einem zum be­
stimmungsgemäßen Gebrauch geeigneten Zu­
stand sich befinden muß, damit diese Miete ge­
fordert werden kann. 

Wi l l der Vermieter diese Miete fordern, 
dann muß er seinem Mieter bis längstens 
31. Mai 1942 die neuerrechnete Miete auf einem 
vorgeschriebenen Formblatt (Mietberechnungs-
bogen) mitteilen. Alles Nähere ist einem Merk­
blatt zu entnehmen, auf das die heutige Be­
kanntmachung hinweist. 

FUr das Deutsche Rote Kreuz zahlte die Ge­
folgschaft eines hiesigen städtischen Betriebes 
die Summe von 268,17 RM. ein. Das ist der Er­
lös für die Versteigerung von 50 Zigaretten. 

Wi r verdunkeln von 21.25 bis 4.30 Uhr. 

Jungen unö Mäöel fuhren ine Lanöjahrlager 
Sie sind sehr stolz daraul lür das Landlahrlager ausgewählt worden zu sein 

Eine Clon>n«Nummer: Arbeit einee Lebens 
Ein starker Andrang zu den Vorstellungen der Rivels I Meister bezwingender Komik 

Es war Immerhin ein 
Wagnis, eine Truppe mit 
Weltruf für vierzehn 
Tage hindurch zu ver­
pflichten. Der Erfolg hat 
der veranstaltenden NSG. 
„Kraft durch Freude" je­
doch — wie man jetzt 
schon übersehen kann 
— recht gegeben. Der 
Andrang zu den Vor­
stellungen ist so stark, 
daß man schon jetzt sa­
gen kann: Lltzmannstadt 
ist lü i gute Leistungen 
auf allen Gebieten der 
beste Boden. Das wird 
auch für die Zukunft 
von einigei Bedeutung 
sein. In der Sporthalle 
wurden lür diese Truppe 
besondere Vorkehrun­
gen getroffen, die Bühne 
wurde so gut wie mög­
lich hergerichtet und vor 
allem die Beleuchtung 
durchgreifend verbessert. 
Man hat auch zum 
erstenmal numerierte 
Plätze eingeführt, um ein 
Vorwegnehmen der be­
sten Plätze zu vermei­
den. Immer dringlicher 
wird die Frage nach der Errichtung einer ent­
sprechenden Garderobe lür die Künstler, die 
auch möglichst bald einmal gelöst werden 
muß. 

Zum drittenmal seit der Eingliederung der 
Ostgebiete ins Großdeutsche Reich begaben 
sich in der vergangenen Woche Jungen und 
Mädel au Litzmannstadt-Stadt und -Land in diu 
Landjahrlager, um dort ihre Pflicht zu erfüllen. 
Insgesamt verließen 86 Mädel und 83 Jungen 
Litzmannstadt. Die Mädel wurden in den Lagern 
Strelno, Bülowstal (Gutsfelde)' und Kirschdorf 
untergebracht, die Jungen kamen in das Lager 
Kaltenreit (Kreis Die'tlurt), Plahldorf (Kreis 
Schubin) und Neudorf (Kreis Samter). 

Voller Freude und glückstrahlend sind diese 
Jungen und Mädei der Einberufung zum Land­
jahr gefolgt. Voller Freude harrten sie der 
Dinge, die da kommen sollten. Sie alle hatten 
es begriffen, daß sie glücklich und zufrieden 
sein müssen, weil sie gerade dazu auserwählt 
wurden, ins Landjahr zu fahren, um dort bis 
Dezember ihre Pflicht zu erfüllen. , 

Traurigen Herzens verließen einige Jungens 
den Sammelplatz. Sie waren überzählig, sie 
mußten wieder heim. Tränen standen ihnen 
in den Augen, als sie den Rucksack aulschul­
tern und mit ihren Eltern den Weg nach Hause 
antreten mußten. 

Schulrat Pg. Werner N e g a verabschiedete 
die Landjahrpfliclitigen. Er wies in seiner An­
sprache auf die Bedeutung des Landjahrcs hin 
und betonte, daß die Einberufenen stolz sein 
dürften, denn nur die besten Jungen und Mä­
del aus Litzmannstadt und Umgebung seien zum 
Landjahr einberufen worden. Die Teilnahme 
am Landjahrlager sei eine Auszeichnung der 
besten Jungen und Mädel. Schulrat Pg. Nega 
schloß seine Abschiedsansprache an die Einbe­
rufenen mit den Worten, daß er überzeugt sei, 
daß die einberufenen Jungen und Mädel den 
festen Wil len mitnehmen, sich der Gemein­
schaft des Lagers einzuordnen und im Kriegs­
landjahr 1942 ihre Aufgabe ganz besonders 
treu und gewissenha't erfüllen werden. „Seid 
stolz darauf, daß Ihr hinausgeht, um Eure 
Pilicht für Führer und Volk zu erfüllen!" Zu 

den Mädeln, die einen Tag vorher Lltzmann­
stadt verlassen hatten, richtete die Bannmädel-
führerin Pgn. Gertrud P r i e t z noch Worte 
des Abschieds. In eindrucksvoller Weise wies 
sie auf die erhöhte Bedeutung des Landjahres 
während des Krieges hin und forderte die Mä­
del zur getreuen Pfilchterfüllung und selbst­
losem Einsatz auf,. 

Der Führer des Bannes 663, P a p k e, knüplte 
an die Ausführungen des Schulrats Pg. Nega 
an und betonte, daß die Jungen auch dort 
draußen im Lager die Kameradschaft weiter­
pflegen müßten, denn die Kameradschaft sei 
die Grundlage des Gemeinschaftslebens. Mi t 
der Aufforderung, in allen ihren Taten sich des 
Führers würdig zu erweisen, schloß er seine 
Ansprache. J?o. 

Zufammcnhunft ehem. Afrikaner 
Am kommenden Donnerstag findet eine 

zwanglose Zusammenkunft im „Savoy" statt, 
an der alle ehemaligen Angehörigen der 
Schutztruppe und der Kolonialpolizei teilneh­
men sollen. Ebenso sind die Angehörigen des 
Ostasiatischen Expeditionskorps oder eines in 
Ostasien stationiert gewesenen Truppenteils 
eingeladen. Ferner werden erwartet: Angehö­
rige der Kriegsmarine, sofern sie in den Kolo­
nien oder in kolonialen Gewässern Dienst ge­
tan haben, Asienkämpfer des Weltkrieges, in 
den Kolonien militärisch erfaßte Personen 
oder Kolonialdeutsche und deren Söhne, so­
weit sie bereits ihrer Wehrpflicht genügt 
haben. 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortigrupptn: Frldtrlcui. Dt. Frauenwark. Dienstag nm 

l t Uhr Arbeltsbesprechung der Zellen- und Blocktraueo-
schattslelterlnnen. Quellpark. Dt. Frauenwerk. Dienstag um 
19 l'lu Oem.-Abend, Mark-Meißen-Str. 68. Volkspark. Amt 
lür Volkswohllahrt. Dienstag um 20 Uhr Besprechung der 
Zellen- und Blockwalter. Frlssanplitz. Dienstig, den 5. Mal, 
20 Uhr, Schulungsabend der P. L., Mitarbeiter der DAF., 
NSV. und NS.-Fraucnwerk. 

Lebeneroeieheiten um ein Himmelbett 
Heiteres Spiel in unserem Sludltheater I Eine „verdammt verdammte" Angelegenheit 

Wenn man die Vorstellung besucht hat, 
denkt man noch lange darüber nach, wie 
scheinbare Albernheiten so tiefe Wirkungen 
auf jedermann ausüben können. Es geschieht 
gerade bei den stärksten Szenen, wenn man 
es sich richtig überlegt, doch gar nichts. Drei 
Menschen freuen sich wie die Kinder über 
den Einfall, eine Brücke zu bauen. Das ist 
aber gerade das große Geheimnis, daß Rivcis 
es verstanden hat, von allem Gedankenballast 
abzusehen. In der Arbeit eines Lebens hat er 

Bei der Ankunft auf dem Bahnhof 
I n der M i t t e Char l ie Rivcis, neben I hm seine Tochter, daneben Krc lswar t 
Jacob, ganz l inks M a r l o n Mar ls . (LZ . -B i lderd ienst : Koto Befl) 

aus der Nummer i m m e r mehr das ausgeschie­
den, was zufällig erscheinen könnte. Es blieb 
zuletzt der unmittelbare Ausdruck eines Le­
bensgefühls, das , weil rein aus dem Gefühl 
kommend, sich auch unmittelbar a n das Ge­
fühl wendet. So hat sich die weltbekannt« 
Nummer in ihrer heutigen vollendeten Form 
herausgebildet. Sie beweist die Tatsache, daß 
die dem Anschein nach so unbeschwerte Leich­
tigkeit In mühevoiler Arbeit erst erarbeitet 
w e r d e n muß, denn Jie Darbietung des Art i­
sten ist nichts anderes als das unermüdliche 
Bemühen, über den Stoll Herr zu worden. Je 
mehr das gelungen ist, desto größer unsere 
Freude darüber. ' 

Es muß doch etwas daran sein, daß Ver­
wandle nicht immer in holder Eintracht leben, 
zumal wenn es etwas zu erben gibt, sonst hätte 
sich die Literatur nicht so oit und liebevoll 
dieses Themas angenommen. Auch das heitere 
Spiel von Gerhard B r ü c k n e r spinnt den 
Gedanken aus, was wohl geschieht, wenn eine 
Reihe von versippten Personen ein Haus ge-
nieinscliaitlich zu bewohnen haben, wobei der 
Erblasser, da es sich um eine Schenkung han­
delt, als lächelnder Weltweiser Im Hintergiund 
stchl und zuletzt das Haus dem Paar schenkt, 
das es am meisten verdient. Dabei gibt „das 
Himmelbett von Hilgenhöh" nicht nur den Aus­
schlag, sondern auch dem Stück den Titel. 
Brückner hat es dabei auf Raffgier, Unver­
träglichkeit und vor allem auf die muckenge 
Moral abgesehen, die am andern rügt, was sie 
selbst nur zu gern im Dunkeln tut. 

Der Spielleiter Gustav M a h n k e legte es 
vornehmlich darauf an, die verkappten Lebens­
weisheiten mit Frische und Humor zu servie­
ren. Eine Reihe besonders gut gelungener Cha­
raktere liehen ihm dabei tatkräftige Unter­
stützung. Der mit hinterhältigen Gedanken 
schenkende Arnd Krusemark formte sich in der 
Darstellung von Hans R e i t z zu einem schalk­
haften Herrn, der sein gutes Gemüt gern mit 
etwas Bosheit verziert, aber stets überlegener 
Meister der Situation bleibt. Zu Ihm paßt aus­
gezeichnet die von Marta Z i f f e r e r liebens­
wert und geradeaus geschilderte Schwester Ge-
sine. Ausgezeichnet gelang Hertha R ö h m e 11 
die Darstellung der auf geschältstüchtlger Ba­
sis liebcstollen Tante Clo, deren Verführungs-
tänze so gar keine der beabsichtigten Wirkun­

gen haben. Ebenso war die Gestalt des trocke­
nen Philisters Matthias (Ludwig B a s c h a n g) 
trelfsicher wiedergegeben. Der glatte Streber 
Hubert (Gerhard S c h r e i b e r ) , die ebenso 
kühl rechnende, mit Hintergründen ausgestat­
tete Dame Kitty (Marlou R a s s 1 e u r) waren 
die gut herausgearbeiteten weiteren Erben. Ge­
gen diese weniger angenehmen Zeitgenossen 
hoben sich die liebenswerten Gestalten der von 
Brigitte O e h 1 e r mit weiblicher Anmut und 
Grazie gestalteten Lie und der Hans B r e n d -
g e n s wohlgelungene Veit Schöpflin um so 
leuchtender ab. Man nimmt ihnen ihre etwas 
kühne Extratour nicht übel, zumal ja die Ge­
schädigten sich ausreichend schadlos gehalten 
haben. Richard K r a m e r verkörpert einen jo­
vialen Prolessor, Selma W a l k e r eine Hills­
schwester. Besondere Heraushebung verdient 
Allred S c h n ö s, der als Bayer sich in die Ge­
mütsart eines Hamburgischen Seemanns ausge­
zeichnet eingelebt hat. Wie klang sein „ver­
dammt, verdammtl" lebensecht, es erinnert« 
lebhaft an gewisse Typen der WaterkanL 
Schnös trug Farbe in das Spiel und verstärkte 
seine besinnlich-heitere Grundnote. 

Besonders für den zweiten Akt hatte Wi l ­
helm T e r b o v e n ein Bühnenbild geschaffen, 
das alle Sommersehnsüchte hervorlockte mit 
seinen braunen Dünen, dem Blick aufs Meer 
und der prächtigen Ausstattung eines Land­
hauses, wie wir es in kühnen Träumen uns zu­
weilen ausmalen. 

Das Spiel gab die versprochene Heiterkeit, 
es war eine vergnügte Unterhaltung mit ernste­
rem Hintergrund. Der Beifall bewies die sehr 
günstige Aufnahme. Georg Keil 



Aus dem tüorutcuuid Ju3e.1t> geftaltet Kriegeerlebnie Öee Oftene 
€ln übler Dreh 

Ob eine Firma einem Gefolgschaftsmitglied, 
das den feldgrauen Rock trägt, lieber anstatt 
der im Zeichen der Raucherkarte nicht immer 
greifbaren Zigaretten Bücher oder irgend etwas 
schickt, ist ihre Sache. Und die Art, dieser auf­
merksamen kameradschaftlichen Haltung be­
darf keiner näherer Begründung. 

Doch da kam kürzlich eine FeldpoBtsendung 
einer Betriebsgemeinschaft an ihren lieben Ka­
meraden in Litzmannstadt an, die bestimmt 
nicht alltäglich war. Als nämlich der Bedachte 
recht schnell und wissensbegierig die Hülle 
seines Päckchens entfernte, da traute er zu­
nächst seinen Augen nicht. Es fielen ihm da 
Bilder grell bunt ins Auge, die er bei näherem 
Hinsehen als Drucke von Heiligen erkannte. 
Was war das? Doch er brauchte sich nicht lange 
zu besinnen, denn die Erklärung folgte gewis­
sermaßen auf dem Fuße. Sieben Begleitbrief. . . 

Den edlen Spendern war anscheinend beim 
Versand ihres etwas allzu bildhaften Geschen­
kes selbst nicht wohl zumute, denn sonst hät­
ten sie für den Grund ihres unerwarteten Bil­
dersegens keine nähere Erklärung abzugeben 
brauchen. Und diese war dann auch noch ver­
blüffender als die Sendung selbst. Man höre 
und staune, da stand eben schwarz auf weiß, 
daß die Bevölkerung derart bunte Dinge liebe 
und deshalb sie sicher im Austausch gegen Le­
bensmittel in Empfang nehmen würde. 

Auch nicht schlechtl In Ermangelung eines 
Besseren möchte man dem lieben Betriebs­
kameraden eine Handhabe zum Hamstern ge­
ben, doch wie geschmacklos, daß ausgerechnet 
die Porträts der Heiligen zu einem solch nahr­
haften Geschäft herhalten sollen. Uber den 
Geschmack läßt sich ja bekanntlich nicht 
streitenl 

Ein ganz übler Dreh ist diese Feldpostsen­
dung, der noch dadurch ins Widerliche wächst, 
weil ja mit den angeblichen Bilderliebhabern 
zweifellos Angehörige des polnischen Volks­
tums gemeint sind, von denen uns ja sowieso 
eine große Scheidewand trennt. Denn wir 
Deutschen haben weder Vorliebe für mög­
lichst knallige Papierblumen wie für In allen 
Regenbogenfarben schillernde Wandbilder von 
Heiligen. Butter gegen die Heilige Madonna, 
und das noch durch die Hände eines Nicht-
deutschenl Das wäre doch ein gar zu tolles 
Stückl Kn. 

Der neue „Hill mit"-Wettbewerb der Schulen I Wo Vater und Bruder mitkämpften 

Gauhauptstadt 
Der Gauleiter bei Verwundeten und Rü­

stungsarbeltern. (Eig. Meldung.) Am Natio­
nalfeiertag der Arbeit brachte unser Gauleiter 
und Reichsstatthalter die enge Kameradschaft 
mit den kriegswichtig Schaffenden der Gau­
hauptstadt dadurch zum Ausdruck, daß er 
Verwundete und Rüstungsarbeiter zu einer 
Festvorstellung ins Große Haus der Reichs­
gautheater laden ließ. Gegeben wurde „Der 
Barbier von Sevilla". In den Pausen kam der 
Gauleiter mit den Soldaten und den Männern 
der Arbeit näher ins Gespräch. Deutlich 
zeigte sich auch hier wieder das innige Ver-
trauensvehältnis, das im Wartheland als Aur­
baugau alle Kreise der Bevölkerung mit der 
Führung verbindet, die alle nur das eine 
große Ziel im Auge haben: den gemeinsamen 
großen Endsiegl 

IPtotothna dec l. Z. 

Unter IS NS.-Musterbetrieben bi 
Am Fe ier tag der Nat ionalen A r b e l t sind 75 N S . -

Musterbetr lebe und erstmals auch 19 „Kr iegs­
musterbetr iebe" ernannt worden . Sie sind zusam­
men die Auslese aus 300 000 Betr ieben, die am ' fünf ­
ten Leistungskampf der Betr iebe te i lgenommen 
haben. Daß es sich bei den 19 Kr iegsmusterbet r ie ­
ben um ausgesprochene Rüstungsbetriebe handel t , 
Hegt auf der H a n d . A b e r auch bei den 75 neuen 
NS. -Musterbet r leben stehen die Rüstungsbetr iebe 
i n vorderster Front . Sie ver te i len sich w i e folgt auf 
die einzelnen Wir tschaf tszweige: Elsen- und M e ­
tal l industr ie einschließlich Maschinen- , Appara te - , 
Fahrzeug- und Flugzeugindustr ie 17, ö f fen t l i che 
Betr iebe 11, Chemische Indust r ie 8, Tex t i l indust r ie 
6, Nahrungs- und Genußmi t te l indust r ie 4, B a u i n d u ­
str ie 4, B a n k e n und Vers icherungen S, Bergbau 3, 
D r u c k und Papier 3, H a n d e l 3, E lekt ro industr ie 2, 
Optische Industr ie 2, V e r k e h r 2, Bek le idungsindu­
str ie 2, Landwir tschaf t 2, Verschiedene 8. 

A u f die RUstungsbetriebe des Elsen- und M e ­
tallsektors, der chemischen und Elekt ro industr ie 

Der Schülerwettbewerb 1941 „Seefahrt Ist 
not l" ist als ein voller Erfolg beendet worden; 
er hat bei der deutschen Schuljugend die Liebe 
zur deutschen Seefahrt erweitert und vertieft. 
— Nunmehr ruft der NS.-Lehrerbund im Ein­
vernehmen mit der Wehrmacht die deutsche 
Schuljugend zur Jahresaufgabe 1942 auf, des­
sen Thema „Der Kampl im Osten" das ganz 
besondere Interesse aller Schüler und Schüle­
rinnen beanspruchen wird. 

„ • V ' , ; * 
Vierzig Jungen und Mädel sitzen auf den 

Bänken der einklassigen Dorfschule von H. 
Seit kurzem haben die vierzig einen großen 
Plan. Sie wollen eine Chronik schaffen: „Wie 
unser Dorf den Kampf im Osten mitkämpft". 
Viele Väter und Brüder stehen an der Ost­
front. 

Gertuds Vater kämpft vor Leningrad. Ger­
trud trägt Stellen aus V a t e r F e l d p o s t ­
b r i e f e n zusammen und klebt Bilder aus Zei­
tungen dazu, die vom Kampf um Leningrad 
berichten. — Ottos Bruder ist bei der Luftwaffe 
im Osten; in Aufsatz und Zeichnungen hält 
Otto für die Chronik den Kriegsalltag des Bo­
denpersonals fest. 

Die Jungen und Mädel gehen von Haus zu 
Haus und sammeln den Sloff für ihre Arbeiten. 
Fotos, die sonst in Schubladen herumlägen, 
finden in der Chronik einen Ehrenplatz. Wenn 
einer aus dem Dorf seine soldatische Pflicht 
mit dem Tode besiegelt hat, zeichnen die 
Schüler die Lebensdaten des für Volk und Hei­
mat Gefallenen auf und schaffen ihm so ein 
schlichtes Erinnerungsmal. 

Sind F r o n t u r l a u b e r aus dem Osten im 
Dorf, so werden sie auf ein Stündchen in die 
Schulstube gebeten. Der Lehrer hängt die Karte 
von Osteuropa auf; davor spricht es sich leich­
ter. Und gerade aus ungelenken Worten er­
fahren die Kinder eindringlich Härte und Müh­
sal des Ostkrieges. 

Was wir hier von dem kleinen Dorf H. er­
zählen, gilt jetzt für viele deutsche Schulen. 
Ein neuer Wettbeweib beginnt. Unter dem 
Leitwort „Für Deutschlands Freiheit" soll nun 
der friedliche Wettkampf der Schulen fortge­
setzt werden. Die Parolen „Jugend hilft sie­
gen" und „Jugend erlebt das Kriegsgeschehen" 
weisen den Weg. Jede Schulstunde führt in 
den Osten. Der Erdkundelehrer erschließt sei­
ner Schar die weiten Osträume. Eine Berliner 
Schulklasse baut bereits an einem Modell, das 
von der Weichsel bis zum Ural reichen soll. 
Nach Osten führt der Geschichtsunterricht. 

Den meisten Jungen und Mädeln liegt na­
türlich der Kampf am nächsten, den V a t e r 
u n d B r u d e r m i t k ä m p f e n . Feldpost­
briefe werden zur unschätzbaren Geschichts­
quelle. Fotos, PK.-Berichte, Wochenschau 
und Rundfunk erRanzen, was Vater schreibt. 

Jugend liebt Helden. Die Ritterkreuzträger 
stehen den jungen Herzen nahe. 

Der Vater von Paul K. ist als OT.-Mann in 
Minsk eingesetzt. Paul plant ein Heft über den 
Einsatz der OT. im Ostern Vater hilft ihn da­
bei I — Anneliese wi l l einmal Schwester wer­
den. Sie malt ein buntes Bilderbuch: „Rote-
Kreuz-Schwestern im Osten". Anneliese ist 
beileibe keine Künstlerin; aber sie ist mit dem 
Herzen bei ihrer Arbeit; ihr Bilderbuch sprüht 
schon jetzt von Wärme und Leben. 

Ein guter Rechner ist Erwin nie gewesen; 
aber basteln kann der Junget Aus Abfallholz 
hat er das M o d e l l e i n e r B e f e h l s -

finden sich auch 5 Textilwerhe 
al le in ent fa l len e in D r i t t e l a l ler N S . - M u s t e r -
betr lebe. Rechnet m a n die Betr iebe des Bergbaus, 
der Bauindustr ie und die öffent l ichen Betr iebe 
h inzu , so Ist mehr als die Hi l l f te a l ler Ausze ichnun­
gen von kr iegswir tschaf t l ich besonders wicht igen 
Be t r ieben er rungen w o r d e n . I m we i te ren Sinne 
sind aber na tür l ich auch die Bet r iebe der T e x t l l -
und Bekle idungsindustr ie , der Nahrungs- und G e -
n u ß m t t t e l - sowie der optischen Indust r ie als 
kr iegswicht ig anzusehen. U n t e r den ausgezeichne­
ten öffent l ichen Bet r ieben bef inden sich f ü n f der 
Reichspost und fünf der Reichsbahn. 

22 der neuen NS. -Musterbe t r lebe sind A k t i e n ­
gesellschaften, 13 G. m. b. H.'s, 2 K o m m a n d i t ­
gesellschaften, 12 Verwal tungsbet i iebe und 26 E i n ­
ze l f i rmen oder Pcrsonalgesellschaften. D i e meisten 
Auszeichnungen sind an k le inere u n d mi t te lgroße 
U n t e r n e h m e n gefal len, In denen e in enger K o n ­
tak t zwischen Betr lcbsführung und Gefolgschaft 
herrscht und die Betr lcbsgemelnschaft deshalb b e ­
sonders ausgeprägt ist. 

b r ü c k e gebaut, so wie sie sein Vater, det 
Pionier, über d i e Flüsse des Ostens schlägt. — 
Auch a u s dem Winterkrieg unserer Wehr­
macht läßt sich im Werkunterricht manches 
darstellen. Was ist ein Iglu? Wie sieht der 
Bootsschlitten der Finnen aus? Die Jungen fer­
tigen naturgetreue Modelle davon an. 

Neulich gab der NS.-Lehrerbund mit sei­
nen Schülerzeitschriften einen Lehrschaubogen 
heraus, der Modelle von mustergültigen S o l ­
d a t e n - B l o c k h ü t t e n z e i g t e . Und jetzt 
sitzen Dutzende v o n Schulklassen m i t Säge und 
Feile bei der Arbeit. Vater wird staunen, 
wenn er auf Urlaub kommt und seine Block­
hütte daheim im Modell wiederfindet. Sehr 
her, man kann das Strohdach zurückklappen 
und ins Innere der Blockhütte hineinschauenl 

Vor ein paar Tagen kam ein Brief aus dem 
W a r t h e g a u : „W i r sind U m s i e d 1 e r k i D-
d e r aus Galizien. Dürfen wir im Wettbewerb 
unsere Heimkehr ins Reich darstellen?" — Ge­
wiß, ihr Jungen und Mädel! Schon beugen sich 
die braunen und blonden Köpfe über die Ar­
beit. Ein Junge zeichnet das alte Heim In Gali­
zien. Ein Mädel läßt sich von der Großmutter 
berichten, wie die Siedler einst auszogen. 
Väter und Mütter müssen ihren Kindern er­
zählen, wie der Weltkrieg 1914—18 ihre Arbeit 
zerstörte und wie sie unerschüttert von vorn 
begannen, Und alle, alle, wollen sie die Heim­
kehr schildern — vom ersten zagen Plan bis 
zum Ubertritt über die Sowjetgrenze: der un­
vergeßliche Augenblick, als die Wagen über 
die verschneite Brücke ins Reich rollen, ols 
Mutter schluchzte und die Kinder mit vor Er­
regung heiseren Stimmen d e m Posten ihr e r ­
s t e s „ H e i l H i 11 e r I" zuriefen . . . Dann die 
neue Heimat: wie sie ausschaut, wie sie ein­
mal werden soll — eine kostbare Chronik, ein 
wahrer Schatz für Dorf und Schule. 

M. Hilters 

erfolgreich fchon im Vorjahr 
Im friedlichen Wetlkampf der Gaue fand 

Ende März der vorjährige Schulwettbewerb 
„Seefahrt tut not" im allgemeinen seinen Ab­
schluß. Die A r b e i t e n wurden im darauf folgen­
den Monat der Öffentlichkeit in unzähligen 
Schul- und Kreisausstellungen gezeigt, die von 
rund zweieinhalb Mill ionen Menschen besucht 
wurden. Sechzigtausend der besten Arbelten 
f a n d e n Aufnahme in 40 Gauausstellungen, die 
wiederum eine Besucherzahl von über einer 
Mi l l ion aufzuweisen hatten. Auch u n s e r 
W a r t h e g a u lieferte seinen Beitrag zur 
großen Wettbeweibsaktion. Wenn man bedenkt, 
daß er als jüngster Reichsgau, der sein Schul­
wesen erst aufzubauen hat, erstmalig und un­
ter schwierigsten Bedingungen In den Wettbe­
werb eintrat, dann sind die 33 K r e i s a u s ­
s t e l l u n g e n des Gaues Wartheland, die 799 
Preisarbeiten für die Gauausstellung In Posen 
einsenden konnten, gewiß ein schöner Erfolg. Die 
Posener Gauausstellung, von Gauleiter G r e i ­
s e r persönlich eröffnet, war dann auch eine 
erste stolze Leistungsschau deutscher Schul­
arbelt In unserer Heimat. Gausieger wurden 
44 S c h ü l e r aus Altwerder (Kempen), Ham­
mermühle (Kolmar), Hohensallza, K e m p e n , 
L e s l a u , L i t z m n n n s t a d t , Posen, Ra-
wltsch, Somotschin, Sokolnitz (bei Lindenwer­
der), Tarnowsko (Scharnikau), Waldberg (Kol­
mar) und aus dem KLV.-Lagor Litzmannstadt 
und 25 Schülerinnen aus Hohensalza, Kolmar, 
Lltzmannstadt, Margoninsdorf, Posen, Rawitsch 
und Tarnowko. Sie erwarben d a m i t den von 
Gauleiter Gteiser gestifteten Preis d e r Teil­
n a h m e a n Gemeinschaftsfahrten z u deutschen 
Seehäfen. Als weitere Gausieger konnten 214 
Einzelsieger und 34 Gemeinschaftsarbelten aus­
gezeichnet werden, für die Preise vom Regle­
rungspräsidenten in Posen, von dem Oberbür­
germeister der Gauhauptstadt, vom Gauamts­
leiter Dr. Sprenger und Kreisleiter Steinhaus, 
vom Oberkommando der Kriegsmarine und der 
Gauwallung Posen des NSLB. zur Verfügung ge­
stellt wurden. Als Sonderpreise waren vom 
Oberkommando» der Kriegsmarine zwei U-Boot-
Lehrmodelle gestiftet worden, die je einer 
Volksschule in Posen und L l t z m a n n s t a d t 
zuerkannt wurden. 

arifliche Sozialzulage von 25 RH. als Aufbauzulage lohnsfeuerfrei 
Bekannt l ich hat der Reichsf inanzminister I n 

einem Er laß vom 18. M ä r z 1912 (s. unsere V e r ­
öffentl ichung vom 8. A p r i l In N r . 97 unserer Z e l ­
tung) zur Erz le lung einer gleichmäßigen Behand­
lung a l ler deutschen A r b e i t n e h m e r i n den e i n ­
gegl iederten Ostgebieten sich dami t e inverstanden 
erk lä r t , daß analog der Regelung f ü r Beamte Z u ­
lagen und Zuschüsse pr ivater Arbe l tgeber als A u f ­
bauzulage an Ihre In den eingegl iederten Ost­
gebieten beschäftigten Arbe i tnehmer dann lohn-
s lcucr f rc l sind, wenn diese Zulagen und Zuschüsse 
die f ü r Beamte vergle ichbaren Sätze nicht über­
steigen. 

W i e d ie „L i tzmannstädter Z e i t u n g " e r fähr t , hat 
dankenswerterweise die Indust r ie - und Handels­
k a m m e r Ll tzmannstadt zwecks K l ä r u n g verschie­
dener steuerrecht l icher Fragen, die auf G r u n d d ie ­
ses Erlasses des Reichsministers der F inanzen auf ­
tauchten, sich m i t dem H e r r n Ober f inanzpräs iden­
ten Posen in Verb indung gesetzt und von dort B e ­
scheid erha l ten , daß 

1. auch die jenigen Zulagen und Zuschüsse, die 
an Arbe i tnehmer gezahlt werden , d ie I n den e i n ­
gegliederten Ostgebieten bereits vor der E ing l ie ­
derung Ihren Wohnsi tz hat ten, lohnsteuerfre i s ind; 

2. d ie Steuerf re ihe i t n icht davon abhängig ist, 
daß olle deutschen GefqJgschaftsmltglleder eines 
Unternehmens Zuschüsse und Zu lagen e rha l ten ; 

3. als Voraussetzung fü r dl« Steuerfre ihei t nicht 
die Tatsache anzusehen Ist, daß die Aufbauzulage 
bereits vor dem I n k r a f t t r e t e n des Erlasses v o m 
18. M ä r z 1942 gewähr t w u r d e ; 

Großzügige trholungofüiloige 
Gü. Wie In den vergangenen Jahren wi rd 

auch in diesem Jahre wieder eine Akt ion der 
Erholungsfürsorge des Reichsstatthalters für 
Volksdeutsche und Umsiedler in H e r -
m a n n s b a d durchgeführt. Die Gesamtzahl 
der Teilnehmer beträgt 1000 Gäste, die sich 
in neun Erholungszeiträumen, und zwar vom 
13. Mai bis 13. Oktober von je 14 Tagen in 
Hermannsbad aufhalten. Die Teilnehmer kom­
men aus den Regierungsbezirken Posen, L i t z-
m a n n s U d t und Hohensalza. Die Unter­
bringung in Hermannsbad erfolgt, einschließ­
lich der Kurmittel und Verpflegung, auf K o ­
s t e n d e s R e i c h s s t a t t h a l t e r s . Den Gä­
sten des Reichsstatthalters wird in Hermanns­
bad, dem Gesundheitsgarten des Warthelan­
des, Gelegenheit gegeben, einmal 14 Tage aus­
zuspannen, um wieder gesund und gekräftigt 
auf ihrem Arbeitsplatz ihren Mann stellen zu 
können. 

Alexandrow 
J. Bl. Großer Bayrischer Abend. Die NSG. 

„Kraft durch Freude" veranstaltete im Poly-
hymniasaale einen in jeder Beziehung gelun­
genen Bayrischen Abend. Daß solche In ge­
wissen Zitabständen durchgeführte Abende 
viel Anklang der Bevölkerung finden, bewies 
der sehr gute Besuch. Die gute Stimmung 
steigerte sich so, daß die Zuschauer bl ihnen 
besonders zusagenden Darbietungen die Dar­
stellenden durch Mitsingen, Schunkeln usw. 
kräftig unterstützten. Ganz besonders gefie­
len die Schuhplattler, fer die Couplets. Nach 
den verschiedenen Abenden heiteren Inhaltes 
dürfte demnächst einmal ein solcher ernsterer 
Natur folgen. 

Warthbrücken 
r. Auf einer Großkundgebung der Partei, 

die vom Ortsgruppenleiter Bürgermeister 
D r a h e 1 m eröffnet wurde, sprach Pg. 
S c h ö n i n g von Jarotschin. Die Ausführun­
gen des Redners waren wieder ein Mahnruf, 
alles einzusetzen zum siegreichen Abschluß 
des jetzigen Entschetdungsringens, das Deutsch­
lands Zukunft für Hunderte von Jahren 
bestimmen wird. 

Hohensalza 
r. Ein Theaterring wird geschaffen. Unter 

dem Vorsitz von Kreisleiter K n o s t beriet der 
Beirat des Kreiskulturringes Leslau über die 
kommenden Arbelten und die In die Wege zu 
leitenden Maßnahmen. Weitgehend konnte da­
bei auf die Vorschläge des Geschäftsführers 
W i 1 m s, der Kreiswart von „Kraft durch 
Freude" Ist, zurückgegriffen werden. Der kul­
turelle Ausbau soll nicht nur in dem seitheri­
gen Umfang erhalten bleiben, sondern noch 
eine Erweiterung erfahren. So wird auch dieses 
Jahr wiederum der Konzertring neu aufgelegt, 
daneben aber auch ein Theaterring geschaffen, 
um auch für die Theaterveranstaltungen ein 
Stammpublikum zu erhalten. Wenn man hört, 
daß dieses Jahr im Laufe des Herbstes sogar 
das NS.-Reichssinfonieorchester hier gastleren 
wird, erhalte man einen Begriff von den gewal­
tigen Anstrengungen, die In kultureller Hin­
sicht im Osten gemacht werden. Aber auch 
aus e i g e n e n K r ä f t e n soll, wird und muß 
Kulturarbelt geleistet werden. Das hiesige 
Kammerorchester, dos bei verschiedenen Ver­
anstaltungen sich bestens einführte, ist eine der 
vornehmsten Stützen dieser Bestrebungen. Die 
Erweiterung des hier bestehenden Männer­
chors zu einem Gemischten Chor schafft er­
höhte Möglichkeiten, mit eigenen Konzertver­
anstaltungen an die Öffentlichkeit zu treten. 
Auch auf dem Lande kann durch Aufstellung 
von Singgruppen wesentliche Kulturarbeit ge­
leistet werden, die in Gemeinschaftssingen, 
Dorffeiern usw. ihren sichtbaren Ausdruck 
findet. 

Leslau 
r. Eine der ältesten Wartheländerinnen. Mi t 

eine der ältesten Einwohnerinnen im ganzen 
Warthegau ist Frau Pauline K u t t n i k in Jo­
hannisthal (Kreis Hohensalza), die dieser Tage 
ihren 97. Geburtstag begehen konnte. Der Ju­
bilarin gingen aus diesem Anlaß zahlreiche 
Glückwünsche zu. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 

4. die In 814 der „ T a r i f o r d n u n g fü r die kau f ­
männischen, technischen und BUroangestel l ten In 
Betr ieben der pr ivaten Wir tschaf t Im Reichsgau 
W a r t h e l a n d " vom 8. M ä r z 1941 vorgesehene Sozia l ­
zulage von 25 R M . monat l ich als steuerfreie A u f ­
bauzulage I m Sinne des RdF.-Ei iasses vom 18. M ä r z 
angesehen w e r d e n k a n n . 

D e r H e r r Oberf lnanzpräsldent weist abschlie­
ßend ausdrückl ich darauf h i n , daß der I n Rede 
stehende RdF . -E r laß n u r l o h n s t e u e r l l c h e 
Bedeutung hat . Für die Frage, ob eine A u f b a u -
zulage oder entsprechend ähnl iche Beträge an die 
Gefolgschaftsmttgl leder gezahlt w e r d e n dür fen , 
sind ausschließlich d ie v o m Relchstrcuhändcr der 
A r b e l t erlassenen T a r i f o r d n u n g e n maßge­
bend. (Für außer tar i f l iche Gehäl ter gilt selbst­
verständl ich der Lohnstopp.) 

Gesellschaften berichten 
Die Schokoladenfabr ik E. Wedel \ ( . . . W a r -

schau-Praga, weist fü r das Geschäftsjahr 1941 einen 
Bru t togewinn von 15,42 M l l l . Z lo ty und einen Re in ­
gewinn von 2,421 M l l l . Z lo ty aus. Das Eigenkapi ta l 
der Gesellschaft Ist we i te r von 14,225 auf 17,305 
M l l l . Z l o t y gestiegen. 

Aus dem neuen Ostraum 
Industr ie-Ausste l lung in Wu lhyn len . I n Sarny 

(Wolhynlen) f indet die erste Ausstel lung der ! n d u -
strleerzeugnlsse dieses Gebietes statt. ' D ie Ausstel­
lung w i r d vor a l len D i n g e n v o n der Ho lz - sowie 
Text i l indust r ie beschickt. 

wf. Der Kreisleiter sprach vor den Elsen­
bahnern. Am 1. Mai sprach, wie alljährig, der 
Kreisleiter Pg. Schürmann anläßlich eines Be­
triebsappells der Eisenbahner in der bald fer­
tiggestellten Güterabfertigung Kutno, an der 
auch der Kreisobmann der DAF., Pg. Dzimba, 
teilnahm. — Sport für allel Da der nationale 
Feiertag in diesem Jahr nicht am 1. Mai, son­
dern am 2, Mai durchgeführt wurde, wurden 
auf Anordnung des Reichsministers Dr. Goeb­
bels Sportveranstaltungen durchgeführt und 
der NSRL. mit der Aufgabe betraut. Auch in 
Kutno fand eine derartige Veranstaltung der 
Turn- und Sportgemeinschaft Kutno statt. Die 
Bevölkerung konnte ohne Eintrittsgeld an der 
sportlichen Veranstaltung teilnehmen, so daß 
sich hier die große Kameradschaft aller, auch 
bisher nicht sporttreibender Volksgenossen 
zeigte. — Schießwettkampf der HJ. Die Aus­
scheidungskämpfe des Fernkampfschießens des 
Gebiets 38 haben bereits begonnen. Auch der 
Bann 905, Kutno, hatte in den letzten Tagen 20 
Schützen aus dem Banngebiet zusammenge­
zogen, und auf dem Schießstand der Reichsbahn 
herrschte in den frühen Morgenstunden Hoch­
betrieb. Jeder Schütze hatte fünf Schuß lie­
gend freihändig und fünf Schuß liegend aufge­
legt zu schießen. Jeder Junge gab sich große 
Mühe, um ein gutes Schießergebnis zu erzielen. 
— HJ.-Lehrgang In Friedrichsruh, In den ver­
gangenen Tagen wurden die Unterführer der 
HJ. des Bannes 905 (Kutno) und 906 (Warth­
brücken) zu einem sechstägigen Lehrgang aui 
der Kreisschulungsburg des Kreises Warth­
brücken in Friedrichsruh zusammengezogen. 
In erster Linie diente der Lehrgang der körper­
lichen und sportlichen Ertüchtinung in der HJ. 

Der Lehrgangsleiler Pg. F r i e d r i c h stellte 

gerade die körperliche Ertüchtigung eines Jeden 
Jungen hier im Warthegau heraus, und ging 
von. dem Führerwort aus: Ihr Jungens sollt 
schnell sein wie die Windhunde, zäh wie Leder 
und stark wie Kruppstahl I In den einzelnen 
Vorträgen wurden die Durchführungsbestim­
mungen des am 30./31. Mal stattfindenden 
Reichssportwettkampfes durchgesprochen. Fer­
ner das Aufstellen von Leistungsgruppen und 
die Zusammenarbeit mit dem NS.-Reichsbund 
für Leibesübungen wurde hervorgehoben. 

Konin 
Ernennung In der Justiz. Der Oberlandes­

gerichtspräsident hat den Justizinspektor Hafer­
land aus Kirchhain zam Justizoberinspektor in 
Konln ernannt. 

schw. Als Abschluß der NSV.-Werbung für 
die sozialen Frauenberufe, fand in der Aula der 
Oberschule eine von der Kreisfrauenschaftslel-
terin einberufene Veranstaltung statt, die von 
den Frauen und Mädels der Kreisstadt stark be­
sucht war. Kreisamtsloiter N o w a k forderte 
als erster Redner des Abends alle Frauen und 
Mädchen auf, sich den sozialen Frauenberufen 
zur Verfügung zu stellen; Volkspfleger'.n 
W e n d 1 e r berichtete von ihrer täglichen Ar­
beit Im Dienste der deutschen Familie, während 
die Kreisreferentin für die Kindertagesstätten, 
Fiäulein Hamburg, in frischen Worten vom Le­
ben und Treiben in det. Kindergärten erzählte. 
Schwester Ilse schilderte den Ausbildungsgang 
der NS.-Schwester und ihren Einsatz nach be­
standenem Staatsexamen. Eine ganze Reihe 
erstklassiger Lichtbilder ergänzte das Gesagte. 
So wurde dieser Abschlußabend in der Kreis­
stadt nach den Versammlungen draußen im 
Kreise ein weiterer Erfolg. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

tJF-i In treuer Plllchterlüllung 
• O H Mir seinen Führer und des 

ML Vaterlandes Freiheit und 
Oroße fand bei den schweren Ah-
wehrkämpten Im Osten am 28. 3. 
1842 mein lieber Oatte, Bruder, 
Schwager, Onkel, Schwiegersohn, 
Bnkelsobn, Nelte und Vetter, der 

Oi f r . l t . 

Otto Wegner 
Inhaber des Infantorle-Sturm- und 

Verwundeten-Abzeichens 

Im blühenden Alter von 22 Jahren 
den Heldentod. 

In tieler Trauer: 
Hsdwlg Wegnir Sls Oallin, Oskar 
Wagner als Bruder, z. Z. bei der 
Wehrmacht, Ludwig Sauter und 
Frau als Schwltgtrilttrn, und 
alle anderen Verwandtan. 

Immer hoffend auf ein bal­
diges Wiedersehen, er­
reichte uns die Immer noch 

unfaßbare Nachricht, daB mein lie­
ber Mann und herzensguter Papl, 
unser Ältester Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel, Enkel und Neffe, 
der 

Btfralta 

Reinhold Mergenthaler 
SA.-Sturmminn das Sturmes 12 L/S. 
im Alter von 2 8 Jahren bei den 
schweren Abwchrkämplen gegen 
den Bolschewismus Im Osten sei­
ner schweren Verwundung erlegen 
ist. Br fiel, getreu seinem Fah­
neneide, -fdr Führer und Vaterland. 

In tiefer Trauer namens aller 
Hinterbliebenen: 

Frau Frlada Mergenthaler, geb. 
Rittmann, und Kinder Harald 
und Klaus. 

Lltzmannstadt-Süd, Brcgestr. IB. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied unsere gellebte Mutter, 
Schwiegermutter und OroBmutter 
Else i l a r o i t l m H e y k l n g 

geb. von Brasch 
geb. 14. 12. 1892. gest. 3. 5 . 1942. 

In tieler Trauer: 
Maina von Harpe, geb. Baronesse 
Heyklng, Otto von Harpe, z. Z. im 
Felde, Inga Baronin Hahn, geb. 
Baronesse Heyklng, Franz Baron 
Hahn und dla Kinder Kurt-Georg 
Baron Heyklng. 

Die Beerdigung llndet Donnerstag, 
den 7. 5. 1042, um 16 Uhr vom 
Doly-Friedhol (TrommcIstraBe) aus 
statt. 
Litzmianstadt, 

Melsterhausstraße 100, W. 23. 

Y Stall Kerlen. Unsere ELKE Isl 
dat Es treuen sich sehr: Mar­

got Hoerkens, Arztin, i. Z. 
Lltzmannstadt, Krankenhaus Mille. 
Dr. med. Heinz Hoerkens. 
z. Z. Im Osten. Zdunska Wola , 
Bahnholstraße 1. 

Nach schwerem Leiden verschied am 
4. Mal 1942 mein lieber Mann, un­
ser guter Vater, Schwiegervater, 
QroBvater, Bruder und Onkel, der 

Uhrmacher -
Samuel Schulz 

Im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung llndet am Mittwoch, dem 
6. Mal, um 17 Uhr von der Leichen­
halle des ev. Friedhofes In Doly 
aus statt. 

Dls trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Sulzlclder Str. 13B. 

Y Unser erstes Kind, ein Junge, 

wordent er heißt JÜRGEN HER­
BERT WALTER. Hanne Lern-
k e , peb. König, Dr. med. Her­
bert Lemke, t.Z. Unterarzt 
der Wehrmacht. Lltzmannstadt, 
Karlälschenstraße 30. 

Y Die glückliche Geburt des stram­
men KLAUS DIETER gehen 

hocherlreut bekannt: Liselotte 
H o f f m a n n , peb. Foersler, z. Z. 
Krankenhaus Bethlehem, und Dt. 
med. W 111 v H o l t m a n n , z.Z. 
hei der Wehrmacht. 

y Hi Gisela 
und Hnns haben am 1. Mai ein 

gesundes Schwesterchen bekom­
men. In dankbarer Freude: Lü­
de Rudolph, geb. Bernsdorll, 
Dr. Waldemar Rudolph. 
Litzmannstadt, Skagerrakstraße 8. 

CO Wir haben uns verlobt: HED­
WIG KLOSE und WILLY DRA 

CHENBERG. f j fzmannsfadf, den 
3. 5. 1942 — z. Z. Bromberg. 

Bei dca schweren Kämp­
fen Im Osten fiel am 30. 
Januar 1942, getreu sei­

nem Fahneneid, für Führer, Volk 
und Vaterland mein herzensguter 
Mann, mein lieber Vater, Schwa­
ger, Nelfe, Onkel und Schwieger­
sohn, der K-Unterscharführer 

Hans Holtmann 
Im Alter von 30 Jahren. 
In stolzer, ticler Trauer: 

Sophia Hollmann, geb. Kubsch, 
Johanna Liselotte als Tochter, 
Katharina und Joseph Holtmann, 
der OroOvater Jakob Dielmann 
und weitere Verwandte. 

Mannheim, Stavenshagcn b. Kaliscb, 
30. April 1942. »»JSMSMMSMBMSSSSSSfaTSSaTS»»»-« 

Am 27. 4. verschied in Berlin un­
ser lieber Sohn, Bruder, Schwager, 
Nclle und Vetter 

Albert Dawld 
Im Alter von 28 Jahren. Die Leiche 
wurde am 4. Mal nach dem Mauso­
leum in Pablanlce übergeführt. Die 
Beerdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Mittwoch, dem 
6. Mal, 15.30 Uhr, vom Mausoleum 
In Pablanlce aus statt. 

In unfaBbarem Schmerz: 
Josef Dawld und Wanda, geb. 
(iuttmann, als Eltern, Frieda 
Schlletke, geb. Dawid, als Schwe­
ster, Julius Schlletks, z. Z. im 
Felde, als Schwager, Helmut, Otto, 
Alma, Bruno und Etil als Oo-
sdiwlstor. 

Pablanlce, den 4. Mal 1942. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise auf­
richtiger Anteilnahme anläß­

lich des Heldentodes unseres lieben, 
unvergeßlichen 

H -Splhtrupp-Untarscharf Ohrars 
Erich Mucksch 

Inh. d. E. K. I I . Kl. 

sprechen wir allen unseren herz­
lichen Dank aus. 
Dls lleftrauorndan Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise auf­
richtiger und herzlicher Teil­

nahme zu dem Heldentod unseres 
gellebten Sohnes und Bruders, des 

Gefreiten 

Edgar Johannes Auweiler 
sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. 

Die tlelbelrübten Hinterbliebenen. 

Hart und schwer traf um 
die traurige Nachricht, daß 
mein Uber alles geliebter 

Oatte, mein herzensguter Vati, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Enkel und Vetter, der 

Gelreite 

Bernhard Kroll 
Im blühenden Alter von 22 Jahren 
am 8 . 3. den Heldentod im Osten 
iand. 

In tlcter, stiller Trauer: 
Dia Oattln, Else, geb. Schulz, 
Sohn Manfred, Ellern, Bruder, 
OroBmutter, Schwiegereltern, 
Schwägerinnen und Schwager so­
wie Verwandte und Bekannte. 

Ruhe sanlt In fremder Erde. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ent­
schlief am 3. Mal 1942 unsere Hebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oroßmut-
ler und Tante 

Valentine Josellne Ball 
geb. Warner 

Im Alter voa 74 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen llndet am Mittwoch, dem 6. 
Mai 1942, um 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried­
hofes aus statt. 

In tleter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Buschllnle 144. 

Danksagung 
Allen Freunden und Bekannten, die 
anläßlich des Hinscheidens unserer 
lieben unvergeßlichen 

Eugenle Zielke 
geb. Häusler 

Ihre autrlchllce Teilnahme bekun­
deten, sagen wir hiermit unseren 
herzlichsten Donk. 

Dia Hinterbliebenen. 

Aul dem Felde der Ehre 
liel im Kample gegen den 

» Bolschewismus om 3. April 
1B42 iür sein Vaterland unser in-
nigstgcllebter Sohn und Bruder, der 

Osfrelta In einem Inf.-Reg. 
Friedrich Kachel 

Im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Er hat seine Treue zu Führer und 
Heimat mit dem Tode besiegelt. 

In tieler Trauer und unsagbarem 
Schmerz: 

Dia Eltarn, twal Geschwister, drei 
BrUder, zwei z. Z. Im Felde. 

Zglerz, 4. Mal 1942. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 3. 5. 1942 mein innigst-
gcllcblcr Mann 

Oskar Ado l f Seemann 
(Jezlerskl) 

Angestellter des Arbeltsamtes 
Im Alter von 59 Jabren. Die Be­
erdigung der Uberreste findet den 
5. 5. 1942 um 17 Uhr von der Lei­
chenhalle des allen kath. Friedhofes 
aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Gattin. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
serer teuren Entschlalenen F a n n I 
H a n 1 1 c h sagen wir allen unse­
ren herzlichsten Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Schedler 
für die trostreichen Worte In der 
Leichenhalle und am Orabe, den 
edlen Kranz- und Blumenspendern 
sowie allen, die der Verstorbenen 
das letzte Oelelt gegeben haben. 

In tieler Trauer: 
Dar Gatte, Tochter und 

Schwiegersohn. 

Am 3. Mal verschied nach kurzer, 
schwerer Krankheit unser geliebtes 
Sbhnchea und Brüderchen 

Peter Karl Lukesch 
geb. 4. 10. 1941. 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 
S. Mal, um 16 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Friedhofes aus 
statt. 

In tieler Trauer: 
Dia Hlnterbllebonen. 

dem Allmächtigen ge­
liehen Sohn und 

Es hat Oott 
lallen, unseren 
Bruder 
Kudolf Wilhelm Strolbel 
am 3. Mal Im 31 . Lebensjahre nach 
langem, schwerem Leiden zu sich zu 
nehmen. Die Beerdigung llndet in 
Ticgelhol bei Onesen statt. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Auch wir werden das Andenken un­
seres lieben Arbcltskameraden In 
Ehren halten. 

BetrlsbsfUhrung und Oelolgschalt 
dor Firma 

Lederfabrik Oeorg Strelbal t Co. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme beim Heimgänge unserea 

Edmund Barleben 
sprechen wir unseren herzlichsten 
Dank aus. Insbesondere danken wir 
dem Slurmlührer und den Kame­
raden der SA. sowie den Blumen-
spendern und allen, die uns zur 
reite standen. 

Dia Hlntcrb rebenen. 

Duchhaller(ln), Korrespondent, stun-
denheise gesucht. Angebote un­
ter 7277 an die LZ. 

Suche ab solort 
für mein ländliches Kolonlalwa-
rengeschäfl einen alteren zuver­
lässigen erfahrenen Verkäuler 
(männlich oder weibl ich), der 
perfekt deutsch u. polnisch spricht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter 1B91 an die LZ. 

Zwe i Büroräumc, einfach möbliert 
mit Fernsprecher, solort zu ver­
mieten. Nahe Friesenplatz. Aua-
kunft: Fernruf 242-71. 

Anläßlich der Beerdigung unserer 
heben, unvergessenen Mutter, OroB­
mutter, Schwiegermutter, Schwester 
«nd Tante 

Rosine Friedenberg neb. Wol! 
•snken wir herzlich allen für die 
vielen Beweise der Anteilnahme an 
haierem Schmerz, Insbesondere dem 
Herrn Supcrintenden Dobcrstcln für 
4le trostreichen Worte, und den 
Manz- und Bltimcnspcndcrn. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: 
Pastor 0 . Friedenberg. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen Willi Lorenz 
sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. Insbesondere danken 
wir Herrn Pastor Schedler für die 
trostreichen Worte am Qrabc sowie 
allen Kranz- und Blumenspendern. 

Dia Oattln nabst Ttchtern. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme an der Beerdigung meines 
treusorgenden Oatten 

Theodor Heumann (Nowotny) 
sage Ich allen meinen herzlichsten 
Dank; Insbesondere dem Herrn Pfar­
rer Rompa für die trostreichen 
Worte am Orabe, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
dem Heimgegangenen dla letzte 
Ehr« erwiesen. 

Di l tlellrauernd« Oattln. 

Zielbewußte Mitarbei ter 
• auf Provisionsbasis und festen 

Togesspesen, nach Einarbeitung 
und Bewährung Garantieeinkoni-
men, für aussichtsreiche Werbe­
tätigkeit Im Reg.-Bezirk Lltzmann­
stadt werden sofort eingestellt. 
Bewerbungen erbeten unter 7183 
an die LZ 

Zum sofortigen Antr i t t wi rd männ­
liche oder weibliche Bürokraft 
mit Schreibmaschinekenntnissen 
gesucht. Bei Eignung eriolgt Pc-
soldung nach T O A . V I I I . Vorstel­
lung bei RAD. , Arbeltsgau X X X X , 
Lltzmannstadt. Moltkestraße '8 .20. 

Vcrkäfer( ln) lür Kolonialwarenhand­
lung in Lltzmannstadt gesucht 
Angebote unter 7231 an die LZ 

Hochbautechniker 
(Hochbau) für Veranschlagung u. 
Abrechnung solort gesucht. Es 
kommt nur eine vol lkommen selb­
ständige und eriahrne 1. Kra i t in 
Frage. Praktiache Baustellen-Er­
fahrung Ist erforderl ich. Angebote 
unter 7219 an die LZ. 

Zuverläsalger und strebsamer Por 
tier für eine Text i lwarenfabr ik der 
Bekleidungsindustrie ab sofort ge­
sucht. Bewerber müssen unbe 
dingt die deutsche Sprache beherr 
sehen, schreiben und lesen kön­
nen, verheiratet, polltisch ein­
wandfrei und unbestraft sein. Per 
sönliche Vorstel lung mit Zeugnis­
sen von 9 bis 17 Uhr. Haulän 
der Straße 37. 

Bauunternehmung In Lltzmannstadt 
sucht perfekte Stenotypistin. Deut 
sehe Sprache In W o r t und Schrift 
und deutsche Stenografie Bedin 
gung. Angebote mit Zeugnisab­
schriften und Gehaltsnnsprüchen 
an die LZ. unter Nr . 1901. 

Gemauerte Garage, 6 ,5X6 ,5 , ein 
Schuppen, 1 3 X 3 und 7 X 5 , an der 
Logerstraße ab solort zu vermie­
ten. Z u erlragen Robert-Koch-
Straß» 7, W . 5. 

M I E T G E S U C H E 
Alleinstehender Herr , 54 J. , sucht 

raöbllertea Zimmer. Angebote un­
ter 721)5 an die LZ. 

Zwei Z immer und Küche mit Bad 
von Behördenangestelltcp ab so­
fort oder später gesucht. Ange­
bote an die LZ. unter 7281. 

M ö b l . W o h n - und Schlafzimmer voh 
deutschem Ehepaar ob Mi t te M a i 
lür ein bis zwei Monate In nur 
gutem Hause gesucht. Angeb. un­
ter 7302 an die LZ. 

Gesucht vom Her rn In leitender 
Stellung ein bis zwei möblierte 
Zimmer In gutem Hause. Ange­
bote unter 7284 an LZ. 

Solider, ruhiger und freundlicher 
M a n n , hier in fester Stellung, 
sucht einfaches, sauberes Schlaf­
zimmer für läncere Zelt zu mie­
ten. Frdl . Angebote unter 7295 
an die LZ. 

Suche für sofort sauberes, gut möbl 
Zimmer. Möglichst Gegend: Molt­
kestraße. Angebote unter 7304 an 
die LZ. 

Zimmer, behaglich möbliert, ab so 
fort von einem Beamten gesucht. 
Angebote unter 7303 an LZ. 

Kaulmann, Deutscher (Altreich) 
sucht per sofort gut möbl. Z lm 
mer. Angebote unter 7305 an die 
LZ. 

WOHNUNGSTAUSCH 
Tausche drei Zimmer und Küche mit 

Bad In Polen, gegen drei Zimmer 
und Küche mit Bnd in Lltzmann­
stadt. Angebote unter 7291 an 
die LZ. 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst lür lofort gesucht. Vor­
zustellen bei Ohlendorff & Co., 
KG. , Lltzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Slraße 67. 

Stenotypistin 
sofort gesucht. Oskar Jahnke, 
Beratender Ingenieur, Lltzmann­
stadt, Horst-Wessel-Straße 43. 

Zum sofortigen Antr i t t 
nett aussehende Verkäufer in mit 
Kenntnissen In der Texti lbranche 
gesucht. Gewandtes Auftreten. 
Bedingung: Schreibmaschine-, Bü­
ro- sowie perfekte deutsche 
Sprachkenntnisse. Angebote un­
ter 7192 an die LZ. 

P A C H T G E S U C H 
Lagerplatz In Lltzmannstadt oder 

Nähe, bebaut oder unbebaut, von 
Baullrma zu pachten, bzw. kau­
fen gesucht. Preisangebote unter 
7199 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Zwei Raucherkarten auf Namen 

Arno und Erna Burmann, Spinn 
linie 67, verloren. 

Unbeschrlltete Lebensmittelkarten in 
Kutno verloren. Bitte den Finder 
dieselben in der Landw. Schul 
W a l y bei Kutno abzugeben. 

Verkäufer in oder Hi l fsverkäufer in 
kann sich melden Im Foto-Fach­
geschäft, Hempel u. Co., Schlage-
terstraße 59. 

Kontoristin, mit Buchiührung ver­
traut, deutsch und polnisch spre­
chend, bei Breininger und Gral«, 
Pabianice, Bahnhofstraße 48, ab 
sofort gesucht. 

Nähbetrieb sucht pünktl iche gewis­
senhafte Kontoristin oder Telefo­
nistin. Angeb. u. 7263 an die LZ. 

Wäsche- und Trlkotagengeschäft 
sucht zuverlässige umsichtige 
Kraft (auch verheiratet) als Ver ­
treterin Im Verkauf . Angebote 
unter 7233 an die LZ. 

Kreiskrankenanstalt Ostrowo Bucht ab solort eine tüchtige 
Wirtschaitcr in. Meldung bei der 
Oberschwester. 

Deutsches ehrliches Mädchen als 
Hi l fe im Laden und In der W i r t 
schalt tagsüber gesucht Spinn 
linie 39, Bäckerei. 

STELLENGESUCHE 

Zweimal Waschpulver* 
gespart, Frau Nachbarin I 
für Wäsche, die schon vor dorr» 
Kochen vom gröbsten Schmutz 
befreit ist, brauchen Sie weniger 
Seife oder Waschpulver. Das 
erreichen Sie durch gründliches 
Einweichen mit Henko Bleich-
sodo. Sie brauchen das Wasch» 
pulver dann nur noch zum Kochen 
der Waschet Denken Sie auch 
daran,' das Wasdiwosser vor 
Gebrauch mit Henko weichzu» 

g madienj weiches Wojye/isJdej 
( beste Ssifensporeri 

K u p p c c ö b u f d ) 
Großkochdrtlagen 

Druckschrift*'. Angebot! u. Ingsnlsgrbsiudl 
koitsnloi durch: F. Küppsribuich S Söhn* 
Aktlangatellichaft. Haui Borlln. BerllnNW7, 
Untur d. lindsn 38. Grofja AuiitallungirSum* 

Sechs Lichtbilder, in gelbem Um 
schlag, zwischen Horst-Wessel 
Straße, Buschlinie bis Ostlandslr 
verloren. Der ehrliche Finder 
w i rd gebeten abzugeben Buschli­
nie 107, W . 9, I I I . Stock. 

Silbernes Sportabzeichen verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung Dan-
ziger Straße 28, 1. Pol.-Komp. 

Goldenen Manschettenknopf (Anden­
ken) , in der Elektr. Straßenbahn 
Nr . 7 verloren. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten gegen Beloh­
nung beim Hausmeister, Luther-
stroße 3. abzugeben. 

Die Dame, die am Mi t twoch , dem 
29. Apr i l im Friseurgeschäft, M e i ­
sterhausstraße 54 (alt 207), einen 
dunkelbraunen Schirm versehent­
lich mitgenommen hat, wi rd ge­
beten denselben dorthin zurückzu-
hrlngen. 

K l . Brleltsache: Inhalt hoher Geld 
betrag und wertvol le Fotogrollen, 
im Gen. Litzmann oder in der 
Straßenbahn, Linie 2 (Hauptbahn 
hof), am 3. 5. verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Bartsch 
Slraße der 8. Armee 7 t , W . 15. 

Lohnrechner sucht Nebenbeschäf­
tigung für Nachmittag oder 
Abendstunden. Angebote unt. 7280 
an die LZ. 

Junger M a n n , 20 Jahre, mit G y m -
naslalblldung, beherrscht Deutsch 
und Maschine, guter und tauberer 
Zeichner, sucht Stellung. Ange­
bote unter 7282 an die LZ. 

Beamter in Gut oder Molkere ige­
schäft sucht Stellung. Russische, 
polnische und deutsche Sprach­
kenntnisse. Angebote: Jul ian 
Krawczyk, Kulno — Kaschcwy. 

Perfekte Stenotypistin, Dame a u i 
dem Al l re ich, sucht Stellung als 
Sekretärin. Angebot* unter 7290 
an die LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 
Perlekter Lohnbuchhalter 

Ittr größeren Baubetrieb per sofort 
gesucht. Baubüro Kehrberger M ü h 
lenwerke, Otto Brunow, Schierau, 
Schlllerpromenade 21 , Ruf 158, 

Erlahrener gcwiaaenhalter Buchhai 
ter von Wirtschaftsprüfer für Ab­
schlußprüfungen sofort gesucht, 
auch iür halbe Tage. Angebote 
unter 7301 an die LZ. 

Sekretärin, perfekt Stenogr. und M a 
schlne, sucht Ind.-Stellung In Ka 
lisch. Angebote unter K. 559 an 
die LZ. 

Drei Angelstöcke mit schwarzem 
Futteral , Haltestelle Ostland- und 
Ludendorffstraße, ver loren. Gegen 
Belohnung abzugeben Splnnlinle 
179/39. 

Die Per ion, die am Donnerstag, dem 
16. 4., um 11 Uhr, auf dem W e g 
von der Straßenbahnhaltestelle 
bis zur Sperre (Hauptbahnhof) die 
verchromte Damenarmbanduhr 
aufhob, w i rd aufgefordert, diese 
sofort auf dem Fundbüro am 
Hauptbahnhof abzugeben. 

D E R H A U S A R Z T 

FUr die Erhaltung des Wohl­
befindens ist i i i l "n der ärst* 
liehen Kunst die pfr»Gnliche 
Kenntnis des gesamten Le­
bensbildes des Patienten ent­
scheidend. So ist der Haus­
arzt unentbehrlich in seiner 
I I ilsbrreit schaft and nner-
in ml I i r!i• t. Fürsorge. Bewihrte 
pharmazeutische Präparate 
werden heute vom Hansarat 
des Sohnes ebenso erfolg­
reich verwandt, wie einst vom 
Hausarzt de* Vaters. Hierzu 
gchSren Sanatogen.Formajnint 

and Kulzan. 

GROSSHÄNDLER WENDEN SICH 
AN DIE MAITOWERKE SCHRIMM 

Z U G E L A U F E N 
Jagdhund zugelaufen, 

kowlce, Kr. Lask. 
Gut Ptasch-

HEIRATSGESUCHE 

Korrespondentin mit langjähriger 
Praxis, perfekt in Stenogralle u. 
Schreibmaschine, Fremdsprachen 
(Englisch, Russich. Polnisch), sucht 
sich zu verändern. Angebote un­
ter 7259 an die LZ. 

W i t w e r , Anfang Fünfziger, Gutsbe­
sitzer, wirtschaftl ich tüchtig, In­
telligent, gebildet und nüchtern, 
sucht eine entsprechende Lebens­
kameradin aus guter Famil ie. 
Ernstg. Bildzuschriften sind unter 
Nr. 1899 an die LZ. zu richten. 
Diskretion ist Ehrensache. 

Tüchtige Wirtschafter in sucht Stel­
lung. In Hotel und Gaststätten­
betriebe gut eingearbeitet. Ange­
bote unler 7307 on die LZ. 

Bestattunffsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. Q. Fischer, Lltzmann­
stadt, Immiii.' - Heinrich - Straße 8!) 
ItuI 149-41. Bei Tode8läIlen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sie gern. 

Kontor i i t oder Kontor i i t in mit 
Kenntnissen in Maschineschrelben 
für leichte Büroarbeiten zum so­
fortigen Antr i t t gesucht. Ange­
bote sind unter 7193 an die LZ. 
zu richten. 

Lelter(ln) für industriellen Betrieb 
der Bekleidungsbranche gesucht. 
Dauerstellung und Aufstiegsmög­
lichkeiten. Angebote unter 7264 
an die LZ. 

Zwei Junge Frauen aus dem Alt -
reich, suchen Helmarbeit . Ange­
bote sind unter 7287 an die LZ. 
zu richten. 

Köchln (Deutsche aus dem AHreich) 
sucht ab sofort Stellung. Ange 
böte unter 7203 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
M ö b l . Zimmer an Herrn zu vermie­

ten. Slraße der 8. Armee 71, W 
11, I . Eing., rechts. 

V E R S C H I E D E N E S 
Landaufenthalt mit Verpf legung für 

einzelnen Herrn in der Umgebung 
von Litzmannstadt gesucht. A n ­
gebote unter 7296 an die LZ. 

GroObrüterei. Einlegetage für Hüh­
nereier Mi t twoch und Sonnabend, 
Keine Enteneierl Schriftliche Aus­
kunft nur gegen Rückporto. Klein-tierhol „Erzhausen", Bejcnke 
Litzmannstadt-Erzhausen, Bech Steinstraße 35/39. 

Einige Fuhren Ziegelgrus abzuho 
len. Näheres Farnruf 242-71. 

Dobermann, ein Jahr, (Hündin). W e r 
übernimmt sie zur Dressur? A n 
geböte unter 7292 an die LZ. 

I udwig Spiess und Sohn 
AG. 

Komm. Vurw Alexander Hahn 

Grouverkaul von: 
Arzneimitteln 
Chemikalien 
Drogen 
Kosmetika 
und Seifen 

Lltzmannstadt 
Hcrmann-U5rlng-8tr 12f (froher 71) 

Ruf 101 07, H l 74 

GiiederreiSen 
Hexenschuß 
Rheuma 
Ift 

WM-
RBt'Pflaftrc öärmt hrflftlQ. 
Dutdi eine beöeutenö gelttlgtttc 
Outdiblutung Oer echrarthten Stelle 
meeben öle ben Sdimetj netutlo' 
dienben Stoffe fottoctdimemmt. 
fltlian balo teitt Clnbetung unb 
Befreiung ein. Saubere pnuien-
bung. fielnc Störung mätitenb öet 
fltbelt. Jn ppotliehen ju BBI. 1.31. 
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Sporthalle 
Lltzmannstadt 

StUrmll.. In I I . t c r u n g Ober 

C h a r l i e R i v e l s 
den weltberühmte Clown 

und dai triumphale 
Variete-Programm I 

Achtung! 
Miiin i. i.. miclim. 10 Uhr 

Sondervorstellung tu halben 
Preisen 60 Kpt. bis 1,75 RM. 

Volles Abendprogramm 
Karten hierfür nur noch bei 

KdF., Albert Breyer Str. 5 

T Ig l . 20 Uhr bis einseht 17. Mai. 
Preise: 1 bis 8,50 RM. 

Mittwochs, sonnabends und 
Sonntag auch naehrn. 16 Uhr 

tu halben I'relson. 
Unbedingt Vorverkauft benulxen 
b e i : 1.11 : dli:, itolle Albert-
Breyer-Str. K, Litzmannstädter 
Zeitung, Adolf-Hltlor-Straße 86, 
Buch- und Kunsthandlung 0. u. I'. 
Huppert, Adolf-Hlller-Straße 147 

Gewirj ist es 
heute schwierig 

rTchtlgc Zahnpflege iu treiben, wall 
Qualttlti-Zahnpastan. wie Chlc.ro-
dont. zeitbedingt verknappe und 
Obst und Gemüse nicht In Jeder 
Menge verfügbar lind. Abar min 
darf nicht vergelten, diB auch be« 
helftmkßige Zahnpflege, gründliche! 
Kauen und eine möglich» einmal 
4m Jahre vorgenommene vorbeu­
gende Zahnunteriuchung durch den 
Zahnarzt oder Oentliten für die 
Zahngesundhelc lehr wichtig tind. 

Wir haben unsere 
s. 

Geschäf ts räume nach 

Rigaer Straße 5 
verlegt. 

Deutsche Industriebank 
Vertretung Posen 

In hartem Kampf, 
auf langen Mär­
schen. In schwieri­
gem Gelfinde und 
bei |edem Wetter 
Immer ejlnsalzb«-
reii »ein — da be-
währt sich ebendla 
hcichwertlgeßoidv 
Ausrüstung. An doi 
Front und In der 
Heimol vertraut |e-
der auf die ZOnd-
und Elnsprllzanla-
gen mit der Marke 

T H E A T E R 
rheater zu Lltzriiunnstaüt Stadt. 

Bühnen, Moltkestraße. 
Dienstag, 5. Mal. 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Vorst, f. d. Wehr­
macht „Maß Iiir Maß", Lustspiel 
von Shakespcure. — Mittwoch, 
6. Mai. 20 Uhr Freier Kartenver­
kauf. Vorst f. d. Deutsche Fruuen-
werk „Glückliche Heise", Ope­
rette von Kduard Künnekc. — 
Donnerstag, 7. Mai. 20 Uhr KdF.-
Rlng G „Maß lür Maß". - Frei 
tag, 8. Mal, 20 Uhr 16. Vorst. I. d. 
Freitag-Miete. Freier Kartenver-
kaul, Wahlfreie Miete „Das Him­
melbett von Hllgenhöh". Hin 
heiteres Spiel v. Gerhard Brückner. 
Vorverkauf 1. d. Wahlfreie Miete 
tewells 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage - vor dem Auf-
lührungstag. 

Kammersplele, General-Lltzmann-
Straße 21 (Silnperhnns). 
Sonnabend, 9. Mni, 20 Uhr KdF.­
Finanz- und Zollverwaltung „Lle-
besbrlete", Komödie von Felix 
Ltitzkendorf. 

VERGNÜGUNGEN 

Meistcrhausstr. 94, Fernruf 123-03. 
Kulturf l lmbUhne: M i t twoch , den 6. 

und 13. 5. 1942, 20 Uhr, Großer 
Saal: „Das große Ela". Ein Kul ­
turtonfi lm von d. tropischen Grön-
landexpcdit lon Al f red Wegcners 
1030/31. Ein Dokument deutschen 
Forschergeistes. Dazu das gute 
Beiprogramm. Eintrittspreis 50 
Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

F I L M T H E A T E R 
Rialto, Melsterhnnsstraße 71. 15.00, 

17.45. 20.30 Uhr. Erstaufführung 
„Der große König 4 4. Ein Veit 
Harlan-Film der Tobis mit Otto 
Gebühr, Kristins Söderbaum, Gu­
stav Fröhlich. Jugendl. zugelassen 

Dlchterstunde: Donnerstag, den 7. 5. 
1942, 20 Uhr, Kleiner Saal: Es 
liest die bekannte baltendeutsche 
Dichterin M i a Mun ie r -Wrob lewsk l 
Ernstes und Heiteres aus eigenen 
W e r k e n . Musikal ische Umrah­
mung: Ar thur Wendt land , Lltz­
mannstadt. Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Hörerkar te 30 Rpf. 

Casino, Adolf-Hitler-Straße 07. 
Geschlossen. 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108, 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
ein Bavaria-Fllm „Jenny und der 
Herr Im Frack" mit Gast! Iluher, 
Johannes Heesters, Hilde Hilde-
hrnnd. Paul Kemp. FUr Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Capitol, Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15 
20 Uhr „Jakko. Die Geschichte 
eines jungen, elternlosen Artisten­
kindes. Jugendliche zugelassen. 

Corso. Schlageterstr. 55 (204). Be 
ginn : 14.30. 17.30 und 20.30 „Der 
siebente Junge". Jugendliche 
nicht zugelnssen. 

Dell, Buschllnic 123, 15.17.30,20 Uhr 
„Gehelmakte W. D. 1" mit Alex­
ander Golllnp. Richard Haußlcr, 
Eva Immermann u. a. Jug. zttgel. 

Gloria, Ludendorllstraße 74/76. 
Werktags 15. 17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13Uhr „Der Strom" 
mit Hans Söhnker und Friedrich 
Kayßler. Jugendliche ab 14 Job 
ren zugelassen. 

Mal, Könlg-Helnrich-Straße 40. 15 
17.30. 20 Uhr. sonnt auch 13 Uhr 
„Die Kel lnerin Anna" mit Fran 
ziska Klnz, OttoWernlcke, Elfrlode 
Datzlg, Winnie Markus. Jugendl 
nicht zugelassen. 

Mlraosa, Buschlinie 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30, 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge 
schlos8cne Vorstellungen. „Plz 
Palü, die weiße Hölle". Jugendl 
zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Unser kleiner Junge" mit Her­
mann Speolmans. 

Palladium, Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Alkazar". Jug. zugelassen 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„BrUderleln lein". Jugendliche 
ab 14 Jahren zugelassen. 

Tabarln". 
Das große Mai-Piogramm. Polly 
Pfeiffer, die kesso Berliner Range. 
Walter Grolich, Filmstarparodien 
und Imitator. Albateso's, Komi­
scher Gcsangs-Verwandlungs-Akt. 
Flora-Ballett. Tanzschiiu. Willy 
Lille. Mcistcrparodlst. Dcsldernti, 
die italienische Nachtigall. Hella 
Decker, mit ihrem Seelöwen „Leo". 
Schwestern Boray, Step, Tanz und 
Gosang. Das Attraktlons-Orche-
ster. Alexander Alexander. Rio-
Rlta-Bar. Einlaß 19 Uhr, Sonntag 
15 und 19 Uhr. 

Junger Hund abzugeben (30 RM. ) , 
von 18 bis 19 Uhr. Herrn.-Billung-
Straße 7, I I , 

Fotoapparat, 9 X 1 2 , gutes Objekt iv , 
fast neu, 40 R M . , ist zu verkau­
fen. Ruf 137-05. 

Radioapparat, 4 Lampen 250,—, Hcr-
rentaschenuhr „ C y m a " 150,—, zu 
verkaufen. Moltkcstr . 60, W . 13, 
von 7 bis 9 Uhr früh. 

Ein Graufuchs, fast neu, 350,—, eine 
Handnühmaschine mit Schränk-
chen, 200,—, ein Weinfaß (Eiche), 
105 Liter, 35,—, ein Pädag. Lexi­
kon von Herrn. Schwartz, 1. bis 
4. Band, 100,—, zu verkaufen. 
Moltkestr . 188, W . 15. Ruf: 213-76. 

Volks bildungsstätte 

Zimmerkredenz (Eiche), zu verkau­
fen, 150 R M . Kurlandstraße 22, 
Block 12, W . 113. 

VEREINIGUNGEN 
Afr ikaner , herhOrenl 

Ehemalige Angehörige der Schutz 
truppe oder der Kolonlaipolizei 
Angehörige des ehemaligen O s t 
asiatischen Expeditionskorps oder 
eines in Ostasien stationiert ge­
wesenen Truppenteils, Angehörige 
der Kriegsmarine, sofftn sie in 
den Kolonien oder in kolonialen 
Gewässern Dienst getan habem 
ferner Aslenkiimpfer des Welt­
krieges, In den Kolonien mil i ta 
risch erfaßte Personen oder Kolo 
nialdeutsche und ihre Söhne, so 
fern sie bereits Ihrer Wehrpf l icht 
genügt haben, werden zu einer 
zwanglosen Zusammenkunft am 
Donnerstag, dem 7. M a l , 20 Uhr, 
im Hotel „Savoy" (reserv. Zim­
mer) geladen. 

V E R K Ä U F E 
Neuwcrt tge Wohnungseinrichtung, 

moderne M ö b e l mit Küche, ohne 
Teppiche, Gardinen, Geschirr, füi 
4850 R M . verkauf l ich. Eventuell 
kann 3-Z immcr-Wohnung, Zen­
trum, gemietet werden. Angebote 
unter 7308 an die LZ. 

Tei lweise neuwertige Sachen, Her 
renwlntermantel 195,—, Sommer 
mantel 75,—, Damenmantel 6 5 , ^ 
Kle id 45,—, Arbeitsanzug, kurze 
Hose, 65,—, kleine Größen, ver­
kauf Hermann-Göring-Straße I I I 
Wohnung 15. 

Deutscher Vorstehhund, ein Jahr alt, 
günstig zu verkaufen. Angebote 
unter 7294 an die LZ. 

Kiessand (Steinchen), einige W a g ­
gons bi l l ig zu verkaufen. Ruf: 
137-05. 

Spitz in gute Hände abzugeben. Str, 
der 8. Armee 298, 1. Stock. 

Mehrere Maler le l tern zu kaufen ge­
sucht. Ang . unt. 7299 an die LZ. 

Schlafsack zu kaufen gesucht. Eil­
angebote unter 7289 an dte LZ. 

Kaufe deutschen Schäferhund oder 
Dobermann. Angebote unter 7288 
an die LZ. 

Taschenuhr zu kaufen gesucht 
Preisangebote mit Angabe der 
M a r k o an die LZ. unter 7300. 

Klubsessel, Stoffbezug, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 7279 an die LZ. 

Herren- und Damenfahrrad, gut er-
halten, zu kaufen geaucht An­
gebote unter 7278 an LZ. 

Fahrbare Lokomobilen 
20 bis 40 PS. evt l . stationär, zu 
kaufen gesucht. Eilangebote an 
F. Frantzius, Zoppot, Dzg. -Westp* . 

Geschäfts-Anzeigen 
ZEICHEN — 

und BUrobedarf G r e t e G r o ß , 
177-33, Straße der 8. Armee 68. 
zwischen Fremdenhof und Savoy. 

Pllssce-Maschlne, 
vol lelektr isch, Tol le und Falte, 600 
R M . , verkäuf l ich. Angebote unter 
Fr. 75 520 an A L A , Berl in W 35. 

FaUbearbeltungamaachlncnanlage, 
komplett, gebraucht, ohne Moto­
ren für Einzelantrieb, wenig ge­
braucht, Preis 14 475 R M . , ab 
Standort zu verkaufen. H. Bi­
galke, Kattowltz , Friedrichstraße 
46, Ruf 362-26. 

Voraussetzung lür den Erfolg 
Im Leben ist saubere und mo­
dern verarbeitete Kleidung; der 
gut angezogene Mensch kommt 
besser zur Geltung. Wir, die 
Kleiderfachleute seit Uber 80 Jah­
ren, beraten Sie bei Kleldersor 
gen unverbindlich. Schmechel 
& Sohn, Adolf-Hltler-Str. 90, 

Radio, 100,—, Gaskocher,. 4f lammlg, 
100,—, zu verkaufen. Ülr ich-von-
Hutten-Straße 33, W . 11, von 9 
bis 12 Uhr. 

Zu verkaufen: Zwe i Monate alter 
deutscher Schäferhund, eine Uber­
gardine, 30 R M . , zwe i Stores, 13 
R M . u. 12 R M . Radegast, Saat­
weg 14. 

Hcrrenpelzmantel mit Opossumkra­
gen, 1450 R M . , zu verkaufen. Da 
Abreise, Eilanfrg. erb. unter 7306 
an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Mädchenzimmer - Einrichtung, Bett­

stelle, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 7253 an die LZ. erbet 

Mechanische Tischleret oder Tisch­
lereimaschinen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7297 an die LZ. 

Radio-Apparat , Super, Wechsel 
ström, mindestens fünf bis sechs 
Röhren, zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 1900 an die LZ. 

Pelzkragen, Fuchs, hell oder sib, 
Kreuzfuchs, gut erhalten oder neu, 
zu kaufen gesucht. Ang . unter 
7298 an die LZ. 

Gute Schreibmaschine sofort zu 
kaufen gesucht. Paul Schüttauf, 
Kutno, Hote l Reichshof. 

Schreibmaschine, kann auch repara 
turbedürft lg sein, ' zu kaufen ge 
sucht. Angebote unter 7286 an 
die LZ. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Albert Müller Druck, 
Danzlger Str. 40, Fernruf 281-49, 
bei Drucksachenbodarf anrufen, 

Gemüse- und Bltunenpflanzen 
für Ihren Garten, In nur guter 
Qualltat empflehlt-Betrlebsgärt-
nerel „Th. Buohholtz", Lltzmann­
stadt Breslauer Str. 59 (Straßen­
bahn Nr. 1 Endstation) — Daselbst 
werden Blumentöpfe, alt und neu, 
in jeder Menge u. Größe gekauft 1 

Blumentöpfe 
neu und gebraucht kaufe loh jede 
Menge und Größe, — läuten Sie 
bitte Ruf 169-77, - ich hole die 
Töpfe dann ab. 

MaU-Korsett-Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für Jede Figur. 
Erna Kosohel, Lltzmannstadt, 
Splnnllnle 67, W. 8, Ruf 174-61. 

MlUo-l'ulSbodenplatten 
Beiert Paul Starzonek K.-G., Glo 
gau, Ruf 2127-28. 

MtiNclilnengravuren 
Gravieranstalt Arnold Berg, Po 
sen, Wilhelmstr. 16. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
(Fortsetzung von Seite 4) 

Der Kreisbauernfiihrer der Kreisbauernschaft Schieratz 
Batrillt: Plordotchtitzungtn (II D 230). Die Schätzungen der gegebenenfalls zu ver­

kaufenden rferde finden In Schieratz am Freitag, dem 8. Mal 1942, ab 10 Uhr, 
aut dem Platz Ecke Rathausstraßc — Schtttzcnstraße; In Zdunska Wola am 
Freitag, dem 22. Mal 1942, ab 12 Uhr, aut dem Platz der Freiheit statt. 
Scbleratz, den 1. Mai 1942. 

Dar KnlibauirnlUhrir dar Krilibauirnichaft Schlaratz. 

Achtung! 
Malermeister W. Jenne über­
nimmt Malerarbelten aller Art. 
Erhard-Patzer-Str. 69, Ruf 118-82, 

Glas-, Parkett- und Gebäude 
Reinigung 

A. u. H. SchuBChklowltsch. Busoh-
linle 89 - Rul 128-02. 

Schrott, Altmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27>29 
Ruf 127-05. 

Pablanlce - Capitol. 20 Uhr 
„Amphl t r lon" mit Willi Frltsch, 
Paul Kemp, Käthe Wollf, Zita 
Bankhoft. Jug. nicht zugelassen. 

Löwenstadt Fum-Theator. 
Mittwoch, den 6. und Donnerstag, 
den 7. Mal 1942, 20 Uhr „Kame­
raden aul See". Mittwoch 17 Uhr 
Jugendvorstellung. 

LITZMANNSTADT-CIECHOHICE 
Ruf 100-25 Schrotte, rsburg 

Rul 10 £5 

Essig und Limonaden-Fabriken 
empfiehlt 

Feinsten 
Tafelessig 

Kaiisch, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Unter dem 
Kreuz des Südens". 

N. S. R. L. 
BUrgerachützeugUde Lltzmannstadt 

Die diesjährige Jahreshauptver­
sammlung findet am Sonntag, dem 
hause, Königsbacher Straße 29, 
haues Könlgsbachcr Straße 29 
statt. D ie Mitgl ieder werden auf­
gefordert vol lzählig zu erscheinen. 
Der Gemclnschaltsführer. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Die von mir ausgestellten Auswelse der Deutschen Volksliste Nr. 104736 für Hein­

rich Schubert, geb. 12. 7. 1927 in Osorkow, wohnhaft In Osorkow, Tuchmacher-
Straße 32; Nr. 102356 für Sigismund Ponto, geb. 20. 7. 1914 In Poddcmblce, 
wohnhaft in Poddcmblce, Hermann-OBrlng-Straße 22; Nr. 106146 lür Leonie 
Abraham, geb. Bleszynskl, geb. 28. 10. 1886 In Osorkow, wohnhalt In Osorkow, 
Oocthcstraße 12; Nr. 103739 für Emilie Erdmann, geb. Hartwich, geb. 21 . B. 
1897 in Kotkow, wohnhaft in Kotkow, Oem. Mazew, Kr. Lentschütz; Nr. 105640 
für Emma Schmidt, geb. Gulzmann, geb. 18. 2. 1883 In Lltzmannstadt, wohn­
haft In Osorkow, Tudima'cherslraße 18; Nr. 107090 für Krystjna Klein, geb. 
10. 1. 1930 In Osorkow, Schwimmerweg 14, sind verlorengegangen und werden 
für ungttltlg erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt 
Lentschtltz, den 28. April 1942. 

Der Landrat das Kreises Lontschßtz — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Bürgermeister der Stadt Weiungen (Welun) 
Walungen. Ich habe für die Stadt Weiungen (Welun) eine Hundesteuerordnung er­

lassen, die durch Herrn .Landrat In Weiungen (Welun) genehmigt worden Ist. 
Der Wortlaut kann Im Rathaus, Zimmer Nr. 7, wahrend der Dtenststunden 
eingesehen werden. 

Weiungen (Welun), den 25. April 1942. - Dir Bürgermeister. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Steuarordnung lür dl i Worlzuwachssteuer. Ich habe für die Stadtgemeinde Kallich 

eine Steucrordnung tUr die Erhebung einer Wertzuwachssteuer erlassen, die durch 
den Herrn Regierungspräsidenten In Lltzmannstadt genehmigt worden Ist. Der 
Wortlaut der Steucrordnung kann Im Rathaus Zimmer Nr. 16, während der 
Dienststunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte gegen eine Gebühr 
von 20 Rpl. — bei Übersendung durch die Post zuzüglich des Freimachung! 
betrag» — auf Anforderung einen Abdruck der Steucrordnung erhalten. 
Kallsch, den 23. April 1942. Der Oberbürgermeister, gez.: Warsow. 

GÜTERRECHTSREOISTER 
E i n t r a g u n g 

Unter Nr. 25 Ist ein Ehevertrag des Krl-
mlnalangestellten Kurt Steiger In Lltz­
mannstadt und seiner Ehelrau Lude 
Stelger, geb. Klawe, eingetragen wor­
den, durch den die Verwaltung und 
Nutznießung des Mannes ausgeschlos­
sen Ist. Amtsgericht Lltzmannstadt, den 
18. April 1942. 

Fistsitzung dir S t iu i r -H ih i i l t z i . Oemlß § 1 der siebenten Verordnung über die 
Vereinfachung der Verwaltung vom 26. April 1941 (R0B1. I S. 236) setze Ich 
die Hebesitze der Stadt Kallsch für die Grundsteuer auf 484 v. I i . , Grundstück Steuer auf 209 v. H.;Oewerbesteucr: a) nach dem Oewerbeertrag und dem Oc 
werbekapltal auf 264 v. I I . , b) nach der Lohnsummc auf 825 v. H.; Zweig-Stellensteuer nach dem Oewerbeertrag und dem Ocwerbekapltal auf 343 v. I I . , 
des Steuermeßbetrages vorlaufig fest. Die vorläufigen Hebesatze sind durch 
Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten in Lltzmannstadt vom 9. April des 
Jahres (A. Z. I K St 47/42) genehmigt worden. 

aKllsch, den 24. April 1942. Der ObirbUrgirmilstsr, gez.: Warsow. 

Bekanntmachung. 1 . Ausgabe von Frischfisch. Es gelangen ab 4. S. 42 zur Aus 
gabt durch die Fischgeschäfte: Lambert, Oldenburger Straße 2, und stein; e, 
Poststraße 8, pro Kopf der deutschen Bevölkerung 500 Oramm Frischfisch (Ka­
beljau). Die Verteilung erfolgt an diejenigen deutschen Verbraucher, die auf 
Abschnitt 40 der Lebensmlttclzutellungsksrte der Stadl Kallsch nodi keinen 
Frischfisch oder Raucherwaren erhalten haben. 
. 2. Ausgabi von Brotaufstrich I an die polnische Bevölkerung. An die polnische 
Bevölkerung der Stadt Kallsch werden vom 4. bis 10. 5. 1942 Je 500 Oramm 
Brotaulstrich I pro Person auf Abschnitt 8 der Lebensmlttclzutellungsksrte der 
Stadt Kallsch susgegeben. 

A .lisch, den 4. Mal 1942. Dir Oberbürgermeister tm Ernährungsamt Abt. 9 

Sie s o l l t e n stets daran denken 
daß wi r al le Kunden immer auf 
das Beste bedient haben. W e n n 
das in heutiger Zeit nicht immer 
möglich sein kann, w e i l die 
Größe des Zeltgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar ­
t ikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verst immt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Mar t in , Norenberg und Krause, 
Lltzmannstadt, AdoU-Hit ler -Str . 98 

An alle Textl l iabrlkantenl 
Montage-Arbeiten aller Textilma­
schinen Uberlührt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Rul 221-68. Privat 170-40. 

Stempellubrlk 
u. Gravioranstalt Arnold 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Berg. 

Karosseriebau August Wilhelm 
Neubert 

Lltzmannstadt Babenberger Str. 5, 
Fernruf 272-22. übernehme sämtli­
che einschlägigen Arbeiten. Soli­
der Ausführung. 

Bilder 
Fuhrerbilder,Gemälde u.a. Wand 
Sprüche in wundervoller Aus-
l ü h r u n g sowie Dekorationsartikel 
und Fahnen. Bllderlelstenwerk-
statt E. B. Wallner, Buschlinie 
132 (Ecke Ostlandstr.), Ruf 245-95, 

Rundlunk-Repuraturen 
führ t fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hltler-
Straße 191. 

i i : 

Autoschelben 
auch spllttcrfreL Oskar Kahlert, 
Splnnllnle 109, Ruf 210-08. 

Schrott und Metall, 
alte Maschinen, FabrlkabbrUche 
kauft ständig Otto Munal , Lltz­
mannstadt Zlethenstraße 97/09 
Ruf 129-97. 

D r W i l l m e i r S c h w a b e 
L c i p x i e j -

Karl Foerster 
L I T Z M A N N S T A D T 
Horst-Wessel-Straße 8 
Ruf: 261-82, 142-82, 142-88 

Für Bauobjekte der 
Dringlichkeitsstufen 

Baustoffe 
Steinzeugrohre 
Fliesenarbeiten 

von Beruf Hühner 
aucjonbeseillger. 
Gleich nach dem 
Aullegen dieser 
P f las te rb lnde 
läßt der bohrend» 
Schmerz nacl 

E LAST O C O R N 

Kbhlenpapier 
Gewachste Rückieiie. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hönde, klare Schrift. 

Farbkräihg und ergiebig, 

SblikanfEfflj) 
Zu besehen durch die Fachgaachäb«. 
GUNTHER WAGNER, DANZIG 

PELIKAN 
KOHLEPAPIER 
lieferbar durch 

dErrotn^Ubbiv 
dai iaiuoisowh nuiijtxo NOOMUailiAN 

Adol f -Hl t ler -St r . 180, Ruf 245-90 

Sol- und Moorbad 
Hohensalza 

vom 2. bis 16. 6. 1942 ruht we­
gen dringender Reparaturen 
der Badebotrleb. 

Kurverwaltung 
Hohonsalzaer Badesalz Ist wie­

der vorrätig. 

ABSATZ MIT GROSSHANDEL 

Viele Ueferantvn ha,bon »inen Kunde* 
Viel» Kunden hüben einen Lieferanten 

lUs bewirkt «V Grosthtndtl mit .einer Ulitimfl 
Arbeitsteilung vereinfacht und hilft sparen 

GUSTAV KLATT & Ca 
Parfümerl« u.Selftn-CroBhindlunj 

LITZHANNSTADT, Hermann Goring Sit 90 
Telefon: 147-00 

D I E GRC 

Die Litzmannstc 
Femruf: Verlag: 
Formularveikaul 
Fernruf 195-80/ 

25. Jahrga 

Mas l 
Von unserem 

Ägypten i 
besonderer Ai 
listischen W 
Reich anfing 
selbstverstäni 
dieses gesej 
auch ein gre 
Wüste, so isl 
des Nils sch 
gewesen". Si 
allen ander 
Herren mit < 
und Kapital 
ten, wahrem 
lachen kaum 
zu fristen. 

Als dann 
tens als seit 
land erfolgte 
Hoffnung au 
werden würd 
mit nicht gc 
wil l ig nichts 
Der abgesch 
noch in Kra 
Unklarheiten 
ägyptische Vi 
sich seinen 
Nötigenfalls 
die mächtige 
in Malta ihre 
punkt hatte, 
stand es Er 
„englischen 
iahrtspunkt 
Suez befand« 
oder britisch 
selbst, der d 
tischen Kroi 
englische El 
lieh, und vo 
der Internat 
Schiffe ande 
oder nicht. 

Die britis 
den Massen 
schweigend 
W a f d - P a i 
wagte, laut 
gern und de 
ten den Ag 
dem englisc 
aus hervor, 
immer groß 
in den Zelt 
gung nicht 
sammelten 
der nationa1 

Parlament 
kannte Wc| 
N a h a s Pi 
denten In i 
Volkes sch 

Kaum at 
gekommen, 
ä n d e r u n 
tionalist, v 
paganda, ei 
an und hiel 
im engllscl 
Bedingunge 
seits gar n 
einzuhalten 
klären, daß 
scha dem 
zu militärlsl 
geben wol l | 
ren, daß 
Furcht vor! 
wurde und ! 
nen frühe! 
Ägyptern, 
seinen Vorl 
der Zugehj 
Kolonne" 
dem ägypt 

. nach einlgi 
sind und c 
Ihren frühr 
unternimm 
nem VateJ 
gen, zu de 
helfen kan 
werden kc 
Jahrhundei 
noch das 

raonen. 

D 

Der F| 
des dänil 
dem dän i l 
tigten desl 
von Rent| 
lassen. 

Gleicha" 
•»fertigen 
Außenminl 
Reichsregf 
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